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Zwanzig faftrc
unter dem gemeinen Recl) t .
Am 25 . Januar 1890 lehnte der Reichstag die Ver -

langeriing des Sozialistengesetzes ab . Am Tage vorher sah

es noch ganz anders aus . In zweiter Lesung wurde am

24 . Januar mit 166 >zegen 11 Stimmen die Verewigung des

Schandgesetzes beschlossen ; allerdings mit einem kleinen Schön -
heitsfehler . Die Nationalliberalen , die fürchteten , daß die

Wähler im Februar 1890 sich nicht würden in gleicher Weise
nasführen lassen wie bei den berüchtigten Faschingswahlen drei

Jahre vorher , lehnten die Verewigung der Auswcisungs -
befugnis ab . Bismarck und die Junker hielten aber ain kleinen

Belagerungszustand fest , und so kam es zu einem Bruch in

der ausnahmegesetzfreundlichen Mehrheit . In dritter Lesung
— am 25 . Januar — , als über die ganze Vorlage abgestimmt
wurde , stimmten die Konservativen — eben weil die Aus -

weisungsbefugnis gestrichen loar — mit der Opposition gegen
das ganze Gesetz , das nunmehr mit dem 1. Oktober sein Ende

erreicht hatte , wenn — ja , wenn nicht eine neue Vorlage die

Verewigung des Sozialistengesetzes brachte .
Allgemein war man damals in der sozialdemokratischen

Partei der Ansicht , daß die Junker so leichten Herzens das

Sozialistengesetz nur deswegen fallen gelassen , um nach einer

für sie günstig ausgefallenen Wahl dasselbe vielleicht in noch
brutalerer Form aufs neue durchzudrücken . Der ganze Wahl -

kämpf stand unter der Befürchtung , daß es sich bei dieser von

der Regierung ruhig hingenommenen Ablehnung einer

weiteren Verlängerung um ein W a h l m a n ö v e r Bismarcks

und seiner Clique handele , die sich dabei des stillen Einver -

ständnisses der Nationalliberalen sicher war .

Der Ausfall der Wahl machte diesen Befürchtungen ein

Ende . Der gewaltige Aufsc�vung der Sozialdemokratie fegte
nicht das Sozialistengesetz endgültig , sondern auch seinen
Schöpfer — Bismarck — hinweg . Der Kaiser selbst hatte vor

der Sozialdemokratie kapituliert , denn die kaiserlichen Erlasse

Vom 4. Februar 1890 , die durchgreifende sozialpolitische
Reformen verhießen , wurden in der Sozialdemokratie und

insbesondere vom „ Sozialdemokrat " , unserem in London er -

scheinenden Zentralorgan , als eine glatte Kapitulation vor

der Macht der Sozialdemokratie angesehen .
Vom 1. Oktober 1890 ab galt also für die Sozialdemo -

kratie das gemeine Recht wieder . Indessen , das ist nur eine

Fiktion . Die Klassenjustiz sorgt und hat von je gesorgt , daß
die Sozialdemokratie auch unter dem gemeinen Recht nicht

minder verfolgt wird als unter dem Ausnahmerecht . Vom

Jahre 1891 ab registriert der Parteworstand die ihm bekannt

iverdenden Strafen , die wegen politischer Vergehen über

Sozialdemokraten verhängt werden . Und in den alljährlichen
Rechenschaftsberichten des Parteivorstandes erscheinen diese

Strastabellen als Dokumente der herrschenden Klassenjustiz .
Wir lassen nachstehend die Jahresstrafsummen seit 1890/91
bis 1908/09 folgen : _ _

Hierzu kommen noch rund 26 Jahre Gefängnis , die wegen
der Streikunruhen in Herne gelegentlich des großen Berg -

arbeiterausstandes 1898/99 ausgesprochen wurden und die

53 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre Gefängnis , die den L ö b -

tauer Bauarbeitern von dem Dresdener Schwur -

gericht auferlegt wurden . Auch die 1 % Jahre Festung des

Genossen Liebknecht lassen sich in die vorstehende Tabelle

nicht einreihen .
Diese Klassenurteile zu den anderen hinzugerechnet , ergibt

in den 20 Jahren
1326� Jichrc Freiheitsstrafen ,

darunter 164 Jahre Zuchthaus und fast eine halbe Million

Mark an Geldstrafen ! Unter dem gemeinen Recht !

In der Abschiedsnummer des „ Sozialdemokrat " schrieb
Friedrich Engels :

„ Die Reichsregierung will es uns gegenüber einstweilen
wieder mit dem gemeinen Recht versuchen , und so wollen wir

es einstweilen wieder mit den gesetzlichen Mitteln ver -

suchen , die wir uns vermittelst kräftigen Gebrauchs der un -

gesetzlichen wieder erobert haben . Ob dabei die „gesetzlichen "
Mittel wieder ins Programm aufgenommen werden oder

nicht , ist ziemlich gleichgültig . Versucht muß werden , vor der

Hand mit den gesetzlichen Kampfmitteln auszukommen . . .
Das hat aber zur Voraussetzung , daß die Gegenpartei
ebenfalls gesetzlich verfährt . Versucht man , sei
es durch neue Ausnahmegesetze , durch rechtswidrige
Urteile und Reichsgerichtspraxis , durch
Polizeiwillkür oder durch sonstige ungesetzliche Ueber -

griffe der Exekutive , unsere Partei wieder tatsächlich
außerhalb des geineinen Rechts zu stellen , so treibt man die

deutsche Sozialdemokratie abermals aus den ungesetzlichen
Weg als den einzigen , der ihr noch offen steht . "

Die „ Voraussetzungen " für den „gesetzlichen " Kampf der

Sozialdemokratie sind , wie die Straftabelle zeigt , nicht ein -

getreten , vielmehr ist durch Gerichtsurteil ausdrücklich fest -

gestellt worden , daß z. B. seinerzeit in Sachsen Klassenjustiz
gegen Sozialdemokraten geübt wurde . Trotzdem ist die

Sozialdemokratie auf dem gesetzlichen Boden geblieben und

sie zeigt damit wieder , daß sie allein den Kampf gegen die Un -

gesetzlichkeit zu führen gewohnt ist . Aber das ist kein Trost ;
die Klassenjustiz muß gebrochen werden , gebrochen durch die

politische Macht der Arbeiterklasse . Mag deshalb diese Er

innerung an die Opfer des Klassenkampfes in den letzten
20 Jahren eine Mahnung sein , die Reihen der Kämpfer zu
stärken und nicht zu rasten , bis die Herrschaft des Unrechts und

der Willkür gebrochen ist .

Nidel ' da ! vrellllaiienlinrecht .
Am Sonntag ist der N i e d e r r h e i n dem übrigen Preußen

gefolgt . In Duisburg . Ober Hausen , Hamborn , Mül -

heim a. d. Ruhr , Essen . Düsseldorf , Benrath , Ratingen , Reuß .
M. - Gladbach , Elberseld - Barnien . Remscheid . Solingen , Burscheid .

Gräfrath . Mangenberg . Neuenhof . Opladen , Höbscheid , Wald . Richrath .
Aufderhöhe , Ohligs , Weyer und Widdert , in Hagen und Schwelm
und vielen anderen Orten faitden stark besuchte , von frischer , froher
Kampfstinmiung erfüllte Versanimlungen statt . — Im Wahlkreise

Düsseldorf tagten sieben Versammlungen , die 3000 Besucher
vereinten , im Wahlkreise H a g e n - S ch w e l m 11, die großen An -

drang hatten .
In Essen schloß sich an die Riesenversammlung , die im Lokale

Maas zu Esten - Rüttenscheid stattfand . eine gewaltige
Straßendemonstration . An 6000 Demonstranten zogen
die Straße zum Bahnhof hinab in die innere Stadt . Am Bahnhof

hatten berittene Schutzleute vergebens versucht , den in würdiger

Haltung vorwärtsmarschierenden Zug zu sprengen , ebensowenig

gelang es ihnen in der Kollwigerstraße . Hitziger wurden die
Attacken der Berittenen am Burgplatz , wo gerade die Kriegervereine
ihre KaisergeburiStagSparade abhielten . Die Reiter ritten hier
äußer st rücksichtslos in die Menge hinein ,
mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen , mehrere
Personen wurden durch Pferdehufe verletzt , ein Demonstrant , der

zu Boden geritten wurde , trug erhebliche Verwundungen davon .

Ihren Zweck erreichten die Polizeireiter indes mit diesem

schneidigen Vorgehen , daS von einem Polizeiinspektor geleitet wurde ,
nicht — die demonstrierenden Massen , die immer mehr anwuchsen ,
blieben beisammen und die patriotische Parademusik
wurde zeitweise von dem brausenden Gesang der Ar -

bettermarseillaise und von donnernden Hochrufen
auf daS gleiche Wahlrecht übertönt . Der Zug marschierte
weiter , am Kriegerdenkmal vorbei und zerstreute sich dann in den

Straßen des Arbeiterviertels .

Nach einer Polizeinachricht sollen an der Segerothsttaße von

. johlenden , halbwüchsigen Burschen� Steine gegen die Schutzmanns -
Pferde geworfen worden fein , worauf die Polizei blank gezogen
und scharf dreingehauen hat , so daß mehrerePer «
sonen durch Säbelhiebe verletzt wurden ; IS wurden ver -

haftet . Anscheinend steht dieser Vorfall mit der Demonstration selbst
nicht im Zusammenhange .

Such in Schlesien haben am Sonntag noch große Wahlrechts -

Versammlungen getagt und zwar in den Städten Hayn au ,

Liegnitz , Goldberg und Hohenau .
In H a y n a u kam es im Anschluß an die Versammlung zu

einer wuchtigen Demonstration auf der Straße . In
eindrucksvollem , düsterem Schweigen zogen die Masten langsam
durch die Hauptstraße über den Ring . Die Kundgebung
erregte das größte Aufsehen Die Polizei verhielt sich reserviert .

Li » oltelbiiche ! Idyli
im Nette » Deutschlands .

Vor dem Schwurgericht in Dortmund hatte sich der 40 Jahre
alte geistesschwache Landarbeiter Johann Reh mann aus
Scheidingen bei Unna zu verantworten , der der vorsätzlichen
Brandstiftung in zwei Fällen angeklagt war . Dabei stellte sich her -
aus , daß mitten in Westfalen auf einem GutShofe eine förmliche
Kolonie von Idioten angesammelt worden ist , die dem Landwirt
Schulte zur Heide gar billige Arbeitskräfte abgaben . Der An -
geklagte hat verkrüppelte Füße . Wegen feiner Gebrechen hat er vor neun
Jahren in Hamburg einen Selbstmordversuch gemacht und mutzte dann

wegen der Schußwunde sechs Monate im Krankenhause verbringen .
Danach kam Rehmann nach Scheidingcn und hat nach der Aussage
des Landwirts selbst acht Jahre lang immer willig gearbeitet und

still für sich hin gelebt In den acht Jahren hat der Landarbeiter

immer nur die Kost erhalten und ein wenig Zeug zum Anziehen , da
der Mann ja nicht nackt herumlaufen konnte , aber gar keinen
Lohn ! In acht Jahren keinen Lohn ! Vor dem Schwur -
gericht gab der Angeilagte die Brandstiftungen zu und erklärte
weiter , daß er vom Landwirt immer grob behandelt worden sei ,
Schimpsworte und Prügel erhalten habe . Er
habe dann zu einem anderen Landwirt in Dienst kommen
können , der Hof war aber zwei Stunden entfernt , und um von
Schulte wegzukommen , habe er das Feuer angelegt , da nach Ab -
brennen der Scheune der Bauer sein Vieh habe verkaufen müssen .
All dies war nur nach umständlichen Manipulationen aus dem
völlig apathischen Angeklagten herauszubringen . Das Zeugenverhör
brachte dann die überraschende Tatsache ans Licht , daß noch
weitere drei Landarbeiter auf dem Gutshof beschäftigt
sind , die auch geistig schwach oder Idioten sind . Darunter
waren ein Rulle und ein Pole , die nur vermittelst eines Dolmetschers
sich ein wenig verständigen konnten . Diese Zeugen wurden vom
Gericht für eideSunfähig erklärt , da sie wegen Geistesschwäche vom
Wesen deS Eides keine genügende Vorstellung hatten ! Aus
dem einen Zeugen war soviel herauszubringen , daß er er «
klärte , schon jahrelang bei dem Landwirt beschäftigt zu sein und nur
ein „ wenig Trinkgeld " bekommen zu haben . Der sachverständige
Gerichtsarzt erklärte den Angeklagten für hochgradig schwachsinnig ,
und seien die Brandstiftungen in einem Zustande begangen worden ,
daß Z 51 in Betracht komme . Dementsprechend wurde der
Maim von den Geschworenen , entgegen dem Antrage des
Staatsanwalts , freigesprochen .

Die Behörden haben nunmehr allen Anlaß , die eigenarsige Vor -
liebe des Landwirts für geistesschwache , blödsinnige Arbeiter etwas

genauer zu beobachten . Weshalb ist den Leuten kein Pfleger oder
Vormund bestellt ? Der Mann befindet sich natürlich „ im wahren
Christentum " . Wird der ausländische Landarbeiter ob der . fürsorg -
lichen Behandlung mit Prügel statt Lohn kontraktbrüchig , so tvird
der rechtlose Landprolet ausgewiesen . Aber acht Jahre ohne Lohn
zu arbeiten und noch Prügel einzuheimsen , geht wohl keine Behörde
etwas an , auch dann nicht , wenn geistesschwache , doppelt und zehn -
fach hilflose Geschöpfe in Betracht kommen ? !

Und die Behörden schienen von den Zuständen wohl Kenntnis
zu haben . Trat doch ein Gendarmeriewachlmeister als Zeuge auf
und erklärte , daß man in Scheidingen oft über dir Behandlung der
Angeklagten auf dem GutShofe gesprochen habe . . Der Mann habe
sich in der Molkerei oft beschwert , daß er Prügel bekomme ,
wenn er eine Arbeit nicht rasch genug mache . Andere
Leute hätten dem geistesschwachen Mann mit den Kriippclfüßen
oft ein Butterbrot gegeben , daS der Arbeiter mit form -
licherGier verschlungen habe .

Hoffentlich werden aber jetzt sofort die armen Menschen vor
ihrem katholisch - frommen . Beschützer " in Schutz genommen und in
eine Anstalt überführt .

Nach der Freisprechung sammelten die Geschworenen selbst un »
gefähr 10 M. unter sich und überreichten sie dem Krüppel . Ob daS
nicht wie glühende Kohlen auf dem Haupte des . wohltätigen " Land -
wirtS brannte ? Wir glauben — nicht l

London , 24 . Januar .

Die Vahle » i » L»gla »d.
!. Januar . ( Privatdopesche des „ VorlvärtS " . )

Bis heute sind 219 Konservative , 201 Liberale . 82 Mitglieder
der Arbeiterpartei und 67 Iren gewählt . Der konservative
Reingewinn beträgt bisher 86 Mandate . Es bleiben noch 151
Abgeordnete zu wählen übrig , worunter bisher nur
35 Konservative waren . Die Lage ist noch ungewiß , doch
darf vorausgesagt werden , daß der konservative Gesamtgewinn
schließlich etwa 100 Mandate erreichen wird , fo daß
die Opposition ungefähr in einer Stärke von 270
Mann ins neue Parlament zurückkehren wird . Denn
es ist anzunehmen , daß die Wahlresultate der laufenden Woche
den Liberalen günstiger sein werden . Wahrscheinlich
wird die liberale Partei 277 Abgeordnete zählen , während die
Arbeiterpartei auf 40 Mandate rechnen darf und die Iren
über 83 Abgeordnete verfügen werden . Die letzteren werden
aber jedenfalls die ' entscheidende Stellung ein -

nehmen . Die Lage erinnert somit lebhaft an die Situation

nach den Wahlen vom Jahre 1885 , wo die beiden alten
Parteien sich gleichfalls ungefähr die Wage hielten , Home
Rule , die Selbstverwaltung für Irland , brennend wurde und

zur Spaltung der Liberalen führte .
Der Freihandel ist momentan nicht gefährdet . Denn

keine Regierung kann es so leicht wagen , die Stimme Nord -

englands zu mißachten , dessen Industrien sich ganz überwiegend
gegen den Schutzzoll aussprechen .

Heute kommen 28 Sitze zur Besetzung , die meist auf
engliche Grafschaften fallen . Diese Mandate hatten bisher
15 Liberale , 8 Konservative , 3 Iren und die Mitglieder der

Arbeiterpartei I . Hodge ( Garton ) und Stephan Walsh ( Jnce )
inne .

Nach den bisher vorliegenden Berechnungen , die aller -

dtngs keinen Anspruch auf Genauigkeit erheben können ,
haben die Konservativen 2286703 Stimmen , die Liberalen
2 160 699 und die Arbeiterpartei 448511 Stimmen erhalten .

Wiederwahl Lloyd Georges .
London , 24 . Januar . Schatzkanzler Lloyd George ist in

Carnarvon mit 3183 Stimmen wiedergewählt worden . Der

unionistischc Gegenkandidat Vincent erhielt 2105 Stimmen . Im Jahre
1900 betrug die Majorität für Lloyd George 1224 Stimmen .

ßndrea Cotta .
Rom , 21 . Januar .

Um ihn in seiner Heimatstadt , in Jmola , sterben zu lassen .
hatten die Aerzte den hoffnungslos Kranken von einem Aufent .
halt in Sizilien abgehalten , wo ihm die Seinen in wärmerem



Alima Erleichterung zu verschaffen wähnten . Und in Jnwla ist
er gestorben , inmitten einer Bevölkerung , die mit heißer Liebe an

ihm hing . Tchnell ist dsr Tod nicht mit dem widerstandsfähigen
Organismus unseres Genoffcn fertig geworden : langes Leiden ,

lange Arbeitsunfähigkeit , ein trauriges Auf und Ab von Hoffen
und Verzagen haben Andrea Eostas letzte Jahre getrübt . Der

Tod kam ihm als Erlöser , denn Costa war zum Kampfe geschaffen
uiid ein Leben , dem die Kraft und Lust des Kampfes geschwunden
waren , galt ihm wertlos .

Der italienischen Partei verkörperte er ihre eigene Jugend -
zeit , ihr mühevolles Bewußtwerden des Sozialismus , ihr Heran -

reifen aus dem Traum , der die Menschheitserlösung mit einem

Schlage von dem Wunder der revolutionären Gewalt erwartet ,

zu dem herben Wirklichkeiissinnc , der durch die Arbeit von Genera -

tionen an sich selbst und an der Umwelt , in einer Kette unschein »
barer Opfer , die neue Zeit vorbereitet . In Andrea Costa sinkt der

Mann ins Grab , der ein Menschenalter hindurch der Bannerträger
des italienischen Sozialismus war .

Am 3Y. November 1SS1 in Jmola geboren , entstammte Costa

kleinbürgerlichen Verhältnissen . Er besuchte das Gymnasium seiner

Vaterstadt und studierte dann Literatur in Bologna , wo er ein

Lieblingöschülec CarducciS war . Als Student kam er unter den

Einfluß von Baknnin , der 1867 in Neapel die erste italienische Ab -

teilung der International ? gegründet batte . Von der rcvolutio -

nären Idee gewonnen , gab er sein Studium auf und widmete sich

ganz der Agitation . Natürlich blieben die Verfolgungen nicht aus .

Im Jahre 1871 wird die Neapolitaner Abteilung aufgelöst und

fast gleichzeitig gründet Costa eine neue in Bologna , der Cafiero ,

Bignami , Malatesta und viele andere beitraten . Auf einer Agi -
tationStcmr wird er zum ersten Male verhaftet und einige Monate

im Gefängnis behalten , ohne schließlich angeklagt zu werden . Im

März 1S73 beruft er alle italienischen Abteilungen der Jnter -
nationale zu einem Kongreß nach Mirandola , den die Polizei durch

Auflösung der dortigen Sektion vereitelte . Costa bringt nun eine

geheime Zusammenkunft in Bologna zustande , die verraten wird
und zu seiner Verhaftung wie zu der von Cafiero , Malatestra
und acht anderer Internationalisten führt . Stach wenigen Monaten

der Freiheit wiedergegeben , wirft fich Costa mit der ganzen Wucht

seines revolutionären Temperaments auf di-e Vorbereitung eines

bewaffneten AufstandcS . Mit flammenden Manifesten ruft er die

Bevölkerung der Romagna zur Revolution auf , läßt Flugblätter
unter die Soldaten verteilen , die sie auffordern , »sich mit den

Aufständischen zu vereinen und fich gegen jedes Privileg und

gegen die bestehende Ordnung zu erheben, " schafft Waffcnnieder -

lagen für die Rebellen und bereitet alles zu einem gewaltsamen

Anschlag vor . Wenige Tag vor dem zur Ausführung angesetzten

Zeitpunkt wird er verhaftet , und , während Bakunin , Cafiero ,
Malatesta und andere die Schweizer Grenze erreichen , werden

die Internationalisten von Caftel San Pietro , im Begriff , sich
im Einverständnis mit zwei Unteroffizieren deS dortigen Arsenals

zu bemächtigen , mit den Waffen in der Hand ergriffen ! Weitere

Maffenverhastungen in Toskana , Calabrien » Sizilien und Latium

erwürgten den Aufstand .

Politische Prozesse kamen damals noch vor die Assisen , und

vor den Assisen von Bologna wurde Costa nach 22 Monaten Unter¬

suchungshaft mit feinen 73 Mitangeklagten freigesprochen . Mit

Freispruch endeten auch die gleichzeitigen Prozesse von Florenz ,
Livorno , Carrara und Terni ; nur in Rom wurden die Jnter -
Nationalisten zu Zuchthausstrafen von 12 bis 13 Jahren verurteilt .
Die italienische Internationale wurde dann wieder organisiert ,
Costa wieder verhaftet und schließlich als « Müßiggänger und Baga -
Sund , der im Verdacht steht . Verbrechen gegen Personen und Eigen -
zum zu planen " , unter Polizeiaufsicht gestellt . Ter letzte be -

waffnete Auffiandsversuch , an dem Costa beteiligt war , fällt in
den April 1877 und sollte gleichzeitig in Süditalicn . der Romagna
und Venetien ausbrechen . Eine Gruppe von Internationalisten ,
unter denen fich auch Sergio Stepniak befand , wurde in Süditalicn

von einer Division Soldaten — ILlXXIMann gegen 106 — nach einem

blutigen Zusammenstoß mit den Carabinieri , gefangen genommen .
Von der Polizei verfolgt , wandte sich Costa nach Frankreich . Hier
wird er unter der Anklage , die aufgelöste Internationale wieder

organisieren zu wollen , verhaftet und zu 2 Jahren Gefängnis ver¬

urteilt , dann aus der Republik ausgewiesen .
Neues Gefängnis und neue Polizeiaufsicht erwarten ihn im

Vaierlande , wo er 4 Jahre später in Jmola das sozialistische
Wochenblatt „ Avanti " herausgibt , dessen erste 13 Nummern bei

ihrem Erscheinen konfisziert werden ! Die Polizei hatte ihn für
die Verschickung ins ZwangSdomizil vorgeschlagen , als er im Jahre
1882 akS erster sozialistischer Abgeordneter in die italienische
Kammer gewählt wurde und durch Annahme des Mandats seinen
Ucbergang zum Sozialismus kund gab . In der Kammer be -

währte er dieselbe Energie und Furchtlosigkeit , die seine inter -

nationalistische Periode gekennzeichnet hatte . Die parlamentarische
Immunität ersparte ihm nicht eine neue Verurteilung zu drei

Jahren Gefängnis , weil er bei einer Gedächtnisfeier für Oberdan
in Rom einen Polizisten mit dem Schirm geschlagen hatte . Die

jlammer autorisierte auch Coftas Verhaftung , aber der Kammer -

Präsident Biancheri stellte der Staatsanwaltschaft die Autorisation
erst zu , als er Costa in Nizza wußte . Zuletzt sahen ihn die

italienischen Gefängnisse in den blutigen Maitagen von 18L8 , wo

er in Mailand verhaftet wurde . Seit 9 Monaten bekleidete Costa
die Stelle eines Vizepräsidenten des italienischen Parlaments .

Die innere Entwickclmig , die sich unter den Eindrücken eines

so wechselreichcn äußeren Lebens vollzog , ist in vieler Hinsicht
typisch . Dem jungen Manne mit dem heißblütigen Temperament
und dem warmen Herzen schien die soziale Revolution nichts zu
erherschcn als Mut und Opfcrfähigkeit : wenn man die auf dem

Privateigentum gegründete Gesellschaft stürzte , mußte die kommu -

nistische von selbst erstehen » kraft ihrer inneren Wahrheit . Was
der Vernunft möglich erschien , mußte wirklich werden durch die Ge .
wall . » Laßt uns diese Welt zu Fall bringen , die uns erdrückt ,

diese Gesellschaft zerstören , die uns entrechtet , laßt uns Rache
üben für alle Schmach und alles Unrecht , daS wir erlitten haben
und noch leiden . Heute wütet die Tyrannei wider uns : morgen
können wir aus ihren , verfluchten Grabe unsere SiegeShymnen

singen, " schrieb Costa im Jahre 1873 . Und vor den Assisen » wo

auch Carducci als Entlastungszeuge für ihn aussagte , entwickelte

er auf seine Weise daS Ideal jeder sozialen Revolution : „ Wir
wollen die freie , ungehemmte Entfaltung aller Instinkte , aller

FähigKiten , aller Leidenschaften : wir wollen die Menschwerdung
des Menschen . Daraus folgt , daß wir nicht allein für die Be -

freiung der Arbeiterklasse eintreten : wenn die Arbeiterklasse sich
von dem materiellen Elend freimachen muß , so müssen die Be -

sitzenden aus viel schwererem moralischen Elend erlöst wcrdin . "

Die Erfahrung lebete ihn , daß der Weg zu diesem Ideal der

Menschwerdung nicht der der Gewalt allein ist und daß er Men -

schenalter erfordert . Die Gesellschaftsordnung zeigte sich dauer -

haster , alS sie dem jungen Heißkopf erschienen war . WaS in der

Weite des» Gehirns möglich erschien , weil es gut war , fand in der

„ engen Welt " der Wirklichkeit nicht Raum , sondern nur die Mittel ,

diesen Raum langfcnn und mühevoll dem Granit der Widerstände
abzuringen . So entfernte sich Costa allmählich von Baknnin und

seiner Schule .

Spuren dieser EntWickelung finden sich in den Zeitungen
und Aufrufen vom Jahre 1877 an , dessen Aufstand zwar Coftas
Mitwirkung , aber nicht seine Billigung hatte . Auf dem Kongreß
der Sozialisten der Romagna , der ( Jmola 1882 ) die Aufstellung
ferner Kandidatur beschloß , sagte Costa im Gegensatz zu jenen , die
die sozialistischen Deputierten mit voller Freiheit ins Parlament
schicken wollten : „ Vergeßt nicht , Genossen , daß wir vor allen

Dingen die Gesellschaft umgestalten müssen und daß die , die Ihr
ins Parlament sendet , für Euch fast verloren sind . Wenn im '

Parlament überhaupt etwas Nützliches geschieht » so geschieht eS
unter dem Druck des Volkswillens . Auch die Energien dieses
Willens werden in der heutigen Gesellschaft nur allzu oft ver -
trödelt oder von den Gegnern ausgenützt , wenn dem Volke die

ersten Wegweiser fehlen . Und Wegweiser müssen die Sozialisten
sein . Wir können uns aber wahrlich nicht den Luxus leisten , einen
Teil der Unseren für die allzu oft unfruchtbaren parlamentarischen
Kämpfe herzugeben ! " In Genua war im Jahre 18V2 die Sym -
pathie für die ehemaligen Kampfgenossen noch so groß , daß Costa
sich gegen die Form der Lossagung der neugegründcten sozia -
listischen Partei von den Anarchisten wendete .

Im inneren Parteileben war Costa , der seinem Temperament
nack revolutionär war , aber durch seine persönlichen Beziehungen
sowie sein Bedürfnis nach praktischer Beteiligung dem rcformisti -
scheu Flügel zuneigte , ein Element der Versöhnung , selbst in den

Zeiten des bittersten Zwistes . Er war der angestammte Vor -

sitzende all unserer Parteitage und seine schwungvolle Beredtsam -
keit traf immer den rechten Ton , verwies stets auf daS Einigende ,
das über den abweichenden Meinungen in dem gemeinsamen Ideal
des Sozialismus lag . Als der Hader am kleinlichsten und Hätz -
lichsten war , wußte Costa immer noch die Augen auf das allen

gemeine Ziel zu lenken . Seine große und echte Liebe zur Partei
verlieh ihm ein Pathos , das jedem anS Herz griff .

In der Kammer genoß er ein Ansehen , das ihm immer Gehör
sicherte , auch in den stürmischsten Sitzungen , denen das Prestige
von kaum einem Dutzend italienischer Parlamentarier Stand zu
halten vermag . Als einziger Sozialist in Zeiten brutalster Reak -
tion hat er Beweise großen Mutes gegeben » wie er überhaupt von
einer Fuwfstlosigkeit sondergleichen war . Er bekämpfe die Not -

wendigkeit der Eidesleistung der Deputierten , forderte während des

afrikanischen Krieges die Zurückziehung der italienischen Truppen ,
bot CriSpi und Pelloux die Stirn . ES war sein letzter parlamen -
tarischer Akt , daß er alS Präsident , trotz des Gebrülls der Mehr¬
heit , dem Genossen Mvrgari in der Sitzung vom 23 . Juni daS
Wort erteilte zu seinem Protest gegen den Besuch „ des vom Blute

seines Volkes triefenden Zaren " .
Dies kampfreiche Leben ist nun zu Ende . Auch die Blätter

des Bürgertums widmen Costa wohlwollende Nachrufe . Von denen .
die in seinen Reihen marschieren , verdient aber sein Andenken

mehr als Wohllvollen : Wahrhaftigkeit . Und wir wollen deshalb
hier nicht vergessen , daß Costa kein Heiliger war , sondern ein

Mensch mit menschlichen Leidenschaften und Fehlern . Vor der

Zeit hat Costa seine Leistungsfähigkeit untergraben , er war maß -
los im Genietzen wie im Tun . Der Idealist , der sich für seine
Sache opfert , rang in ihm mit dem Epikuräer . Und hier liegt
eine große Tragik in der Gestalt des Verstorbenen . Denn die

Sache hat von seiner ungewöhnlich reichen Natur ein Opfer ge -
fordert , für das die Geschichte keinen Kranz kennt : den Verzicht
auf die harmonische Vollendung der Persönlichkeit . Von seinem
Studium hat sie ihn weggerissen , hat seine starke und fruchtbare
Intelligenz zur zerfaserten Produktion des Tages verurteilt , so daß
Costa kein Werk hinterläßt , das über die Wirkung seiner Persön -
lichkeit hinauSreicht . Die Sache hat seine ganze Jugend in Wirt -

schaftlicher Not und persönlicher Unsicherheit verfließen lassen » so
daß er keinen Herd gründen , keine Familie sein eigen nennen
konnte . Not und Unsicherheit sind ihm bis in das späte Mannes -
alter zur Seite gestände », . Die Partei war arm und hatte keine
Aemter zu vergeben : für die Bourgeoisie war er ein Bcrfehmtcr .
Wie oft schlief Costa im Eisenbahnzuge , um die Ausgaben für
ein Nachtquartier zu sparen , wie oft fehlte ihm das Geld zum
Mittagessen ! Beruf und Fainilie hat ihm die Partei genommen ,
ohne es auch nur gewahr zu werden : es schien ihr kein Opfer und

ihm kein Opfer , wo es dock) den Verzicht auf viel Befriedigung
und Menschenglück einschloß . Surrogate hat ihm das Leben ge -
boten und Surrogate hat er genommen . Erst dem Alternden ward
ein eigener Herd und Ruhe .

Heute , wo man an seiner Bahre der Verfolgungen gedenkt ,
mit der ihn die Bourgeoisie von Gefängnis zu Gefängnis hetzte ,
wollen wir dankbar auch jener Verfolgungen eingedenk sein , mit
der das Proletariat selbst unter dem Druck seiner Klassenbedürf -
nisse ihn gehetzt hat von Agitation zu Agitation » von einer

Rednerbühne zur anderen . Liebe und Verehrung hat ihm die

Arbeiterklasse als Entgelt geboten , aber oft hatte er nicht das
Brot , dessen er bedurfte . Der Dank und die Liebe vieler Tauseirde
geleiten ihn zu Grabe : der Tote hat ein heiliges Recht auf
beide . Er hätte in eine revolutionäre Epoche hineingepaßt : die

Zeit langsamer proletarischer Rüstung , in der er lebte , hat trotzdem
alles , was er der Revolution zu geben hatte , mit Beschlag belegt
und zu nutzen verstanden .

politische ( lebersicbt .
Berlin , den 24 . Fanuar 1310 .

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Nicht weniger als sieben Eingemcindungsvorlagen standen

am Montag auf der Tagesordnung des Abgeordneteichauses .
Es handelte sich um Gesetzentwürfe betr . die Erweiterung der
Stadtkreise Essen , Köln , Ratibor , Kiel , Flensburg , Harburg
und Frankfurt a . M. Während die Redner der übrigen
Parteien sanit und sonders mehr oder weniger Bedenken gegen
die Eingemeindungen an sich vorbrachten , vertrat unser Genosse
B o r g m a n n prinzipiell den Standpunkt der möglichst um¬

fangreichen Zusammenlegung von Gemeinden in einheitlichen
Wirtschaftsgebieten zur Erfüllung gemeinsamer Aufgaben .
Besonders zog Borgmann die Verhältnisse Groß - Berlins in
den Bereich seiner Betrachtungen und schilderte unter wachsen¬
der Aufmerksamkeit des Hauses die widersinnigen Zustände
auf steuerlichen und anderen Gebieten in Berlin und seinen
Vororten . Stellte sich unser Redner auch grundsätzlich auf
den Boden der Regierungsvorlagen , so verabsäumte er doch
nicht , dies eigenartige Verhalten der Kreise , die vielfach eine

große Verschwendung mit öffentlichen Mitteln betreiben , einer
abfälligen Kritik zu unterziehen .

Nachdem die Vorlagen an die Gemeindekommission ver¬
wiesen waren , begann die zweite Beratung des Etats
der landwirtschaftlichen Verwaltung , die der
Minister v. Arnim mit der beruhigenden Erklärung ein -
leitete , daß Konzessionen auf dem Gebiete des Veterinärschutzes
bei künftigen Handelsverträgen nicht zu befürchten seien . ?äso
es bleibt dabei , daß unter dem Borwand des Schutzes von
Leben und Gesundheit der Bevölkerung das Fleisch den Agra -
riern zu Liebe verteuert wird . Trotzdem klagen die Herren
nach wie vor weidlich über ihre Notlage . Besonders verärgert
waren sie diesmal über Herrn Dr . C r ü g e r (frs . Vpt . ) , der

jetzt nach Scheitern des Blocks jede Rücksicht auf seine che -
maligen Bundesgenossen fallen ließ und gehörig vom Leder

zog . Schade nur , daß aus ihn und seine Parteigenossen so

wenig Verlaß ist , daß man nie wissen kann , ob es ihnen mit

ihrem Kamps gegen agrarischen Uebermut wirklich ernst ist .

Unbewußt verurteilte Dr . C r ü g e r die ganze Vergangenheit
seiner Partei , indem er am Schluß die treffende Bemerkung

machte , daß die Regierung sich in einer eigenartigen Lage
befinde , da sie aus den Kreisen der Rechten hervorgegangen
sei , aber die großen 5kulturaufgaben nur durchführen könne

mit Hilfe der Linken . Und dieser kulturfeindlichen Rechten
leistet der Freisinn Hilfe auS Furcht , daß die einzige wirk -

liche Kulturpartei , die Sozialdemokratie , anS Ruder kommen

könne !

Sonst bot die Debatte , die am Dienstag fortgesetzt wird ,
nichts Bemerkenswertes . _

„Patriotische " Treibereien .

$ n gewissen höfischen Kreisen wird wieder mit allen er -

denklichcn Mitteln intrigiert , nicht nur gegen den Freiherrn
von Schoen oder , wie man ihn spöttisch nennt , „ le lm - ou

de ßehoen " , sondern auch gegen den Kanzler , Herrn von

Bethmann Hollweg , der sich nie der Sympathien des Hofes
erfreut hat . Wie es heißt , soll dem Kaiser sogar der bekannte

Berliner Witz über des Reichskanzlers Indolenz : „ Hol ' man ' s

Bett weg , sonst dusselt Bethmann Hollweg noch länger ! " zu -
getragen worden sein und S . M. soll sich über dieses Wort -

spiel prächtig amüsiert haben .
Herr v. Bethmann Hollwcg hat manche Fehler . Die

Konservativen sähen an seiner Stelle lieber einen schneidigen
Draufgänger , der energisch sich in ihren Dienst stellt , stramm

ihre wirtschaftspolitischen Interessen vertritt und in seiner
Eigenschaft als preußischer Ministerpräsident mit Geschick
das königliche Versprechen einer Wahlresorm so einlöst , daß
an dem heutigen Drciklassenwahlrecht eigentlich nichts ge -
ändert wird . Jedenfalls wäre den Agrarkonservativen Herr
von Rheinbaben als Reichskanzler weit angenehmer . Dem

Zentrum ist Herr v. Bethmann Hollweg ein viel zu wenig
impulsiver , in altpreußischen Traditionen befangener Bureau -

krat ; den Linksliberalen steht er zu weit rechts und den eine

kräftige aggressive Auslands - und Kolonialpolitik wünschenden
großindustriellen und kommerziellen Kreisen gilt er als

indolent , schtvächlich , unfähig und vor allem als zn wenig be -

kannt mit den auswärtigen Angelegenheiten : eine Unkenntnis .

die ihn zwingt , dem Frciherrn von Schoen in seinem Ressort
freie Hand zu lassen .

Außerdem hat Herr v. Bethmann Hollweg es mit sehr
einflußreichen Leuten verdorben : m i t d e n p a t r i ot i s ch e u

Journalisten . Während sein Vorgänger , Fürst Bülow .
ausgezeichnet verstand , sich eine gewisse Kategorie von �our -
nalisten zu Freunden zu halten , sie empfing , mit ihnen
plauderte und ihnen allerlei Nachrichten zukommen ließ , die

sie dann an ihre Blätter gegen schöne Honorare absetzten , der -

steht der neue Reichskanzler es sehr schlecht , sich eine gute
Presse zu schaffen und den Prcßregisseur zu spielen .

Deutlich spiegelt sich dieses Verhältnis des Herrn v. Beth -
mann zu den vorgenannten „ reich st reuen " Kreisen in

den Auslassungen der sogenannten gutgesinnten Presse
Wider . Nachdem neulich schon Herr v. Pappenheim im

Parlament den Reichskanzler für übermüdet erklärt und ihm
zur Beschaffung eines energischeren Stellvertreters geraten
hat . spricht Herr Oertel in der „ Deutschen Tageszeitung "
dem Kanzler offen seine Mißbilligung über seine Unte . -

lassunassünden , besonders über seinen Mangel an Schärfe
gegenüber der „ wüsten Steuerhetzc " aus und stellt ihm in

Aussicht , daß , wenn er nicht „ gewillt , entschlossen
u n d g e n ü g e n d s e st s e i die deutschen , d. h. agrarischen
Interessen kraftvoll zu wahren , die Tage seiner Reichskanzler -
schaft gezählt feien . Und noch viel schärfer ziehen gegen ihn
die Blätter der scharfmacherischen Großindustriellen los . So

schreiben beispielsweise die „ Berliner Neuesten Nachrichten "
in einem „ Am Scheidewege " überschriebenen Artikel :

„ Man bat dem Kanzler da und dort vorgeworfen , daß er

sich zu wenig zeige , womöglich , daß er zu wenig spreche . Es

war leicht , nur zu leicht , mit etlichen Sarkasmen zu seiner

Rechtfertigung herbeizueilen und bor dem unnützen Reden zu
warnen . . . . Woran es fehlt , ist nicht das Reden , das er mit

weisem Maß , noch das Arbeiten , daS der Kanzler fast ohne Dlasz
betreibt . Es ist das Handeln und das Leiten , das

wir vermissen und dessen das Reich ohne großen Schaden

nicht lange mehr entratcn kann .

Wir können den mehrmals vernommenen Einwurf in keiner

Weise anerkennen , man möge dem Kanzler doch Zeit lassen , sich

zu entfalten . Ganz abgesehen davon , daß er immerhin ein

halbes Jahr im Amte ist und einen großen Teil der Geschäfte

( die gesamten inneren ) doch früher schon aufs Genaueste kannte :

die Zeit und das Bedürfnis des Landes stehen nicht still ; sie
warten nicht auf das Ausbcsinnen ; sie harren
der Hand .

Die schwersten handelspolitischen Kämpfe stehen bevor .

Politisch wird das gewaltige Anwachsen der imperialistischen
Stimmen in England selbst dem leichtesten Herzen zu denlcu

geben ; und die vorauszusehende Parteigruppicrung ( mit den

Iren als totem Gewicht der Regierungsmehrheit ) verheißt noch

dazu baldige Neuwahlen . Die Dinge im nahen und fernen

Osten erfordern andauernde Aufmerksamkeit , nein , mehr alz

das » sie erfordern gute Politik !
Und wenn wir nun diesen handelspolitischen und politi¬

schen Schwierigkeiten inS Auge sehen , so erfaßt uns doch der

Ernst der Zeit und die geringe , um nicht zu sagen die nichtige
Aussicht auf eine entschlossene Verfechtung der deutschen Stcl -

hingen mit drückendsten Zweifeln . Die Behörde , die
dem Reichskanzler unmittelbar unterstellt ist , das Auswärtige
Amt , genießt in großen Kreisen der Nation nicht einen Bruchteil
des Ansehens , dessen sie zur Ausfüllung ihres wichtigen Wir -

kungskreises auf die Dauer bedarf — neben anderen Dingen ,
die ihr nicht minder abgehen .

Noch steht eS bei ihm , sich zu entscheiden . Gelingt eS ihm
nicht , daS tief zerstörte Vertrauen , daß er überhaupt zu leiten

verstehe , wiederherzustellen , so wird das Staunen und Bedauern
über das Versagen eines so verehrten Mannes doch das Verdilt
nicht mehr aufhalten können . "

Und bereits scheinen diese an eine bestimmte Stelle ge -
richteten Ausführungen der „ nationale n " Blätter einen
teilweisen Erfolg zu haben . Ein Berliner Telegramm der
„ Rhein . Wests . Ztg . " meldet auf Grund einer Information ,
die von angeblich gut unterrichteter Seite kommt , daß die
Tätigkeit des Herrn v. Schoen als Leiter der auswärtigen
Politik als abgeschlossen betrachtet werden könne . Die
Gründe für das vermutliche Scheiden des Staatssekretärs
seien nicht allein in den überaus zahlreichen Angriffen zu
suchen , die von den Parteien gegen ihn laut wurden , wegen
der Art . wie er deutsche Interessen im Auslande vertrete ,



sondern man neige auch der Ansicht zu , dak der neue Kanzler ,
der in manchen Beziehungen einen von Bülows Gepflogen -
heiten abweichenden Kurs einschlagen wolle , dies besser tun

könne , wenn ein Mann seiner Richtung Leiter des Aus -

wältigen Amtes sei . Ucber den Termin des Wechsels ver -

laute noch nichts Bestimmtes : doch werde Herr v. Schorn
auf jeden Fall noch sein Ressort im Reichstag vertreten .

Delbrücks sozialpolitischer Kurs .

Heute ( Montagsmittag wurde die diesjährige Generalversamm -

lung des Bundes der Industriellen in Berlin eröffnet .

Anwesend waren die Vertreter von 32 angeschlossenen Vereinen ,

ferner als Vertreter des Staatssekretärs des ReichSamtZ des Innern

Geh . LberrcgierungSrat Tr . Wiedtfeld , vom Rcichsschatzamt Ober -

regieruugSrat Prof . Dr . Zöppel . Nach einem Bericht der „ Nordd .

Allgcm . Ztg . " begriigte im Austrage deS Staatssekretärs Delbrück

Dr . Wiedtfeld die Industriellen .
Er sprach das lebhaste Bedauern aus , dast sein Chef

verhindert sei , persönlich zu erscheinen . Der Staatssekretär lege
Wert darauf , dah die vielseitigen Beziehungen , die das Reichsamt
des Innern mit der deutschen Industrie seit Jahren verbinden , auch
unter seiner Leitung anstecht erhalten , gepflegt und gefördert werden .

Um so mehr bedauere er , nicht beim dritten Punkt der TageS -

ordmlng , Stellungnahme zur Reichsvers icheru ngSordnung
anwesend zu sein , als cS' sich um einen Gegenstand handle , der

daS Reichsamt deS Innern besonders angelegentlich beschäftigt
und ihm besonders am Herzen liege . Der frühere Herr Staats -

fekretär im Reichsamt des Innern , der jetzige Herr Reichskanzler ,
habe ja den Entwurf möglichst frühzeitig der Oeffentlichkeit unter -

breitet , weil es ihm geboten erschien , daß dieser weitschichtige
Stoff , an dem der grötzte Teil der Bevölkerung , sei es

als Arbeitgeber , sei es als Arbeitnehmer , interessiert ist , eingehend
und stühzeitig einer Kritik unterzogen werde . Von dieser Kritik sei
in ausgiebiger Weise Gebrauch gemacht worden . Hier sei nicht Zeit
und Ort . darauf einzugehen , wie weit in den einzelnen Punkten die

Kritik berechtigt war und tvie weit dnS ReichSamt deS Innern den

Anregungen glaubte Folge leisten zu können . Ich kann

nur versichern , dah allen Wünschen und Be »

denken , die von den einzelnen Verbänden und Gruppen

geäußert worden sind , im Reichsamt des Innern
nachgegangen worden ist ; und ich kann versichern , daß auch

Ihre hier laut werdenden Wünsche einer Prüfung werden unter -

zogen werden . Das eine kann ich schon jetzt erklären : die

Bedenken , die die Industrie gegen den Entwurf

erhoben hatte , sind im wesentlichen als be »

rechtigt anerkannt worden . Bei der Kranken -

Versicherung sind eS die Wünsche besteffend die Betriebs

krankenkassen und deren Austechterhaltung . bei der Unfall

Versicherung betreffend die Wünsche der Renten -

festsetzung und daS anschließende Streitverfahrcn .

Zur preußischen Wahlreform .
Wie « mS Kiel gemeldet wird , hat der Verband schleSwig

holsteinischer Bürgervcreine den „ Kieler Neuesten Nachrichten " zufolge

beschlossen , sofort nach Bekanntwerden der preußischen Wahlrechts -

Vorlage einen außerordentlichen VerbandSwg nach Altona einzuberufen
und für die geheime Stimmabgabe einzutreten , da die geheime Wahl

für die städtischen Wahlen nur zu erreichen ist , wenn daS Landtags

Wahlrecht die geheime Stimmabgabe enthält .

Schädigung der Volksgesundheit durch daS Eofin .
Die Regierung legt sich für daS Eosin mächtig ins Zeug . Sie

hat sogar Mästungsversuche mit eosingefärbter Gerste angestellt und

soll dadurch zu durchaus guten Resultaten gekommen sein . Immer

hin soll sie sich nach Zeitungsnachrichten doch veranlaßt gesehe »

haben , in Zukunft die Färbung der Gerste nur mit einer halb so

starken Eostnlösung wie bisher zu gestatten . Hierzu wird uns auS

schleswig - holsteinischen Kleinbauerkreisen mitgeteilt :

„ Die Regierungsschweinezucht hat die kleinen Landwirte von der

Unschädlichkeit der Eosiiifärbung absolut nicht überzeugen können .

ES mag dahingestellt bleiben , ob die königlich preußischen Schweine ,
denen das Eosin so gut bekam , einen besonders guten Magen zur

Verdauung des roten Farbstoffes hatten . Als sicher ist jedoch anzu -

nehmen , daß die Regierung bei ihren MästungSversuchen mir guten ,

tadellosen Gerstenschrot , vielleicht mit Milch vermischt , verwendet hat .
Der kleine Züchter aber , der den Gerstenschrot in kleinen

Quantitäten von den Getreidehandlungen bezieht , kann

wegen der Färbung nicht mehr wie früher die Ouali -

tät des GerftenschroteS nachprüfen . Selbst eine aus -

giebige Beimischung von Staub und Schmutz ist

jetzt durch die rote Färbung nicht mehr zu er -

kennen . Daß aber ein stark verschmutzter Schrot , der nur mit

Wasser angerührt den Schweinen vorgesetzt wird , wie es bei den

kleinen Züchtern aus Mangel an Milch vielfach geschehen muß , kein

bekömmliches Futter stir die Tiere ist , sollte selbst die preußische Re -

gierungSbureaukratie einsehen können . Selbstverständlich leidet die

Qualität des Fleisches erheblich unter dem schlechten Futter . Außer

dem Schaden , der dem Züchter durch das mangelhafte Gedeihen der

Tiere erwächst , wird also durch die Eosinfärbung die Bolksgesundheit
direkt gefährdet . " _

Die lex Henke .
Die Bremer Bürgerschaft hat vergangene Woche das Gesetz zur

Bändigung dos gefährlichen Sozialdemokraten Henke beschlossen .

Allerdings nicht in seiner ganzen ursprünglichen Schönheit , wo -

nach ein sozialdemokratischer Bürgerschaftsverlreter . der sich die

offenbare Parteilichkeit deS Präsidenten nicht stillschweigend gefallen

lassen will , von mehreren Sitzungen — bi « zu 12 — ausgeschlossen
werden konnte . Den Freisinnigen war eS dock klar geworden .

daß sie sich durch Zustimmung zu solch ' einem Manlkorbgesetz gar

zu sehr bloimeren würden und so einigten sich die „ Liberalen " der

diversen Conleuren dann auf eine Milderung , wonach der Präsident
das Gerechtigkeit fordernde Mitglied von der Sitzung des TageS
ausschließen darf . So glauben sie die Autorität des Präsidenten
und das Renommee des Freisinns gewahrt .

Genosse Henke geißelte in der Verhandlung daS traurige
Verhalten der Mehrheit und schenkte den . . liberalen " Herren nichts
— natürlich vergeblich , das Bhaulkorbgesetz wurde beschlossen . Na -

türlich irren sich die bürgerlichen Vertreter , wenn sie glauben , daß
sich die Sozialdemokraten von dem klassenbewußten HerkN Präsi -
denten alles gefallen lassen werden . Das sagte ihnen Genosse Henke
denn auch in der deutlichsten Weise .

Wohl fühlen sich die bürgerlichen Gesetzgeber der Republik
Bremen denn auch gar nicht nach ihrer Heldentat . Sie scheinen
sich ihrer sogar ein wenig zu schämen , denn eine Bremer Korrespon -
denz der . . Frankfurter Zeitung " schwindelt : „ Als wesentlich für
Fernerstehende zur Beurteilung dieser Angelegenheit ist hervorzu -
heben , daß eS sich in diesem Streit um die Aufrechterhaltung der

parlamentarischen Ordnung gegen planmäßige Störungen handelt . "
Woraus zu ersehen ist , daß der Bremer Korrespondent des

Frankfurter Demokratenblattcs gerade soviel Wahrhaftigkeit besitzt ,
wie die Bremer Moulkorb - Libcralen Liberalismus .

Ter Landrat als Kriegervereinsagitator .
Der Landrat des Kreises Quedlinburg , v. Jacobi , hat an eine

Reihe von Kreiseinwohnern folgende Zuschrift verschickt :

„ Nach clner mir zugegangenen Mitteikultg sind Sie noch
nicht Mitglied des dortigen Kriegervereins . Da es mir er -
wünscht erscheint , daß alle gedienten Soldaten in diese , in erster
Linie für sie in Frage kommenden Vereine eintreten und
der in ihnen gewährten Wohltaten teilhaftig
werden , bitte ich Sie hiermit , Ihren Beitritt zn dem dortigen
Kriegerverein bei dem Herrn Vorsitzenden desselben erklären zu
wollen . v. Jacobi . "

Wenn der Landrat sich als Privatmann für die Kriegervereine
interessiert und für sie agitiert , so ist das sein gutes Reckt . Das
erwähnte Schreiben gibt sich aber als offizielles Dienst -
schreiben , auf dessen Umschlag selbst der Stempel des
LandratS nicht fehlt . Ja . noch mehr ! Um seine private Kor -
respondenz recht billig erledigen zu können , versieht der Landrat
diese Briefe mik dem weiteren Stempel :

Frei lt . Avers Nr . 21 .
Kgl . Pr . Sondra t.

Solchermaßen gekennzeichnete Briefe werden nämlich als amt -
liche Schreiben von der Post portofrei befördert . Ob der

Herr Landrat v. Jacobi nicht weiß , daß er mit seinen Krieger -
vereius - Agitatioiisbriefen seine amtlichen Pflichten verletzt ?

Ein Brüderpaar .
Die „ Voss . Zeitung " , also das Hauptorgan des Freisinns ,

zitiert heute den Fastenhirtenbrief deö Kölner ErzbiichofS Fischer
der bekanntlich gegen Wahlbündnisse mit der Sozialdcmokratte loS
wettert . Das sonst so liberale und Kulturkampfpauken schlagende Blatt

findet kein Wort der Zurückweisung dieser Einmischung eines Erz
bischofS in die Politik . Im Gegenteil , eS ist mit diesem Reaktionärsten
aller Reaktionäre ein Herz und eine Seele und unterstützt seine

Aeußerungen durch Zitierungen ähnlich lautender Weisheiten des

Fürsten Vülow . Höhnisch fragt eS das Zentrum , ob eS
am Ende wagen werde , die erzbischöflichen Mahnungen
nicht zu befolgen . ES hat wohl dann nicht übel Lust , mit

Herrn Fischer zusammen das Zentrum in die Schranken zu fordern .
Uns ist es natürlich furchtbar gleichgültig , wie der Freisinn sich zur
Frage der Wahlbündnisse stellt . Unseres Wissens ist er nicht gefragt
worden und wird — was kann der arme Teufel bieten — nicht ge¬
fragt werden . Aber bezeichnend für ihre urreaktionären Instinkte
ist das Verhalten des braven FreisinnblaiteS immerhin . Im Haß

gegen die Sozialdemokratie haben sich Herr Levy von der

„Vossischen Zeitung " und Herr Fischer von Köln sehr rasch ge -
stmden . _

Herr v . LoebeN .

Der Oberpräsidcnt der Provinz Brandenburg , Herr v. Loebcll .
der Handlanger BülowS , scheidet aus dem Staatsdienst . Das

„Wolffsche Tclcgr . Bureau " bestätigt , daß er sein Amt nicht über

nehmen wird . Zwar hat sich sein Gesundheitszustand erheblich ge -
bessert , jedoch inuß er sich auf ärztlichen Rat noch längere Zeit
Schonung auferlegen . Mit Rücksicht auf die Bedeutung des Amtes
hat Exzellenz v. Loebell auf weiteren Urlaub verzichtet und gebeten ,
seine Verabschiedung und die Ernennung eines neuen Oberpräsidente »
herbeizuführen . _

Die nachsichtige Staatsgewalt .
In Bonn , der Prinzenuniversität , ist wieder ein KorpS , die

„ Palatia " auf zwei Semester suspendiert loorden . Die „ Säuglinge
der Wissenschaft " hatten nämlich einen „ Bierbock " in Rüngsdorf ver -
anstaltct . Nach Beendigung der Kneiperei begingen sie ans der
Dampssttaßcnbahn grobe Ausschreitungen und zertrümmerten sämt
liche Fensterscheiben . Wie die iveiterc Untersuchung ergeben hat , ist
nur durch die Umsicht deS Zugpersonals ein Unglück vermieden
worden . Das Strafgesetz setzt auf die Gefährdung eines Eisenbahn -
tranSporteS sehr hohe Strafen . Um so bemerkenswerter ist die
Milde der Behörde . Hier ist eS nicht mit dem Vorgehen des
Universitätsrichters getan , hier hätte der Staatsanwalt zuzugreifen .

Wir glauben nicht , ob man Arbeitern gegenüber im gleichen
Falle auch mit solcher Milde verfahren wäre . - -

Telegraphenarbeiter - Versammlung in Leipzig .
Die Telegraphenarbeiter Leipzigs hielten am Sonlitag

( 28. Januar ) eme Versammlung ab , in welcher der von der Post -
Verwaltung gemaßregelte LundcSsekretär Ballenthin - Berlin
über die Lage der Telegraphenarbeiter sprach . In objektiver , aber
scharfer Weise schilderte er unter lebhaftem Beifall der Ber -
sammlung die elende Lage der Arbeiter , Vorarbeiter und Hand
werker in der Tclegraphenvcrwaltung , wie auch daS hinterhältige
Verhalten der Parteien und ihrer Vertreter im Reichstage ,
die bei den Wahlen mit vielen und schönen Worten
auch die Arbeiter der RcichSpostverwaltung zu umgarnen
verstehen , durch ihre Taten aber dann beweisen , tvie wenig sie sich
um die Telegraphenarbcitcr kümmern . Den Beweis hätte die famose
Steuerreform geliefert , die das Gro « der Telegraphenarbeiter
zur ständigen Unterernährung verurteilt habe . Auch von Kraetke sei
nichts zu hoffen . Die Telegraphenarberter fordern deshalb vom

Reichstage , daß er sich ihrer mehr als bisher annehme und daß er
namentlich das Gesetz von 1835 aufhebe , daS die Anrechnung der

Arbeiterjahre auf das Besoldungsdienstalter der zur Anstellung
kommenden Telegraphcnarbeiter , Handwerker und Vorarbeiter un -
möglich mache . Eine entsprechende Resolution wurde einstimmig an -
genommen . _

Der südwcstdeutsche Freisinn .
In Wiesbaden wurde am Sonntag der fünfte Parteitag des süd

westdeutschen Verbandes der Freisinnigen Volkspartei abgehalten .
Beraten wurde die Frage der Fusion der drei linksliberalen Parteien .
Nach einem Referat des Rechtsanwalts Dr . Heilbrunn ( Frankfurt a. M. )
und einer Diskussion , in der neben begeisterten Berttetern der Ver -

schmclzung auch Skeptiker zu Worte kamen , ja sogar die runde Ab -
l e h n u n g der Fusion empfohlen wurde , gelangte schließlich doch
folgende Resolution — einstimmig — zur Annahme :

„ Der Parteitag für Südwestdentschland tritt dem Beschluß
des ZentralauZschusseS in allen Punkten bei und empfiehlt dem
auf den 7. März einberufenen Parteitag die Annahme der Fusion
auf Grmid des vorgelegten Programms und Organisation «-
ftatut «. "

Nebenher hielt Rektor Kopsch noch ein paar Reden . Sonst ist
kein Unglück weiter passiert . _

Oeftemieb - Ctagarn .
Die Wahlrechtsfrage in Ungarn .

Budapest , 2«. Januar . ( Privatdepcsche deS „ Vorwärts " . ) Heute
fand die Sitzung des Abgeordnetenhauses statt , in ber sich die neue

unparlamentarische Regierung Khuen - Hedervary dem Hause
vorstellte . Man sah der Sitzung mit Spannung entgegen , da man

Sturmszenen erwartete und meinte , die Anhänger JusthS würden
den Ministerpräsidenten nicht zu Worte kommen lassen . Doch be¬

schränkte sich die Opposition — schon vorher hatte außer der Justh - ,
auch die Kossuthgruppe und die klerikale Volkspartei dem neuen

Herrn ihr Mißtrauen ausgesprochen — auf Widerspruch und

zeitweise erregte Zwischenrufe .
AuS der dann folgenden Erklärung KhuenS ist am wichtigsten

die Stellungnahme zur W a h l r e f o r m. Der Ministerpräsident
erklärte , daß er die Einführung der Pluralwahl fallen lasse und auf
dem Boden deS allgemeine » Wahlrechts stehe . Doch schränlte er den
Wert dieser Erklärung sehr durch de » Zusatz ein , er werde „ den
geschichtlichen Charakter des Staates wahren " .
Es ist wahrscheinlich , daß Khuen selbst über die Art der Wahlreform -
vorlnge noch nicht im klaren ist . Diese wird vielmehr vom Gange
der Entwickelung abhängen , einerseits von dem Widerstand , den das

ungarische Pribikegienparlament dein Sachwalter der Krone entgegen «

setzen wird , andererseits von der Kraft und Entschlossenheit des pro -
lctarischen Wahlrechtskampfes .

lieber den Verlauf der Sitzung wird uns telegraphisch ferner
berichtet :

Bei Beginn der Sitzung tvurde unter großer Spannung ein
königliches Handschreiben verlesen , in welchem die Ent -
Hebung de ? Kabinetts Weierle und die Ernennung des Kabinetts

Khuen - Hedervartz mitgeteilt Ivird . Der Präsident erklärte ,
das Handschreiben sei hiermit ordnungsgemäß publiziert und werde
auch dem Magnatenhause zum Zweck der Publikation zu -
gesendet werde » . Hierüber erhob sich eine langwierige , sehr
bewegte Debatte , in deren Verlauf der Präsident erklärte , diese
Feststellung präjudizicrc nicht dem Rechte des Abgeordnetenhauses ,
die Ernennung d e S Kabinetts und das P r o g r a m m
der Regierung in Diskussion z u ziehen . Erst gegen
1' / , Uhr erhob sich Graf Khuen - Hedervary und vcrlaS eine Erklärung
der Regierung , in welcher eS heißt , der Zweck der Kabinettsbildung sei ,
die lange sich hinschleppende Krise durch st r e n g gesetzliche
verfassungsmäßige Mittel zu lösen , sowie daS Verhältnis
zwischen Krone und Nation vor Schaden zu bewahren .
Das Kabinett zähle hierbei auf die Unterstützung des Abgeordneten¬
hauses . sollte diese veriagt werden , so beabsichtige das Kabinett
Neuwahlen anzuordnen . Was die w i r l s ch a f t l i ch e U n -

abhängigkeit betreffe , so sei dieses Recht Ungarns von keinem
kompetente » Faktor in Zweifel gezogen worden . ES sei jedoch eine
Frage der Z iv e ck m ä ß i g k e i t , ob dieses Recht in bisheriger Weise
oder abweichend von dem jetzigen System aus -
geübt werden solle . In der Bankfrage seien entgegen »
gesetzte Anschauungen aufgetaucht , die Regierung werde seiner -
zeit einen Vorschlag uiiterbrcilen , der den Jntcresien des Landes
entsprechen werde . Der Ministerpräsident legte darauf das
Budgetprovisorium und den Handelsvertrag mit
Rumänien vor und erklärte , ihre Annahme sei unabhängig
von der Vertrauensfrage . Die Annahme werde aber einen Prüf «
stein bilden dafür , ob ein Zusammenwirken mit diesem Hause mög -
lich sei . Die Debatte über den Antrag des Vizepräsidenten
N a v a y aus Ueberweisung an eine Kommission wurde auf morgen
vertagt .

Spanien .
Verhaftung eines Gemeinderats .

Paris , 24 . Januar . AuS Barcelona wird berichtet ,
daß der gesamte Gemeinderat von S a n F e l i o , wo
ein Generalstreik ausgebrochen ist und bereits be -

unruhigende Formen angenommen hat . auf Befehl
des Generalgouverncurs verhaftet worden sei.

Gegen die Zollerhöhungen Frankreichs .
Paris , 24 . Januar . Aus Madrid meldet man , daß die

französischen Zollerhöhungen auch in Spanien leb -
hafte Verstimmung hervorgerufen haben . Namentlich die
Erzeuger von Korkpfropfen und die Südfruchthändlcr hätten das
Ministerium ersucht , bei der französischen Regierung Zollermäßignngen
durchzusetzen .

Sckuveäen .

Die Bombenaffäre .
Lonbin , 24 . Januar . Nach Verhandlungen von mehreren Mo -

naten wurde heute durch das Polizeigericht die Auslieferung
des schwedischen Gelehrten Dr . Eckenberg beschlossen ,
der des M o r d v e r s u ch s wegen Absendun g von Bomben
durch die Post an mehrere Personen in Schweden verdächtig ist .
Dr . Eckenbcrg hat die Erlaubnis erhalten , gegen das Urteil Be -
rufung einzulegen .

KulZlanä .
Ein Poliieistreich gegen die Sozialdemokratie .

Peteröbnrg , 24 . Januar . Die politische Geheim »
Polizei , welche Kenntnis erhalten hatte , daß die sozial -
demokratische Organisation ain 22 . d. M. zur
Erinnerung an den Ausbruch der russischen Revolution vor
fünf Jahren in einigen Fabriken Versammlungen ab -
halten wollte , verhaftete in der Nacht auf den 20 .
das Petersburger Komitee der sozialdemokratischen
Arbeiterpartei als ungesetzmäßiges Zentralbureau der Arbeiter -
verbände . Die Prüfung des beschlagnahmten Archivs dieses
Komitees hat jetzt nach amtlicher Feststellung ergeben , daß
viele der Verhafteten an dem Antialkoholkongreß
teilgenommen haben und bemüht gewesen sind , diesem einen

regierungsfeindlichen Charakter zu geben . ( Damit
muß also die offiziöse Meldung selbst zugestehen , daß zu dem
Willkürakt der Polizei nicht der geringste Grund vorlag . )

Unruhen in Buchara .
Petersburg , 24 . Januar . Wie aus Neubuchara vom

gestrigen Tage gemeldet wird , finden zu Buchara schon zwei Tage
hindurch blutrge Zusammenstöße zwischen Sunniten und
Schiiten statt . Aus beiden Seiten wurden Personen ge »
tötet . Einige persische Läden wurden geplündert . Die
Urheber der Unruhen , sunnitische Studenten , ziehen Haufen -
weise durch die Straßen und haben eS auf Perser und
schiitische Beamte abgesehen . Die Sunniten strömen aus der Um -
gegend nach Bucharo und fordern die Absetzung deS Stadlhalters .
Auf Bitte der bucharischen Regierung ist eine russischeTruppen -
a b t e i l u n g nach Sieubuchara entsandt worden . Nach den letzten
Nachrichten ans Neubuchara bat das Morde » gestern abend dort
aufgehört . Die Zahl der Getöteten wird auf etlva hundert an -
gegeben . Zum Schutz der russischen Institute , Banken und Transport -
kontor » in Altbuchara sind russische Schildwachen aufgestellt worden .

Cürhet .
DaS RegierungSprogramm .

Konstailtinopek , 24 . Januar . Die Kammer nahm das An -
erbieten der Prinzessin Nazimeh . einer Tochter deS verstorbenen
Sultans Abdul Asis , an . die ihr Palais am Bosporus der Kammer
chr Verfüg , mg stellt . Hierauf verlas der G r o ß tv e f i r das
liegierungsprogramm , das lebhaften Beifall hervor -

rief . Er sprach zunächst über die innere Politik
deS Kabinetts . DrcseS fei durchaus homogen zusammen -
gesetzt. Die erste Pflicht der Regierung sei die Beruhigung der
Gemüter , die Befestigung der Ordnung und vernünftiges Hinüber -
lenken deS Volkslebens in normale Bahnen , aus denen eS infolge der
Aprilereignisse herausgerissen worden sei . Eine Abgrenzung der Be -
fugmsse der Staatsgewalt fei nötig , die Beamtenfrage müsse gerecht
leregelt werden , die Kräftigung der Eintracht zwischen den ver -
chiedenen Nattonalitäten sc» unerläßlich , wozu auch die Ein -
ührung der allgemeinen Wehrpflicht beitrage . Dann werden

Spczialmaßnahmen für einige Provinzen angekündigt , ferner
der Finanzlage deS Reiches entsprechende Maßnahmen zur
Verstärkung der Armee und Flotte behufs Sicherung des
Friedens . In der auswärtigen Politik werde das
rabinctt die Politik des früheren Kabinetts beibehalten .

in dem es feine Vertragspflichten erfülle , gegen niemand
illegale oder aggressive Tendenzen verfolge . aber die Rechte
deS Vaterlandes verteidige . Der Großwesir schloß : Jemehr
die Legislative und Exekutive die Verfassung wahren und
ich verfassiiugSwidriger Handlungen cntholtcn , desto mehr werden
ie an Sympathien gewinnen , desto mehr werden wir bei der

Wahrung der Rechte der Türkei Erfolg haben und desto leichter uns
von den veralteten Kapitulationen befreien , die den
Fortschritt verhindern .

Die Kamurer nahm dann mit 187 gegen 84 Stimmen ein V e r »
trauensvotum für da » Kabinett an .



6cwcrhrcbaftliche�
Hlfo richtig um einhundert Prozent nach

unten gewachfen !
Am 16. Januar berichtete der „ Vorwärts " über eine so -

genannte Arbeiterorganisation , deren Mitgliederzahl mit „ erheb -
I ' chem Zuwachs " bekannt gemacht wurde . Es handelte sich um den

Gesamtverband evangelischer Arbeitervereine ,
der bekanntlich mit zu den beim Nationalliberalismus gern ge -
sehenen Organisationen der Arbeiter gehört . Es sind zwar meist
nur die Hälfte der Mitglieder dieser Vereine wirkliche Arbeiter ,
aber ganz abgesehen davon , glücklich teilte die „ Kölnische Zeitung "
doch mit , datz das ihr nahestehende Kind auf 43 086 Mitglieder
gewachsen sei . Wir mußten demgegenüber leider feststellen , datz
1367 auf dem Delcgiertentage ebenderselben Organisation eine
Mitgliederstatistik an die Anwesenden gegeben wurde , nach der der
Gesamtverband gl 166 Mitglieder zählte . Der evangelisck�e Ar -
beiterverband ist also in rund zwei Jahren um über 166 Proz .
nach unten gewachsen . Wir fragten darauf vorsichtigerweise
die „ Kölnische Zeitung " , ob sie uns einige Aufklärung über dies
komische Wachstum geben könne . Leider hat sie es bis heute , so -
weit wir erkennen können , nicht getan ; wir müssen uns also damit
abfinden , datz der evangelische Gesamtvcrband wirklich nach unten
gewachsen ist . So mag es überdies verschiedenen anderen der so -
genannten Arbeiterorganisationen mit ihren Mitgliedern ebenfalls
gehen ; es wird nur nicht in jedem Einzelfalle bekannt .

Berlin und Umgegend .

Tie Tarifbewegung der Brauereiarbeiter .

In einer imponierenden Masse versammelten sich die in den
Lagerbierbrauereicn , Malzfabriken uno Bierniederlagen von Groh -
Berlin beschäftigten Arbeiter am Sonntagnachmittag im „ Feen -
Palast " . Eine wichtige Etappe in der Tarifbewegung stellte diese
Versammlung dar . und zum ersten Male in der Arbeitergeschichte
von Berlin standen die Brauereiarbcitergruppen geschlossen zu -
sammcn , um in den Kampf für einen Einheitstarif zu ziehen .
Gegenwärtig sind noch vier verschiedene Tarife in Geltung , aber
die Arbeiter haben die Nützlichkeit des gemeinsamen Vorgehens er -
kannt ; dem allgemeinen Interesse gegenüber wich die Rivalität
der einzelnen Verbände zurück , und nach zahlreichen Beratungen
der Kommissionen der verschiedenen Gruppen und Verbände gelang
es , einen Einheitstarif zur allgemeinen Zufriedenheit aufzustellen .
Dieser Tarif — zuletzt das Wert der von den verschiedenen Kom -
Missionen gewählten Verhandlungskommission von
IS Mann — lag der Versammlung gedruckt vor .

Tie Versammlung war von den folgenden Verbänden ein -
berufen worden :

Brauereiarbeiterverband , Verband der Bött -
cher , Transportarbeiterverband , Metallarbei -
terverband , Verband der Maschinisten und
Heizer , Holzarbeiterverband . Verband der
Schmiede , Verband der Kupferschmiede , All -
gemeiner Deutscher Gärtnerverein , Verband
der Maler und Lackierer , Verband der Maurer ,
Verband der Sattler und Verband der Zimmerer .

Nicht nur die Arbeiter , sondern auch die Polizei schien die
Wichtigkeit der Versammlung in hohem Matze zu würdigen . Ein
starkes Schutzmannsaufgcbot umlagerte den „ Feenpalast " , von
wenigstens fünf Polizeioffizieren befehligt . Man sperrte den Saal
sogar ab , als der Andrang gar zu groß erschien . Immerhin hätten
auf der letzten Galerie noch etwa hundert Mann Platz finden
können . Der starke Zustrom sowie die Stimmung in der Versamm -
lung zeigten , datz die Arbeiter entschlossen sind , den Kampf um
ihre Rechte mit großer Energie aufzunehmen .

Tröger , vom Brauereiarbeiterverband , eröffnete die Ver -
sammlung und begrüßte den vorliegenden Tarif als das Werk der
Eintracht unter den Brauereiarbeitern gegenüber dem Unier -
nchmertum . Er erläuterte dann die im Tarif festgelegten Sätze
über Lohn und Arbeitszeit der verschiedenen Arbeiterkategorien .
Das Hauptbestrebcn ging dahin , nach Möglichkeit Ausgleiche und
Einheitlichkeit durch die vorgeschlagenen Verbesserungen zu schaffen .
Für die Brauer und an deren Stelle beschäftigte
Hilfsarbeiter , für die Böttcher und Böttcherei -
Hilfsarbeiter und für die Handwerker wird ein
Minimallohn von 33 M. pro Woche gefordert . Die Löhne der
Handwerker variierten bisher zwischen 28 bis 34 M. Für die
Hilfsarbeiter bei den Handwerkern soll der Minimal -
lohn 3S M. betragen , nehmen sie aber die Stelle eines Handwerkers
ein , so erhalten sie ebenfalls 38 M. Für alle genannten Arbeiter
soll die Arbeitszeit um 7 Uhr morgens beginnen und betragen : bei
Tagschicht 8lh Stunden innerhalb 16 Stunden , bei Nachtschicht
8 Stunden innerhalb 6 Stunden . Ausnahmen werden gemacht für
Tarrheizer , im Sudhaus und beim Bierlaufen , wo die Arbeitszeit
8 Stunden täglich in 3 Kolonnen und 6 Schichten pro Woche be -
tragen soll .

Für die Maschinisten und Heizer wurden 36 M. Lohn
( bisher erhielten die Maschinisten 31 bis 33 M, die Heizer 29 bis
31 M. ) , für die Abschmierer und Kohlenschieber 33 M. ( bisher 26
bis 27 M. ) gefordert . Für alles Maschinen - und Kesselpersonal
soll die Arbeitszeit 8 Stunden täglich in 3 Kolonnen und 6 Schichten
pro Woche betragen ; an jedem dritten Sonntag sind 43 Stunden

freizugeben .
Für die Kellerarbeiter änderte die Versammlung den

von der Kommission vorgeschlagenen Lohnsatz von 36 M. — dies
war die einzige Aenderung , die im Tarif vorgenommen wurde —
dahin ab , datz für die Kellerarbeiter ebenso wie für die Hof »
a r b e i t e r der Minimallohn 32 M. betragen soll . Die Arbeits .
zeit soll dieselbe sein wie bei den Brauern und Handwerkern . Die
Hofarbeiter verlangen für Nachtschicht 3 M. extra ; für Kahn - und
Bahnlader und für die Hofarbeiter , die im Schachthaus Bier
laden , sind 3 M. pro Woche extra zu zahlen .

Für das Fahrpersonal , bei dem die verschiedenartigsten Ver -
Hältnisse zu berücksichtigen sind , hat die Kommission eine lange
Reihe von Bestimmungen getroffen , um der bisherigen Regellosig -
keit und der Willkür der Brauereibesitzer und Unternehmer zu be -

gcgnen . Die Fahrer haben sehr große Ausgaben , um die Kund »
schaft sich oder vielmehr dem Unternehmer zu erhalten , daher
fordern die Fatzfahrer , datz ihnen ein Lohn von mindestens 4666
Mark pro Jahr garantiert wird , und zwar bei vierteljährlicher
Abrechnung . Ebenso fordern die Flaschenfahrer 2866 Mk. bei

inonatlichcr Abrechnung , die Privatfahrer 2666 M. bei viertel -

jährlicher Abrechnung . Wochcnlöhne von 2S bis 36 M. nebst Provi¬
sionen werden verlangt . Die Stalleute sollen 35 M. , die Chauf -
feure 42 M. erhalten . Die Arbeitszeit für das Fahrpersonal er -

fährt die als sehr notwendig empfundene genaue Regelung .
Nachdem Trog er diese Forderungen vor der Versammlung

eingehend begründet und erläutert hatte , nahm Siering als
Vertreter der Handwcrkcrgruppen in der Kommission das Wort

zu den „ allgemeinen Bestimmungen " im Tarif . Er besprach zuerst
die Ucberzeitarbcit , die möglichst zu vermeiden sei und machte dann

darauf aufmerksam , datz der Haustrunk als Teil des Lohnes zu
betrachten sei . Es wird darüber im Tarif bestimmt :

An Haustrunk wird gewährt :

Für Brauer , Böttcher und an deren Stelle Beschäftigte 6 Liter

für Flascbenkellerarbeiter und „ Verschiedene " im Winter -

Halbjahr

. . . . . . . . . . . . . . . .

2 „
für Flaschenkellerarbeiter und „ Verschiedene " im

Sommerhalbjahr

. . . . . . . . . . . . .

3 „
für Maschinisten und Heizer

. . . . . . . . . .

3 „
für Handwerker und deren Hilfsarbeiter

. . . . . .

„
für Fahrer und Mitfahrer

. . . . . . . . . . .

2 „
für Chauffeure , Rescrvefahrer , Stalleute und Hof -

arbeitcr

. . . . . . . . . . . . . . . .

3 ,
verantw . Redakt . : Richard Barth , Berlin . Inseratenteil verantw . :

Für jede angefangene Ueberstunde wird Vi Liter Bier ge¬
währt . — Das nicht getrunkene Bier wird mit 26 Pf .
pro Liter zurückvcrgütet . — Es darf nur gutes , Verkaufs -
fähiges Lagerbier als Saustrunk Verwendung finden . — Den
Arbeitnehmern ist Gelegenheit zu geben , auch während der Ar -
beilszeit Bier zu trinken .

In der Bestimwuiig über den Urlaub heißt es :
Der Urlaub beträgt :

bei einjähriger Tängkeit . . . . .3 Werktage
„ dreijähriger „

. . . . .
6 „

„ fünfjähriger „

. . . . .
12

Der Urlaub wird unter Zahlung des doppelten Lohnes ein -
schließlich Provision und Freibier gewährt .

Der 1. Mai wird als Feiertag verlangt .
Siering betonte die Bedeutung eines einheitlichen Tarifs

für die Brauereiarbeiter und ersuchte , sich damit zufrieden zu
geben , wenn auch nicht alle Wünsche berücksichtigt werden konnten .

Im Namen des Deutschen Transportarbeiter -
Verbandes nahm A. Werner das Wort und besprach im
besonderen die Verhältnisse beim Fahrpcrsonal , die durch den neuen
Tarif eine entschiedene Besserung erfahren sollen . Schuld t ,
als Vertreter vom Zentralverband der Brauereiarbeiter , ergänzte
noch manche Ausführungen von Tröger , auch in bezug auf das
Fahrpersonal .

Im Namen des Deutschen Metallarbeiterverbandes begrüßte
Otto Handle die Versammelten und erklärte , datz die organi -
sierten " Arbeiter dem Unternehmertum im Brauereigewerbe keinen
Zweifel darüber lassen dürften , datz sie einverstanden seien mit
der Tarifvorlage der Brauereiarbeiter und datz sie vor den Konse -
quenzen nicht zurückschrecken würden , wenn es zum Kampfe
kommen sollte . ( Beifall . )

A l i s ch vom Transportarbeiterverband wandte sich an die Ar -
beider in den Bierniederlagen , deren Interesse volle Berück -
sichtigung erfahren würden . Auch T r ö g e r trat dafür ein und
bemerkte , datz die Frage , wie weit der Umkreis um Berlin für
die Niederlagen gezogen würde , noch offen sei . Nach einigen
weiteren kurzen Ansprachen und nach Erledigung der erwähnten
Angelegenheit der Kellerarbeiter nahm die Versammlung die Vor -

läge e i n st i m m i g an .
In einem Schlußwort feuerte S i e r i n g zur Agitation und

Organisation unter allen Brauereiarbeitern an . wobei er hervor -
hob , datz keine Streitigkeiten unter den Verbänden wegen Organi -
sationsfragen aufkommen dürften , datz jetzt alle Kräfte gemeinsam
für den Einheitstarif wirken müßten .

Siering machte darauf aufmerksam , datz als Publi¬
kationsorgan der Kommission für alle Fragen der Tarif -
bewegung einzig und allein der „ Vorwärts " in Betracht komme ,

daß somit jeder Arbeiter angewiesen sei , den „ Vorwärts " zu lesen ,
um sich über den Stand der Bewegung zu unterrichten .

Ein Streik der Herrenkonfektionsschneider
ist mit dem heutigen Tage bei der Firma Adalbert Stier , Wall -
stratze 9 — 12, ausgebrochen . Die bei der Firma teils in der Wert -
stätte , teils mit Heimarbeit beschäftigten Schneider haben gestern
abend in einer zahlreich besuchten Versammlung einstimmig
die Arbeitsniederlegung beschlossen . Sie hatten bereits am
17. Januar Forderungen eingereicht , um zu geregelten Lohnverhält -
nissen zu gelangen . Aber Herr Stier hielt es nicht für nötig , mit
den Arbeitern und ihren Organisationsvertretern darüber zu v: r -
handeln . Er behauptet , datz bereits ein Tarifvertrag bestehe , oder
noch bestehe . Tatsächlich hat die Firma diesen Vertrag seit mehr
als zwei Jahren fortgesetzt gebrochen und ihn auch selbst für un -
gültig erklärt . In der Versammlung trat nur die eine Meinung
hervor , datz , um bei Adalbert Stier zu geregelten und erträglichen
Lohn - und Arbeitsverhältnissen zu kommen , kein anderes Mittel
als die Arbeitsniederlegung helfen kann .

Die Einsetzer hielten am Sonntag bei Boeker eine Branchen -
Versammlung ab , in der die Beratung ihres Tarifs auf der Tages -
ordnung stand . Diese Angelegenheit hatte schon die vorletzte
Branchenversammlung beschäftigt . Damals war beschlossen
worden , die verschiedenen Vorschläge erst einmal in den Bezirks -
Versammlungen zur Beratung zu stellen . Der Versammlung am
Sonntag lagen nun in großer Anzahl Anträge der Bezirke zur
Abänderung verschiedener Positionen sowie zur Ergänzung des
Tarifs der Einsetzer vor . Es war eine solche Fülle von An -
trägen , daß es nicht gut möglich war , in dieser Versammlung sie
alle einzeln zur Diskussion zu stellen . Aus diesem Grunde schlug
die Branchenleitung vor , die Nersammlung möge beschlietzen :
1. für die Branche der Einsetzer , entsprechend dem Vertragsent -
wurf der Holzarbeiter , gleichfalls 5 Proz . Lohnerhöhung sowohl für
die Lohn - wie für die Akkordarbeiter zu fordern ; 2. Klarstellung
und deutliche Umschreibung strittiger Punkte des Tarifs zu ver -

langen , und 3. Neuaufnahme von Arbeiten in den Tarif , die bis

jetzt nicht darin aufgeführt worden sind und doch im Berufe häufig
vorkommen . Die Versammlung erklärte sich nach kurzer Dis -
kussion mit dem Vorschlag der Branchenleitung einverstanden .
Sie wählte sodann eine Kommission , die bei den Verhandlungen
mit den Unternehmern die Branche vertreten soll .

Achtung , Töpfer ! Folgende Bauten sind zu meiden , da die -
selben von gesperrten Firmen ausgeführt werden : Bau Gustav
A r t e l t , Lahnstratze Ecke Naumburger Stratze , Rixdorf , und Bau
K l i n k e r t , Kaiser - Wilhelm - Stratze 124 , Lankwitz .

Kollegen , welche Lohnforderungen an die gesperrte Firma
R a a s ch haben , verweisen wir auf die Annonce im heutigen
„ Vorwärts " . Die Verbandslettung .

OeutkcKes Reich .

Lohnbewegung der Färber in Elberfrld - Larmrn . Die Färberei »
und Bleichereibesitzer haben am Freitag einen Verein gegründet ,
der als Unterverband des Bergischen Arbeitgeberver -
bandeS gilt . Letzterer hat sich bereit erklärt , für die in Streik
erklärten Firmen materiell einzutreten . Am Sonnabendabend
hatten bereits 351 Arbeiter , die bei 11 Firmen beschäftigt sind , die
Arbeit . niedergelegt . 5 Firmen haben die Forderungen der Ar -
beiter bewilligt , darunter eine , wo die Kündigung eingereicht war .

Eine Bewegung der Schneider ist in Erlangen im Gange . Sie
ist durcki das protzige Verhalten der Unternehmer in ein neues
Stadium getreten . Die Herren haben den vorgelegten , nur mini -
male Er >, - Hungen fordernden Tarifentwurf abgelehnt und mit der

Vorlage eines eigenen Entwurfs geantwortet , der mehrfache Ver -

schlechterungen enthält . Unterbandlimgen verliefen ergebnislos . Die
Arbeitcr wollen vor Ergreifung anderer Matznahmen erst An -

Weisungen ihres Hauptvorstandes einholen .

Arbeitsamt und Streikbrechervermittelung .
Das städtische Arbeitsamt in Augsburg hat in

seiner Geschäftsordnung den Passus , datz bei Streiks und Aus -
sperrungen die Arbeitsvermittelung für die bestreikten Orte und
Betriebe eingestellt wird . Diese Gepflogenheit hat sich während
der ganzen Zeit des Bestehens dieser Institution sehr gut bewährt .
In 5er Sitzung des Magistrats vom 22. Januar wurde nun ein

Antrag angenommen , nach welchem in Zukunft die Vermittelung
von Arbeitern nach bestreikten Orten und Betrieben fortgeführt
werden soll ; den Arbeitsuchenden sollen lediglich durch Anschlag im
Arbeitsamt die Orte bekanntgegeben werden , die von Streiks und
Aussperrungen betroffen sind . Mit Annahme dieses Antrages ist
natürlich das paritätische städtische Arbeitsamt zum Bermittelungs -
bureau für Streikbrecher gemacht worden ; daran ändert auch die
Bekanntgabe der bestreikten Orte durch Anschlag nichts . Die eigent -
lichen Urheber des Verschlechterungsantrages sind die Augsburger
Unternehmer , die sich bei den kommenden Tarifkämpfen im Bau -
gewerbe und in der Holzindustrie der Tätigkeit des Arbeitsamtes
zu ihren Gunsten versicherten . Der Magistrat ist dem Wunsche
der Unternehmer prompt nachgekommen und hat sich damit bei den
in Aussicht stehenden Tarifkämpfen ohne weiteres auf Seite der
Arbeitgeber gestellt .

_ _

Uh. GIocke , Berlin . Druck u. Verlag : vorwärts Buchdr . u. Verlag » auftal

Husland .

Vertragsbruch der Stricheubahngesellschaft
in Stockholm .

Die große Straßenbahngesellschaft von Stockholm wurde be «

kanntlich noch ein paar Monate , nachdem der allgemeine Massen -
streik schon beendet war , von der Arbeiterschaft fortgesetzt boykot -
tiert , bis die Gesellschaft sich zu Verhandlungen bereit fand . Sie

verpflichtete sich dann , bei Bedarf von neuem Personal dem alten

Prsonal , das am Massenstreik teilgenommen hatte und noch nicht
wieder eingestellt war , soweit es sich bis zum 11. Dezember 1969

anmeldete , den Vortritt einzuräumen . Diese Bestimmung sollte
bis Ende des Jahres 1316 gelten . Nun hat die Gesellschaft jedoch
kürzlich mit einem Male 14 Leute vom Lande eingestellt , die noch

gar nicht im Stratzenbahndienst tätig waren , während noch immer
eine große Anzahl vom alten Personal vorgemerkt , aber nicht
eingestellt ist . Die Gesellschaft hat also ganz offenkundig einen

Bruch jenes Uebereinkommens verübt . „ Sozialdemokraten " be -
merkt unter anderem , datz dieser Vertragsbruch leicht dazu führen
kann , datz die Straßenbahn von neuem boykottiert wird . Das

Personal hatte sich seinerzeit in jenem Uebereinkommen verpflich -
tet , für die Aufhebung des Boykotts zu sorgen , und diese von der

Arbeitersckiast übernommene Verpflichtung ist denn auch ehrlich
durchgeführt worden . In den Monaten Oktober und November
waren die Einnahnien der nördlichen Stratzenbahngesellschaft um

je 56 666 Kronen geringer als in denselben Monaten des vorher -
gegangenen Jahres ; im Dezember betrug die Mindereinnahme
gegenüber dem Vorjahre jedoch nur noch 14 666 Kronen . Der
Boykott war ausgehoben , und wenn d' ie Einnahmen nicht dieselbe
Höhe wie 1668 erreichten , so war Pas eben eine Folge der großen
Arbeitslosigkeit und des schlechten Geschäftsganges .

Uebrigens hat die A r b e i t s l o s i g k e i t in Stockholm einen

außerordentlich großen Umfang angenommen , und die Stadt hat
als Arbeitgeber dazu beigetragen , das Elend noch zu vermehren .
Statt sofort Notstandsarbeiten in Gang zu setzen , hat die städtische
Verwaltung kurz vor Weihnachten rund 566 Arbeiter entlassen .
Da in diesem Winter bisher noch kein Schnee gefallen ist , fehlt
den vielen Arbeitslosen auch die Möglichkeit , sich durch Schnee -
schaufeln gelegentlich etwas Verdienst zu verschaffen . Das ist ein
nicht geringer Ausfall , denn ein einziger starker Schneefall pflegt
der Stadt 36 bis 46 666 Kronen Unkosten zu verursachen . Di :
städtischen Behörden stehen der Arbeitslosigkeit ziemlich gleich -
gültig gegenüber ; der Chef des städtischen Bauwesens will sich mit

ganzen 156 666 Kronen begnügen , um Notstandsarbeiten auszu -
führen . _

Versammlungen .
Die Kartonarbeiter und - Arbeiterinnen hielten am TounerS ,

tag in den „ Fortuna - Festsälen " , Strausbergcr Stratze , ihre Brau -
chenbersammlung ab , um den Jahresbericht ihrer Agi -
tationskommissiou entgegenzunehmen . Wie aus dem Be -
richt , den der Obmann Klappenbach gab , hervorging , hat die
Kommission eine sehr rege Tätigkeit entfaltet , was schon daraus
zu ersehen ist , datz sie im Laufe des Jahres an nicht weniger als
488 Sitzungen teilnahm . Zum Teil hat die umfangreiche Arbeit
sich nicht so fruchtbar erwiesen , wie es zu wünschen gewesen wäre ,
da es hier und da in der Kartonarbeiterschaft noch allzusehr an
dem nötigen Verständnis für die Wichtagkeit der Sache fehlt . Ver -
Handlungen mit Arbeitgebern haben 26 stattgefunden . Es wurden
dabei verschiedene Werkstattdifferenzen meist mit gutem Erfolg ge -
regelt . Zu einem großen Teil handelte es sich bei den VerHand -
lungen um die Lohnbewegung in der Postkartonindustrie , die be -
kanntlich mit dem Abschluß eines neuen Tarifvertrages endete , der
nicht , wie der alte Vertrag , nur für die Nieter , sondern auch für
die Zuschneider und Arbeiterinnen gilt . Dieser Tarif ist seinerzeit :
von der Arbeiterschaft dieser Spezialbranche nur nach heftigem
Widerspruch eines Teiles ihrer Versammlung gutgeheißen worden ,
da die Meinung hervortrat , datz dabei kaum irgendwelche Neimens -
werte Verbesserung , ja eher Verschlechterung der Lohnverhältnisse
herauskommen werde . Eine Lohnstatistik , die allerdings noch m, -
vollkommen ist , zeigt , datz der Wochenverdienjt der Nieter nach dem
neuen Tarif um durchschnittlich 1,96 M. gestiegen ist . Im übt igen
erwähnte der Obmann , datz in zwei Kartonagenfabriken die neue

Bronzeprcsse eingeführt ist , bei deren Anwendung die ganze Werl «
statt m Bronzcstaub gehüllt wird , was natürlich eine autzerordeut »
lich starke Gefahr für die Gesundheit der Arbeiterinnen und Ar »-
beiter mit sich bringt . Diese Maschine hat noch mehr , als in des
Karwnindustrie , in der Luxuspapierindustrie Eingang gefunden .
Es ist nun eine gemeinsame Kommission eingesetzt , die diesen Ge «
sundheitsgefahren gegenüber für Abhilfe sorgen soll . Dem Bericht
folgte eine rege Diskussion , in der besonders betont wurde , datz in
der Branche mit noch immer größerem Eifer für die Stärkung der
Organisation gesorgt werden mutz .

In die Agitationskommission wurden gewählt : Klappen «
dach , Karl Krüger , Otto Richter , Karl Mielke und Fräu -
lein Drohne ; als Beisitzer im Schiedsgericht Klappenbach .
Otto Richter und Mielke ; als SSertreter für die Ortsverwal¬
tung des Buchbinderverbandes Krüger und Klappenbach .

Eine öffentliche Versammlung von Warenhausangestellten
hatte der Zentralverband der Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen
Deutschlands am Freitag nach den „ Arminhallen " einberufen .
Die Firma A. Jandorf hatte wieder einmal den Anlaß hierzu

Segeben. In dichten Scharen eilten die Warenhausangestellten
erbet , um gegen „ Jandorfs Hausgericht " zu protestieren , mit dem .

wie unseren Lesern erinnerlich , sich jüngst ( siehe „ Vorwärts "
Nr . 13 vom 16. Januar ) eine Gerichtsverhandlung zu beschäftigen
hatte . Frau Regina Friedländer hatte das Referat über -
nommen . In klarer , anschaulicher Weise brachte sie der über -
vollen Versammlung daS Gesetzwidrige und daS Empörende jener
Handlungsweise deS Geschäftsführers Herrn Buchenholz zum
Bewußtsein . Sie ermahnte die kaufmännischen Angestellten , die
Konsequenzen aus einer derartigen Behandlung , wie sie bei Jan »
dorf gang und gäbe ist , zu ziehen . „ Selbsthilfe " heiße die Zauber -
formel , um sich eine menschenwürdige Behandlung zu sichern .
Auch die elenden Gehälter und die überaus lange Geschäftszeit
könnten nur durch eine auf dem Boden der modernen Arbeiter «
bewegung stehende Organisation gebessert werden ; Schulter an
Schulter mit der gesamten Arbeiterschaft mützten die Handlung » -
gehifen und - Gehilfinnen sich ihre wirtschaftliche Freiheit er »
kämpfen . In der Diskussion ergriffen nacheinander frühere An -
gestellte Jandorfs , Chauffeure , Hausdiener . Verkäufer und selbst
Einkäufer das Wort , um ihr Schicksal und ihre Erfahrungen zum
besten zu geben . Die lebhafte Zustimmung , die auch diese Redner
fanden , bewies , datz heute wie ehedem die Zustände bei Jandorf
genau dieselben geblieben sind . Zu gegebener Zeit wird die Macht
der Organisation hier ihr Wort zu sprechen haben .

Letzte Nachrichten und Vepeschen .
Grossfener wegen eigenem Verschulden .

Ruhrort , 24 . Januar . ( B. H. ) Im Ka i s e r h afe n brannte
beute das Lager der Firma Ziebschmann vollständig nieder . Der
Brand ist dadurch entstanden , datz gegen die Polizeilichen
Vorschriften , größere Mengen Karbid dort lagerten , die sich
selbst entzündeten . Der durch das Feuer entstandene Schaden be -
trögt 166 666 M. _

Die Ucbcrschtveminungen in Frankreich .
Paris , 24 . Januar . ( W. T . B. ) Ganz ChalonS für .

Saone steht unter Wasser . Zwei Personen find während der
Rettungsarbeiten ertrunken . Viele Leute haben sich aus die
Dächer der Häuser geflüchtet und rufen verzweifelt um Hilfe .
Dampfboote sind zur Hilfeleistung abgesandt .

_

_ _
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Mgeoränetenkaus .
8. Sitzung , Montag , den 24 . Januar 1910 ,

vormittags 11 Uhr .

Am Ministertische : v. Arnint - Crieven .

Auf der Tagesordnung stehen zunächst sieden Gesetzentwürfe
betreffend

Erweiterung von Stadtkreise » �Eingemeindung ) .

Es findet darüber eine allgemeine Besprechung statt .
Abg . Linz <Z. ) : Wir halten es prinzipiell für notwendig , mit

größter Vorficht an die Frage vo » Eingemeindungen heranzugehen
und das Bedmfnis in jedem einzelnen Falle genau zu prüfen .
Daher halten wir eine ausgiebige ÄommissionSberatung aller dieser
Vorlagen für geboten .

Abg . Funck (fts . Vp. ) : Die Städte stehen den Eingemeindungen
>nit äußerst gemischten Gefühlen gegenüber . Was die Städte in sicd
aufnehmen , ist meist an Steuerkraft nicht entsprechend den für das
neue Gebiet aufzuwendenden Mitteln . Aber eine Reihe von Um -
ständen zwingen doch vielfach zur Eingemeindung . Frankfurt wächst
durch die vorgesehene Eingemeindung auf über 400 000 Einwohner
an . Die nächste Folge davon müßte sein , daß die Sradt auch mehr
Abgeordnete zum Landtage wählt . Wir werden einen solchen Antrag
in der Kommission stellen .

Die Abgg . Frhr . v. Zedlitz ( sf ) und Schröder - Kassel snatl . ) be -
tonen einige Schwierigkeiten der Eingemeindung und weisen auf die
Notwendigkeit von Zweckverbänden hin .

Ein Regierungskommissar erklärt , daß spätestens in der
nächsten Session ein Gesetz zur Regelung der Frage der Zweckverbände
vorgelegt werden soll .

Mg . Hoff sfrs . Vg. ) bemängelt , daß vielfach bei Ein -

gemeindungen zu große Rücksicht auf die Landgemeinden
unter Verletzung der Interessen der Stadlgenteinden genommen
wird .

Abg . Borgmann sSoz . ) :
Wir sehen in der Menge der EingemeindungSvorlagen ein er -

freuliches Zeichen der EntWickelung unserer Städte in der Provinz .
Es ist zu begrüßen , daß eS bei uns nicht so geht wie in anderen
Ländern , in denen fich alle EntWickelung auf die Hauptstadt des
Reiches konzentriert . Es ist davon die Rede gewesen , daß die Kreise
einen Anspruch auf Entschädigung haben , wenn ihnen durch die Ein -
gemeindung die Steuerkraft einer Gemeinde entgeht . Das Ober -
Verwaltungsgericht hat im Falle Kiel aber entschieden , daß eine
rechtliche Grundlage für einen solchen Anspruch niwl besteht . Es
heißt in dem Urteil : . Die Tatsache , daß durch eine Umgcmeindung
die Steuerkraft des betreffenden Gebietes dem einen Kreise zuwächst
und dem anderen Kreise entzogen wird , kann dem zuletzt erwähnten
Kreise niemals zur Grundlage einer Forderung auf Entschädigung
dienen . " Trotz dieses Urteils hat die Regier u » g der Gemeinde
Kiel erklärt : „ Wenn Du Dich mit dem Kreise Plön nicht über eine
Entschädigung einigst , kommt die Eingemeindung von Gaarden nicht
zustande . " Damit ist der Gemeinde gewissermaßen die Pistole auf
die Brust gesetzt worden ? daS Verfahren sieht einer Erpressung sehr
ähnlich . sSehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Frhr . v. Zedlitz hat auf den S ch n e ll b a h n st r e i t zwischen
den Vororten Berlins hingewiesen und die Notwendigkeit
von Zweckverbänden betont . Noch viel mehr aber sprechen hierfür
oder für die Eingemeindung der Vororte in Berlin die Steuer -

aerhältniffe in Groß - Berlin . Einige westliche Bororte , die sich meist
auö sehr wohlhabenden Einwohnern zusammensetzen , schwimmen
aeradezu im Fett , während die Steuerkrast derjenigen Vororte , die
mr überwiegenden Teil von Arbeitern bewohnt werden , eine sehr
. eringe ist . Solche Verschiedenheiten haben innerhalb eines einheit -
ichen Wirtschaslsgebictes wie Berlin gar keine innere Berechtigung .

Weiter kommt bei der Eingemeindungsfrage in Betracht , daß ,

je frühzeitiger die Gemeinden sich eine Ausdehnungsfähigkeit
verschaffen , sie desto eher in der Lage sind , Baupläne ins

Auge zu fassen , die den modernen Anforderungen entsprechen .
( Sehr richfig I bei den Sozialdemokraten . ) Die rechtzeitige
Eingemeindung bedeutet also eine weitausschauende vernünftige
Politik . Auch gesundheitliche Rücksichten sprechen für sie .
Die Regulierung von Flüssen , die Zuführung von Wasser , von Be -

leuchtung usw . sind alles Dinge , die die Vororte meist aus eigener
Kraft nicht leisten können , sondern nur mit Hilfe der Stadtgemeiude ,
unt der sie eine wirtschaitliche Einheit bilden . Auch ein Ausgleich
der meist sehr verschieden verteilten A r m e n l a st kann nur auf
diese Weife geschaffen werden . Sehr bedenklich ist eS. wenn zwischen
den einzugemeindenden und der Grundgemcinde , falls diese eine

Wertzuwachsstener hat , Verträge dahin abgeschlossen werden , daß
der Stichtag des Inkrafttretens der Wcrtzuwachssteuer für die

Kleines feuilleron .
Der neue Komet . In England , Frankreich , auch in Deutschland

ist der neue Komet am Sonnabend mancherorts mit bloßem Auge
gesichtet worden . In Berlin hatten wir am Sonnabend kein Glück ,
und die meisten , die am Sonntag a » fs freie Feld wanderten oder
Anhöhen bestiegen , baben ihn auch nicht gefunden — und mancher
wird die am westlichen Himmel prächtig leuchiende Venns für den
Kometen gehalten haben . Andere aber baben ihn wirklich erstrahlen sehen
und die Eindrücke , die » nS fahrplanmäßig erst der Hallcyfche Komet im
Mai verschaffen soll , vorweg genommen . Auf der königlichen Stern -
warte ani Enckeplatz und auf der Treptower Sternwarle wurde der
Komet bald nach Sonnenuntergang gut beobachtet . Er stand am süd -
westlichen Himmel rechts von der Venns , aber tiefer am Horizont .
Der Kern des gelben Kometen hatte für das bloße Auge die Größe
eines Sterns erster Klasse und glich einem Planeten . Der Schweif ,
der sich von der Sonne abkehrt , zeigte sich im Fernrohr in der Mite

geteilt und war mehrere Grad lang .
Es ist natürlich die Sorge der Astronomen , möglichst genaue

Aufnahmen von dem neuen Himmelsgaste zu erzielen und seine Bahn
zu bestimmen . Die Angaben über seine Bahn und weitere Sichtbar -
keit weichen indes von einander ab . Der Komet bewegt sich nach
Nordosten und wird die nächsten Tage , falls die Bewölkung es nicht
hindert , zwischen 5 und 7 llhr am südwestlichen Himmel rechts von
der Venus gut sichtbar sein , ob er aber noch an Glanz zunchincn
wird und ob vor allein der Schweif noch kräftiger leuchten wird ,
darüber ist noch nichts Bestimmtes zu sagen .

Tbeatcr .

Neues Schauspielhaus : Der große Tote , ein

lustiges Trauerspiel von Julius Magnussen und Paul
S a r a u w. Der junge Autor , der sich hinter dem Doppelpsciidoiihm
verbirgt , besitzt anscheinend ein sicheres Augenmaß für Bühnen -
Wirkung . Die Szenen bieten einer temperamentvoll flotten Dar -
stellung , wie der des Neuen Schauspielhauses , Handhaben zu einer

Fülle schwankmäßig lustiger Thcaterichlager , und hallen auf die Weise ,
allen krasse » Unmöglichkeiten zum Trotz , eine animierte Stimmung
bis zum Schluffe wach . Es wurde herzhaft gelackt und applaudiert .

Das in literaturgcschichllichcn Betrachluugeil oft variierte Thema ,
daß die undankbare Mitwelt ihre Poeten darben lasse , um sie nach
ihrem Tode mit Ehrungen und Denkmälern überschwenglich zu seiern .
wird sehr burlesk im Stücke parodiert . Der Dichter Morien Ceder -
lund , den niemand als er selbst jemals für ein Genie gehalten , ein
Rumtreiber und Idiot , der es im Grunde ganz natürlich findet ,
ivcnn seine juirge Frau ihm Hörncr aufsetzt , braucht nur von dem
Gerüchte totgesagt zu werden , um alsobald verklärt in de » pompösen
Himmel des Nachruhmes aufzufahren . Mit einem Reisestipendiunr

Borortgemeinde erst auf die Zeit der Eingemeindung verlegt wird .
Das bedeutet eine Begünstigung der Grund - und Bodenspekulation .

ssSehr richtig I bei den Sozialdemokraten . )
WaS das Verhältnis der Kreise zu der Eingemeindung be -

triffl , so mache ich noch darauf ausmerksam , daß von den Kreisen
vielfach große Verschwendung mit öffentlichen Mitteln getrieben
wird . So hat z. B. der Provinzialverbaud Brandenburg lediglich
auf Grund der Steuerkraft der westlichen Vororte vier Millionen
Mark für die Schaffung eines ProvinzialgebäudeS aufgewandt .
Gegen eine solche Verschwendung von öffenrlichen Mitteln müssen
wir protestieren . sBravo l bei den Sozialdemokraten . )

Damit schließt die Debatte . Die Vorlagen gehen an die
G c m e i n d e i o m m i s s i o n.

Hierauf wird die zweite Lesung des Etats fortgesetzt beim

Etat der Landwirtschaftsverwaltung .

Abg . Dr . Erügcr (stf . Vp. ) : Der inneren Kolonisation ist der
Großgrundbesitz nicht besonders günstig gesinnt , das hat auch Frhr .
v. Wangenheim zugegeben . Ebenso wenig Interesse bringt « ran
dieser Frage in deck Kreisen der landwirtschaftlichen Selbstverwaltung
entgegen . Die Summen , die jährlich für die innere Kolonisation
aufgewendet werden , sind viel zu gering , auch das Privat -
kapital muß daran beteiligt werden . lZuruf rechts : Woher
das Mcnschemnaterial nehmen ? ) Wenn Sie mit diesem
Zuruf sagen wolle » , wir hätten nicht das genügende
Barrermnatcrial zur inneren Kolonisation , dann sprechen Sie ein

trauriges Urteil über unser Baterland auS . Das Menschenmaterial
ist wohl vorhanden , aber man will den Bauernstand nicht auf
kommen lassen , sondern leistet im Gegenteil der Fideikommiß -
b i l d u n g Vorschub . Es wäre sehr wünschenswert , zu erfahren ,
wie viele Bauerngüter durch die Fideikommißbildungen vernichtet
worden sind . ( Sehr gut ! links . ) Im übrigen ist die innere Köloni -
sation nur fruchtbringend durchzuführen bei einer entsprechenden Eni

Wickelung des Schulwesens . Besonders notwendig ist der Ausbau
deS FortbilduugSschulweseuS und die Einführung der Vürgerkunde
in diesen Schulen . Der Unterschied in der Beurteilung
der Landwinschast auf der linken Seite dieses Hauses
und auf der rechten liegt in der verschiedenen Bewertung des Groß -
grundbesitzes und des mittleren Besitzes . Wir sind für die Aus -

breitung des mittleren Besitzes , wenn wir auch dem Großgrundbesitz
Raum lassen wollen . Wir denken nicht daran , ihn etwa mit Hilfe
eines EnteigmnigsgesetzeS ans der Welt zu schaffen . ( Gelächter rechts . )
Sie haben ja nicht zurückgeschreckt vor der Annahme eines Eni -

cignungsgesetzes gegenüber den Polen , das war eine sehr gefährliche
Beschlußfaffung für Siel ( Sehr gut ! links . ) Der Großgrundbesitz
bildet bei uns das Bollwerk gegen jeden Kulturfortschritt . ( Lachen rechts ,
Sehr richlig l links . ) Ich erinnere an die Kanalvorlage und an die

großen politischen Fragen . Die Regierung befindet sich dabei in
einer eigenartigen Lage : sie ist hervorgegangen auS den Kreisen
der Rechten und kann doch ihre großen Kulmraufgaben nur durch -
führen mit Hilfe der Linken I ( Bravo I links . )

Abg . Ecker ( natl . ) : Wir betrachten die Landwirtschaft als die

Urguelle der Volksgesundheit und der Wehrkraft . Wir halten die

möglichste Stärkung der Landwirtschast für eine nationale Forderung .
( Bravo I bei den Nationnllibcralen . ) ES liegt aber im wohl -
verstandenen Interesse der Landwirtschast , daß alle parteipolitischen
Bestrebungen von ihr ferngehalten werden . ( Bravo l bei den

Nationalliberalen . )
Abg . v. Keffrl (fk. ) : Eine Rede wie die deS Herrn Crüger haben

wir nicht gehört feit der Zeit vor den letzten Wahlen . Ich weiß
nicht , ob das zufällig ist . Rechnet Herr Crüger etwa mit einer Auf -
lösung deS Slbgeordneteiihanses bei Gelegenheit der Wahlresorm ? !
Mit seinem Enleigimngögesetz wird Herr Crüger hoffentlich noch
einige Zeit warten . ( Heiterkeit rechts . ) Die elektrische Ueberland -

zentrale begrüßen wir und hoffen , daß der Finanzminister seinen
früheren Grundsatz , Staulsgelder für solche Anstalten nicht zu geben ,
verlassen wird .

Abg . Fleuster ( Z. ) fordert Heranziehung landwirtschaftlicher Sach -
verständiger bei der Konzeisiomerung gewerblicher Anlagen .

Abg . Dr . Schröder - Kasiel ( natl . ) empfiehlt zur Beseitigung des

ArbeitcrmangelS in der Landwirtschaft die Bildung von Rentcngütern .
Die LandeSverficherungSanstalten sollten sür diesen Zweck Kredite ge¬
währen . Leider nehme das ReichSversichernngsamt in dieser Frage
heute noch einen ablehnenden Standpunkt ein .

Abg . Humaun ( Z. ) fordert , daß die Kosten für die Fleischbeschau
auS öffenllichen Mitteln aufgebracht werden . Die Fleischteuerung
bat ihre Ursache in der Verteuerung der allgemeinen Produktions -
kosten . Die Oeffnung der Grenzen würde auf sie keinen Einfluß haben ,
sondern nur dazu führen , uns vom Auslande abhängig zu machen .
( Sehr richtig ! rechts . )

Hierauf vertagt das HauS die Weiterberatung auf Dienstag
11 Uhr . ( Außerdem : Etat der Gestütsverwaltung . )

der Regierung ging er nach Afrika , dem Laude seiner Sehnsucht .
Als der Verschollene , vom Tropenfieber seiner üppigen Dichter -

mähne beraubt und unkenntlich gemacht , nach Jahren heimkehrt ,
findet er sein Arbeitszimmer in nie gesehener Ordnung .
Die trauernde Witwe , die sich zur Hochzeit mit dem früheren Haus -
freund rüstet , hat eS zu einem Cedcrlund - Museum hergerichtet , in
dem die pietätvollen Mitbürger die Möbel des großen Toten für
50 Pf . Entree besichtigen sollen . Prangend aufgereiht stehen die

Prachtausgaben seiner gesammelten Werke im Bücherschrank . Die
Creme der Gesellschaft , voran der Kronprinz , erscheint zu der

Eröffnung ; ein Professor hält die Gedächtnisrede , die
den Dahingegangenen als unverlierbares Besitztum der Nation preist .
Cederliind hört mit offenem Munde zu, er meint , den allgemeinen
Enlhufiasmiis noch zu steigern , indem er sich als de » Beirauerten
vorstellt . Doch so stört er nur die schöne Harmonie .
Sein Weib und seine Freunde verleugnen ihn , der Pro -
fessor beweist wissenschaftlich die Unmöglichkeit , und als Ver -
rückter wird er auf die Wache expediert . Am Ende weiß er
selbst nicht mehr recht , wer er ist , und bescheidet sich, von den Ein -
nahmen der seinem anderen Ich geweihten Erinnerungsstätte in ge -
sicherter Anonymität zu leben .

Das Ensemble war trefflich aufeinander abgestimmt . Die Haupt¬
rollen fanden durch Ida Wüst . Herren Arndt und S i e b e r t
eine besonders wirksame Verkörperung . ckt.

Schiller - Theater 0 : „ DerPfarrer von St . Georgen "
von Heinrich W e l ck e r. Zeitgenössische Dramatiker durch Auf -
fiihrung ihrer qualifizierten Bühnendichtungen zu fördern , läge ganz
gewiß auch in der Aufgabe des Theaters , das Schillers Namen trägt .
Wie aber dies Stück eines wohlmeinenden Dilettanten dorthin den
Weg finden konnte — das „erklärt nur , Graf Jaromir " . Der hübsche
Titel , der übrigens so verlrancnsvoll an Ohorns „ Bruder von
St . Bernhard " anklingt , tut ' S wahrlich nicht allein . Fünf lang -
atmigc Akte hindurch zum Zeugen von hilflosen PcgasuSriiten ge -
zwungen zu fein , ist eine Tortur , die » nS niemand zumuten sollte —
am allerwenigsten ein Rechtsanwalt , der zwar kein Dichter ist , aber
ein unerschöpflicher Redner zu sein scheint . Denn in seinem Pfarrer -
drama , das eigentlich von einem bienenzüchtenden Schulmeisterlein
handelt , der wegen seiner aus dieser Beschäftigung herstammenden
Freigeisterei von der Schulbehörde an den Kanthalen genommen wird ,
werden fortgesetzt oratorischc Hebungen gehalten . Der schriststellernde
Kantor ist ja ganz nett , aber keinesfalls ein Schauspiel tragendes
Motiv : und es mutet komisch an , wenn die fleißigen Honiginsekten
zu solchen bombastischen Konflikten Veranlassung bieten müssen . Da -
init aber so etwas wie ein Schauspiclheld aus dem braven sächsischen
Bienenvater wird , attachiert ihm der Verfasser noch in dem jungeu
Pastor und Anstaltsdirektor Dr . Burckhardt einen freisinnig sich
gebärdenden SpezialVerteidiger . Unterdessen verliebt dieser sich
l » des Kantors Töchterlein , recht züchtig nach gartenläuvigem

»ergArbeiterverhSItiiiise in Preußen .
Dein preußischen Landtage ist die Uebcrsicht über die Ergcb -

nisse des Betriebs der unter der Berg - , Hütten - und Salinenver -

waltung stehenden Staatswerke während des EtatsjahrcS 1903 zu -

gegangen . Wir entnehmen daraus , daß das Gesamtergebnis der

Werke von dem allgemeinen wirtschaftlichen Niedergang nicht un -

berührt geblieben ist , daß es aber wesentlich stärker beeinflußt
wurde durch die erheblichen Aufwendungen , welche die Entwickelung
der neuen westfälischen Werke und der Neuanlagen in Oberschlcsicn
und im Saarbczirk erforderten . Wenn aber der Bericht behauptet ,

daß die Arbeiter unter der Verschlechterung der Lage im all -

gemeflsen nicht zu leiden hatten , so ist daS nur bedingt richtig ; denn

obwohl die Löhne in einigen Bezirken gegen das Vorjahr gestiegen

sind , sind sie doch in andere » zurückgegangen . Ist der Rückgang
auch nur unbedeutend und sind auch die Feierschichten nur mäßig ,
so darf man doch nicht außer Acht lassen , von wie ungeheurem

Einfluß jede auch noch so geringe Verschlechterung der Lebens -

Haltung auf eine Ärbeiterkatcgorie ist , deren Löhne an und für sich

schon kaum zum Leben ausreichen . Betrug doch , um nur einige

Beispiele zu nennen , der JahreSarbeitsverdienft der unterirdisch

beschäftigten eigentlichen Bergarbeiter im Steinkohlenbergbau in

Oberschlesien 1146 M. , in Niederschlcsien sogar nur 1088 M. .

während er sich im Steinkohlenbergbau bei Saarbrücken auf 1333

und im Oberbergamtsbezirk Dortmund auf 1766 M. bclief . Etwa »

geringere Unterschiede in den einzelnen Bezirken weist der Verdienst
der über Tage beschäftigten Arbeiter auf ; er betrug in Ober -

schlcsicn ( ausschließlich der jugendlichen und weiblichen Arbeiter )
öZ2 M. , in Niederschlesien 922 , im Dortmunder Bezirk 1334 und

bei Saarbrücken 1104 M. Das sind größtenteils durchaus

ungcnügendeLöhnc .
Allerdings läßt sich nicht bestreiten , daß die Ueberschüsse der

Staatswerke in den letzten Jahren ganz erheblich gesunken sind .
Belief sich der Ueberschuß im Jahre 1899 auf 37 Millionen , im

Jahre 1900 auf 47 und im Jahre 1901 auf 41 Millionen , so er -

reichte er im Jahre 1906 nur noch 27 Millionen , sank dann auf
UVi Millionen und stieg im Jahre 1908 wieder auf 16 Millionen .
Nun wäre es aber verfehlt , wollte man diesen verminderten Ueber -

schuß tragisch nehmen ; er kommt in der Hauptsache daher , daß
für die noch nicht abgeschlossene Entwickelung der neuen westfälischen
Werke und für die Neuanlagen in Oberschlesien hohe Aufwendungen
erforderlich gewesen sind . Es bandelt sich also in der Hauptsache
um neue Investierungen , um Vermehrung des werbenden Kapitals ,
und die Ausgaben hierfür müßten eigentlich , wie es in kaufmänni -
scheu Betrieben üblich ist , auf mehrere Jahre verteilt werden .

Allerdings sind in den letzten 10 Jahren auch die Löhne gestiegen .
Im Jahre 1899 wurden bei einer Belegschaft von 69 863 Mann
76 093 290 M. , im Jahre 1908 bei einer Belegschaft von 96 845 Mann
125 860 400 M. an Löhnen verausgabt , was einer Steigerung de ?

Durchschnitts von 1089 auf 1299 M. gleichkommt . Aber wenn man
die gewaltige Steigerung der Lebensmittel und der Wohnungs -
mieten seit 19 Jahren in Betracht zieht , so wird man zugeben
müssen , daß die Arbeiter von den kiöheren Löhnen
keinen Vorteil hatte m Was ihnen auf der einen
Seite gegeben ist . ist ihnen auf der anderen Seite

durchdieagrarischeWucherpolitikderNegierung
Wiedergenom menworden .

Die ZahldertödlichenUnfällei st leider Wieder

gestiegen . Es kamen durch Betriebsunfälle 136 Personen oder
1,377 auf 1000 Mann der durchschnittlichen Belegschaft zu Tode .

( Im Vorjahre 115 Personen oder 1,244 auf Tausend ! ) Angesicksts
dieser Tatsache ist es doppelt bedauerlich , daß die zu Anfang des

Jahres 1906 zur Prüfung der Sicherheitsmaßnahmen bei der Seil -

fahrt eingesetzte Kommission , die sogenannte Seilfahrtkommissso « ,
ihre Arbeiten immer noch nicht zum Abschluß gebracht hat . Da -

gegen hat die anläßlich des Redener Unglücks zur Untersuchung
der Saarbrücker Steinkohlengrubcn eingesetzte Kommission ihre
Tätigkeit im Berichtsjahre beendet . Daß aber nicht allzuviel dabei
herauskommt , geht daraus hervor , daß sie wesentliche Mängel in

bezug auf die Sicherheit der Gruben nicht festgestellt hat ; sie hat
in erster Linie die für die Wetterversorgung und die Abwehr der

Explosionsgefahren getroffenen Einrichtungen geprüft , daneben
aber auch andere , das Leben und die Gesundheit der Arbeiter be -

Rezept — und jetzt kann daS gewaltige Redeturnier
zwischen der Anklagebchörde , dem Beklagten und seinem
Pastoralen Anwalt einerseits und diversen intriganten orthodoxen
Kanzelmännern andererseits beginnen . Das geschieht denn auch
sehr auSgiebig ; aber all diese advokatorischen Kraflstücklein ver -
mögen uns doch nicht über die wässerige Limonade , die da verzapft
wird , zu täuschen . Zwar wurde diesen TIraden viel Beifall gespendet
und der Verfaffcr mehrfach begeistert vor die Rampe getrampelt .
Allein die Darsteller bemühten sich vergebens , um aus einem Rechts -
auwalt einen Dichter und aus Schablonen wirkliche Mensche » zu
machen . _ o. k.

Notizen .
— Die Neue freie Volksbühne hat zum 1. September

das bisherige Gastspieltheater ( ehemals WolzogenS Buntes Theater )
gepachtet , das fortan den Namen . Neues Volkstheater
( Neue freie VoUsbühne ) " führen wird . Ein völlig neu zusammen -
gestelltes Ensemble soll in dem von Grund aus renovierten Hause .
vorwiegend moderne Stücke spielen . Die artistische Lewing wurde
Herrn Ad. Edgar Licho übertragen . Die Vorstellungen finden auS -
schließlich sür die Mitglieder ohne Kassenverkauf statt . Spätestens
im Septeniber 1912 hofft der Verein sein eigenes Volkskunst «
HauS eröffnen zu können .

— Das Hebbel - Theater wird vom 1. September an
von einem neuen Direktor übernommen werden . Emst G e t t k e
heißt der wagemutige Mann , der den verfahrenen Karren lvieder
ins Gleise zu bringen hofft . Herr Gettke leitete früher nicht ohne
Geschick daS Wiener Raimund - Theatcr .

— Paul Schlenther , der frühere Theaterkritiker der „ Voss .
Ztg . " , kehrt nach dem Jntemiezzo seiner Direktion am Wiener Burg »
theater . zu seiner früheren Tätigkeit zurück . Diesmal wird er im
Feuilleton des „Berk . Tagebl . " „ auf den verschiedensten Gebieten " tätig
sein . Herr Schlenther hat in Wien bewiesen , daß man ein gefürch -
tcter Thcaterkritiker und ein schlechter Theaterleiter sein kann . WaS
wird er in Berlin beweisen ?

- - Leonid AndrejewS Schauspiel „ A n a t h e m a � ist in
Petersburg , wo es bisher unbeanstandet aufgeführt wurde .
verboten worden , über den Dichter verhängte der russische Synod
vor kurzem den „ Bann " .

— Ein Preisausschreiben zum DerglverkSfchutz ,
das schon im Jahre 1907 von der Society of ArtS in London dem
internationalen Wettbewerb eröffnet wurde , aber keinen genügenden
Erfolg gehabt zu haben scheint , wird jetzt erneuert . ES handelt sich
uni den Nachweis deS besten tragbaren Apparates oder einer Lhn -
liche » Vorrichtung , die Leuten den Aufenthalt in Bergwerken zu
SiettungSzwecken ermöglicht , auch wenn die Luft mit schädlichen
Gasen geschwängert ist . Einsendungen für das Preisausschreiben
können bis zum S1. März an die Londoner Gesellschaft gerichtet
werden .



J « ffen5e Gegenstande — namentlich den Grubenausbau und die

Maßnahmen zur Bekämpfung des Grubenbrandes — in den Be -
reich ihrer Untersuchungen gezogen . Welcher Art diese Maßnahmen
MV , darüber schweigt sich die Denkschrift leider aus . Hoffentlich
wird die Regierung gezwungen werden , dem Landtage näheren
Aufschluß darüber zu geben .

Im ganzen beweist die Denkschrift wieder , daß dem Raubbau
mit der Kraft und der Gesundheit der Arbeiter im preußischen
Bergbau immer noch kein Ende gemacht ist .

Aenlger Strafen ?
Zu der vom Genossen Heine angeregten Frage ersucht uns

Genosse Haase - Königsberg um Aufnahme der nachfolgenden Zeilen :
„ Genosse Heine befindet sich mit seinen Ausführungen nach

meiner Ueberzengung auf dem Holzwege . Wir würden unser Straf -
verfahren wesentilch verschlechtern und einen schweren politischen
Fehler machen , wenn wir ihm dahin folgten . Nach den Aeußerungen ,
die bereits von anderen im „ Vorwärts - veröffentlicht sind , beschränke
ich mich auf folgende Bemerkungen :

Es kann nicht die Aufgabe der Sozialdemokratie sein , die
Macht der Staatsanwaltschaft zu stärken , und ihr von Rechts wegen die

Entscheidung darüber einzuräumen , wen sie bei gleichem Tatbestande
anklagen will . Daß nach Beseitigung des Anklagezwanges eine Ber -
Minderung der Strafen eintreten wird , ist nicht anzunehmen , da
dann die legte Schranke für eine ungemessene Ausweitung der
Strafgesetze fällt . Wo Rechtsanwälte , die unsere Strafjustiz aus
jahrelanger Tätigkeit als Verteidiger kennen , zu dem Entwurf der
Strafprozeßordnung Stellung genommen haben , haben sie fast durch -
weg in der gesetzlichen Einfiihrung des Opportunitätsprinzips eine
Verschärfung der Klassenjustiz erblickt .

_ H a a s e » Königsbergs

Hus der Partei .
Leonid Schischko gestorben .

In Paris ist am Donnerstag einer der alten Vorkämpfer der
russischen Revolution , Leonid Emanuelowitsch Schischko , im
Alter von ö7 Jahren gestorben . Er entstammte einer Adelsfamilie
und war für die militärische Laufbahn erzogen worden . Aus der
Petersburger Artillerieschule als einer der besten Schüler
mit einem Leutnantspatent ausgemustert , trat er jedoch
als Neunzehnjähriger mit einer Gruppe revolutionärer Offiziere ,
unter denen sich auch KrawtschinSky fStepniak ) befand , in
Verbindung . Er lernte Peter Krapotkin , Nikolas Tschaikowsky .
Sophie PerowSkaja u. a. kennen und schloß sich der Gruppe
der „Tschti ' - Gunsten " an , die heimlich an die erste Internationale
angegliedert war . Um sich der Propaganda besser widmen zu
können , quittierte er den Dienst und entschloß sich mit vielen anderen
seiner Gesinnungsgenossen „ inS Volk zu gehen " . 1874 wurde er
verhaftet und vier Jahre in der Peter und PaulS - Festung in
Präventivhaft gehalten . Erst 1378 wurde er mit 1S2
seiner Kameraden vor Gericht gestellt und zu Zwangsarbeit ver -
urteilt . Er büßte die Strafe 12 Jahre lang im Gefängnis von
Kara ab . 1880 kam er nach Jrkutsk und vermochte es , von dort zu
entkommen . In England , wohin er geflüchtet war , gründete er die
«Gesellschaft der freien russischen Presse " , später die „ Liga des
agrarischen Sozialismus ' und lebte im übrigen das leidensvolle
Leben des Exils . Seine theoretischen Arbeiten , besonders über die
Landfrage , verschafften ihm einen großen Einfluß auf die Propaganda
in Rußland . Nach Ausbruch der russischen Revolution zog eS ihn
unwiderstehlich in die Heimat . Trotz der ersten Anzeichen eines
Herzleidens ging er Ende ISVü nach Petersburg und stand sofort
mitten in den revolutionären Kämpfen . Seine „ volkstümliche Gel
schichte Rußlands " wurde in Hunderttausenden Exemplaren unter der
Arbeiterschaft und den Bauern verbreitet . Da er sich von der
Polizei bedroht sah , ging er nach Finnland und von dort .
als Schwerkranker von einem treuen Freund begleitet ,
wieder ins Ausland . Der Tod hat ihn in angestrengter
Arbeit , in unerschütterter Zuverficht auf den Sieg der Revolution
getroffen . Schischko gehörte der sozialrevoluttonären Richtung an .
aber alle sozialistischen Gruppen Rußlands wie die ganze sozialistische
Internationale werden diesem tatbereiten , begeisterten und treuen
Kämpfer nachtrauern . _

Aus den Organisationen .

Der sozialdemokratische Verein für den
12 . sächsischen ReichstagSwahlkreiS ( Leipzig - Stadt )
zählte am 1. Januar 1310 347S Mitglieder — davon 415 weibliche —

gegen 3481 am 1. Juli 1803 ; er hat in diesem Halbjahr infolge
der Krise nur um 14 zugenommen . Seine Einnahmen betrugen im
verflossenen Halbjahr ( einschließlich eines Kassenbestandes von
4878 . 01 M. am 1. Juli ) 12 378 . 41 M. . seine Ausgaben beliefen sich
auf 8467,54 M. , der Kassenbestand ist 3811,87 M. Die
Vereinsbibliothek , die 7309 Bände zählt und im letzten
Halbjahr 10 583 Entleihungen verzeichnet , erforderte wegen
ihrer Verlegung infolge des BolkshauSumbaues 2060 M.
Eine wichtige Aenderung beschloß die Generalversammlung inbezug
auf die Beiträge der weiblichen Vereinsmitglieder .
Da diesen die „ Gleichheit " gratis geliefert wird , ging über die Hälfte
der Beiträge dafür auf , so daß die übrigen Unkosten ( Inserate , Ne -
serate usw . ) sich eben noch deckten . Auf eine Umfrage erklärten sich
von 200 weiblichen Mtgliedeni 168 für eine Erhöhung des
Monatsbeitrages von20auf30P f. Die Versammlung
beschloß demgemäß . _

Jugendbewegung .
Der JugenddildungSverein von Leipzig - Stadt zählte am

I . Januar 1810 154 Mitglieder ( 28 weibliche , 125 männliche ) , gegen
188 am 1. Juli 1908 . Er hat unter dem Mangel eines eigenen
Heims während des VolkshausumbaueS gelitten , zeigt aber jetzt .
da er wieder eigene und große Räume besitzt , erfreuliche Anzeichen
neueren Aufschwunges . Seine Einnahmen betrugen im letzten Halb -
jähr 264,82 M. , seine Ausgaben 188,95 M, , sein Kassenbestand
75,87 M.

_

Soziales .
Hinterziehung der Wöchnerinnenunterstühung .

Eine Unsitte , die in der Konfektionsindustrie sehr häufig an -

zutreffen ist , war gestern Gegenstand einer Prozeßverhandlung vor
der Kammer 1 des Gewerbegerichts . Der Schneidermeister Hoff -
mann hatte die gegen ihn klagende Näherin R. , die im eigenen Heim
für ihn Jaketts anfertigte , bei Beendigung der Saison am 28 . März
1908 von der Ortskrankcnkasse für das Schneidergewerb « abgemeldet ,
obwohl sie noch , und zwar in sehr geringem Umfange , bis zum
5. Juli für ihn mit der Anfertigung von Müstern besckiästigt war .
Im November kam die Klägerin in die Wochen und die Kranken -
kassc verweigerte die Zahlung der Wöchnerinnenunterstützung , weil
die vorgeschriebene 26wöchigc Mitgliedschaft nicht erreicht war .
Diese Vorschrift wäre aber erfüllt gewesen , wenn sie der Beklagte
nicht vorzeitig abgemeldet hätte , da die Klägerin nach Beendigung
des Arbeitsverhältnisses zum Beklagten sofort ein anderweites ein -

gegangen ist . Sie fordert deshalb eine Entschädigung in der Höhe
der Wöchnerinnenunterstützung , die ihr zugestanden haben würde .
von 30 M5 . Das Gericht ' belehrte die Klägerin dahin , daß sie vom

Bctlagten nur eine Arbeitsbescheinigung über die ganze Dauer ihrer
Beschäftigung bei ihm fordern könne und mit Hilfe derselben ihren
mqteriellen Anspruch gegen die Krankenkasse geltend machen muß .

Die Kasse muß dann die Unterstützung zahlen . Die Parteien einig -
tcn sich darauf dahin , daß Beklagter die Arbeitsbescheinigung aus -
stellt und die Klägerin die Klage vorbehaltlos zurücknimmt .

Lohn für den Feiertag nach der Entlassung .
Zwei Lithographen klagten am Sonnabend gegen die Firma

W. Boehme , Luxuspapierfabrik , auf Bezahlung des Neujahrstages
mit 4,50 M. bezw . 4,20 M. Sie sind beide am 31 . Dezember ent -
lassen worden . Zur Begründung ihrer Forderung berufen sie sich
auf den Tarifvertrag für das Steindruckgewerbe , der von dLn
meisten Firmen anerkannt ist , was durch die Vernehmung des an -
wesenden Ortsvorsitzenden des Sbeindruckerverbandes als Zeugen
festgestellt werden kann . Die Firma wendet ein , daß mit den
Klägern Kündigungsausschlutz vereinbart worden ist , die Entlassung
also am Schlüsse eines jeden Arbeitstages erfolgen durfte . Die
Feiertage , die während der Dauer des Arbeitsverhältnisses gewesen
sind , sind auch von ihr bezahlt worden ; für den Feiertag nach Be -
endigung des Arbeitsverhältnisses Lohn zu zahlen , sei sie nicht ver -
pflichtet . Die Kläger haben sich an den Vorsitzenden vom Arbeit -
geberschutzverband Dr . Gerschel gewandt und ihn ersucht , die Firma
zur Zahlung des Lohnes für den Neujahrstag zu veranlassen . Das
lehnte dieser ab und verwies die Kläger an das Gewerbegericht .

Das Gcwerbegericht unter Vorsitz des Magistvatsassessors
Schultz verzichtete auf das angebotene Zeugnis des Genossen Haß ,
da es "gerichtsbekannt ist , daß der Tarif die Bezahlung der in die
Woche fallenden Feiertage vorsieht und dieser Tarif von den weit -
aus meisten Firmen anerkannt ist . Es verurteilte einstimmig die
Beklagte , den Klägern den Lohn für den Neujahrstag zu zahlen .
Nach der Arbeitsordnung durfte zwar die Entlassung der Kläger
vor dem Feiertage erfolgen . Diese Entlassung bedeute aber eine
Umgehung der Bestimmung des auch von der Beklagten anerkannten
Tarifvertrages . _

Der Generalverzicht .
Eine für die Arbeiter äußerst unangenehme Gepflogenheit

bürgert sich in Arbeitgeberkreisen immer mehr und mehr ein . Es
mehren sich insbesondere die Klagefälle am Gewerbegericht , in
denen der vom Arbeiter bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses

abgeforderte Generalverzicht eine bedeutsame Rolle spielt . Wie
dabei manche Arbeitgeber verfahren , um den Verzicht vom Arbeit : r

zu erhalten , zeigen folgende Beispiele .
Gegen die Firma Krcslawsky u. Co. klagte die Arbeiterin M

auf Zahlung von Lohn für den 24 . und 27 . Dezember , den Tagen
an denen der Betrieb der Beklagten ruhte , und einer 14tägigen
Lohnentschädigung von insgesamt 31,50 M. Die Klägerin ist auf
die im Betriebe aushängende Arbeitsordnung , die in ihrem ß 4 die

K" ' rtt >igung ausschließt , nicht hingewiesen worden und ist deshalb
der Auffassung , daß die am 31 . Dezember erfolgte fristlose Ent -

lassung nicht zu Recht erfolgt sei . Desgleichen auch die Nichtbezah -
lung der beiden Tage , da sie mit dem Aussetzen nicht einverstanden
tr >ar . Sie weigerte sich deshalb , den ihr bei der Entlassung vorge -
legten VerzichtrevcrS zu unterschreiben . Darauf händigte ihr die

Firma nicht einmal die Papiere aus . Inzwischen müssen ihr wohl
doch Bedenken über das Verfahren aufgestiegen sein . Denn sie über -

sandte der Klägerin am 3. Januar dann doch noch die Papiere . Das
Gericht vertrat die Ansicht , daß die Arbeitsordnung auch für die

Klägerin rechtsverbindlich sei , da die Beklagte ständig mehr als
20 Personen beschäftigt und der Klägerin bekannt sein müsse , daß
in solchen Betrieben eine Arbeitsordnung aushängen mutz , die

durchzulesen ihre Pflicht sei . Ein berechttgter Anspruch auf Ent -

schädigung für die Kündigungsfrist bestehe demnach nicht . Hin .

gegen hat die Beklagte den 24 . und 27 . Dezember zu bezahlen , da

sie solche einseitigen Anordnungen wie das Aussetzen an den beiden

Tagen nicht treffen kann ; desgleichen ist der 3. Januar zu bezahlen .
da die Klägerin infolge des Mangels der Papiere anderweitig nicht
Beschäftigung erhalten konnte . Die Beklagte erkannte daraufhin
den in Frage kommenden Betrag von 6,75 M. an unb zahlte ihn
im Bergleichswege .

Der Wächter Schütz klagte gegen die Berliner Nachtwach - Gesell -
schuft Jul . Arndtstein u. Co. auf 5,60 M. rückständigen Lohnes . Die
Beklagte wendete «in , daß Kläger Generalverzicht unterschrieben
habe , demnach die Forderung nicht mehr berechtigt sei . Dem Gegen .
einwand des Klägers , daß ihm nichts übrig blieb , als den General -

Verzicht zu unterschreiben , er hätte sonst überhaupt kein Geld aus -

bezahlt erhalten und wäre somit in ein « Notlage gekommen , schenkte
das Gerickit leider keine Beachtung , sondern wies den Kläger mit
seinem Anspruch kostenpflichtig ab .

Arbeiter sind keineswegs zur Ausstellung einer Generalquittung
verpflichtet . Gegenüber der leider auch hin und wieder vom Ber -
liner Getvevbegericht betätigten Auffassung , daß eine solch « General -

quittung einen Verzicht auf dem Arbeiter in der Tat zustehend :
Rechte darstellt , ist dringend vor der Unterschrist einer General -

quittung zu warnen . Der Arbeitgeber ist verpflichtet , den Lohn

gegen einfache Quittung über den Empfang zu zahlen . Lehnt er
die Zahlung ab . weil keine Generalquittung ausgestellt wird , so
ist er nicht nur zivilrechtlich im Unrecht , sondern macht sich auch der

versuchten Nötigung oder Erpressung schuldig .

Die Augsburger Maßregelungen vor Gericht .

Im Sommer 1908 hatte bekanntlich der Verband bayerischer
Metalltndustrieller den Versuch gemacht , seine Mitglieder zur
Boykottierung von fünf angesehenen Privatbeamtenverbänden zu
veranlassen . In praktischer Ausführung dieser unter dem Namen

„ Geheimerlaß " bekanntgewordenen Aktion wurden von der Ma -

schinenfabrik Augsburg - Nürnbcrg mehrere Ingenieure wegen ihrer
Zugehörigkeit zum Bunde der technisch - industriellen Beamten ent -

lassen . Die Firma bestritt aber in mehreren Zuschriften an die

Presse , daß es sich um M a tz r e g e l u n g handelte . Diese Vor »

gänge werden ins Gedächtnis zurückgerufen durch ein kürzlich er -

gangcneS Urteil des Landgerichts Augsburg , daS von dem einen

Ingenieur angerufen worden war , weil ihm bei seinem Fortgänge
aus der Maschinenfabrik das gesetzliche Zeugnis und sein Mo -

natSgehalt vorenthalten waren . In den von der „ Deutschen In -
dustriebeamten - Zeitung " auszugsweise wiedergegebenen U r -

teilsgründen heißt es u. a. :
» Bei dem Kläger hat eS sich nicht um einen gewöhnlichen Ur -

laub , sondern um einen Urlaub , der als Maßregelung gedacht
war , also um einen Strafurlaub gehandelt . "

Damit ist für all die Stadtverwaltungen , die seiner -

zeit beschlossen haben , Firmen von der Vergebung von Aufträgen
auszuschließen , die das Koalitionsrecht ihrer Angestellten und Ar -
beiter mißachten , die genügende Unterlage gegeben , nunmehr an
die praktische Durchführung ihrer früheren Beschlüsse

zu gehen . Auch die bayerische Regierung , die im Land -

tage kürzlich erklärt hat . daß sie nicht versäumen werde , gegen
die Maschinenfabrik vorzugehen , sobald eS feststehe , daß die Leitung
dieses Werkes sich Angriffe auf das Koalitionsrecht der Angestellten
habe zuschulden kommen lassen , wird jetzt mit ihren Mahnahmen
nicht länger zurückhalten können .

DaS Verbot , aus Kassenmitteln an eine Zentralkommission von
Krankenkassen Beiträge zn leisten , vor dem preußischen Ober -

Verwaltungsgericht .

Infolge einer regierungspräsidialen Anweisung hatte der
Breölauer Magistrat als Aufsichtsbehörde den Vorständen der
unter seiner Aufsicht stehenden Kassen durch Verfügung vom
10. September 1908 untersagt , die aus der Mitgliedschaft bei der

Zentralkommission der Krankenkassen von Breslau und
Umgegend entstehenden Unkosten weiterhin auf das Ver -
waltungskonto der Kassen zu übernehmen . — Die Ortskranken -
kasse für Fabrikarbeiter in Breslau , eine der mit der Verfügung
bedachten Kassen , klagte auf Aushebung der Verfügung . Nachdem
der Bezirksausschuß in Breslau die Klage abgewiesen hatte , legte
die Kasse beim Obrr - Berwaltnngsgericht in Berlin Revision ein .

In der Verhandlung am 20 . Januar vertrat Rechtsanwalt Wolf -
gang Heine die Kasse . In längeren Rcchtsausführungen inachte
er geltend , daß neben Verbände » von Krankenkassen im Sinne des

s 46 des Krankenversichcrungsgefetzes sehr wohl freiere , bewcgungs -

fähigere Vereinigungen ( wie Ne fragliche Kommission eine Ksire )

statthaft seien zur Betreibung der Angelegenheiten der darin ver -

einigten Krankenkassen . Der Anwalt suchte dann im einzelnen
nachzuweisen , daß die satzungsgemäßen Aufgaben der Kommission
im Rahmen der Befugnisse der Krankenkassen lägen und deren

gesetzlichen Zwecken dienten . Die übrigens geringen Aufwendun -
gen der Kassen für die Kommission wären deshalb gesetzlich
statthaft .

Aus den Leitsätzen für die Tätigkeit der Brcslauer Kommission
fei folgendes mitgeteilt : „ Der Zweck der Zentralkommission ist die

Förderung aller die Krankenkassen gemeinsam berührenden Angc -
legenheiten . — Dieser Zweck soll erreicht werden durch : a) Ge -

meinschaftliches Vorgehen zur Herbeiführung günstiger Abschlüsse
mit Apotheken , Aerzten , Krankenhäusern usw . ; d) Ueberwachung
der Ausführung der gefaßten Beschlüsse ; c) Eventuelle Errichtung
eigener Erholungsstätten ; ck) Besichtigungen der Krankenhäuser ;
e> Veranstaltung belehrender Vorträge und Maßnahmen zur Ber -

hütung von Krankheiten ; k) Gemeinsame Vorschläge zur Abändc -

rung der einschlägigen Gesetze ; g) Verständigung über die durch
die Kassen gemeinsam zu vollziehenden Wahlen auf Grund der

Arbeiter - VcrsicherungSgesetzgebung ; k) Erledigung aller Angelegen¬
heiten , welche ihr von den zugehörigen Kassenvorständen über -

wiesen werden . "
Der 3. Senat des Ober - Berwaltungsgerichts bestätigte nach

längerer Beratung das Urteil des Bezirksausschusses mit folgender
Begründung : Die Frage , ob überhaupt solche Kassenkommissionen
gesetzlich zulässig seien , brauche hier nicht entschieden werden . Es

sei lediglich zu entscheiden , ob hier eine gesetzwidrige Verwendung
von Kassenmitteln verboten worden sei . Und da sage § 29 aus -

drücklich , welche Ausgaben allein zulässig seien : „ Zu anderen

Zwecken als den statutenmäßigen Unterstützungen , der statuten -
mäßigen Ansammlung und Ergänzung des Reservefonds und der

Deckung der Verwaltungskosten dürfen . . . . . noch Verwendungen
aus dem Vermögen der Kasse erfolgen . " Hier würde es sich nur
darum handeln können , ob die Beiträge zur Kommission Verwal -

tungskosten der einzelnen Kassen seien . Diese Beiträge sollen ver -
wandt werden für die im Programm der Kommission bestimmten
Ziele . Vier von diesen Zielen könnten nun zweifellos nicht mit

der Verwaltung der Kassen in Beziehung gebracht werden . Die

Aufwendung von Kassenmitteln für „ Maßnahmen zur Verhütung
von Krankheiten " fei gesetzwidrig , denn die Ziele der Krankenkassen
seien in keiner Weise prophylaktische ( vorbeugende ) . „ Gemeinsame
Vorschläge zur Abänderung der Gesetze " seien auch keine Aufgabe
der Krankenkassen . Ebenso gehöre nicht zu den Aufgaben der

Krankenkassen die gemeinsame Agitation ( „ Verständigung " ) über
die durch die Kassen zu vollziehenden Wahlen auf Grund der Ar -

beiterversicherungsgesetzgebung . Und dann gehe die Schlutzaufgabe
der Kommission : „ Erledigung aller Angelegenheiten , welche ihr von

den Vorständen überwiesen werden, " weit über die Obliegenheiten
der Krankenkassen hinaus . — Die Beiträge für die Kommission
seien darum keine Verwaltungskosten der einzelnen Kassen . —

Eine solche Einengung der Tätigkeit der Krankenkassen schreit

geradezu nach Aenderung deS § 29 des Kranken - Versicherungs¬
gesetzes .

Das zeigt auch ein jetzt vom Ministerium Reuß f. L. am
7. Dezember 1909 ergangener , jetzt veröffentlichter Entscheid , in
dem — im Gegensatz zu verständigen Gerichtsurteilen und Ent -

scheidungen anderer Verwaltungsbehörden — ein Verbot des
Geraer Magistrats bestätigt wird , zu dem 5. Allgemeinen Kranken -

kassenkongreß Deutschlands aus Kassenmitteln Vertreter zu ent -

senden .

Gegen Baukontrolleure aus dem Arbeiterstande

wendet sich der Arbeitgeberbund für daS Baugewerbe in einer

Eingabe an den Reichstag . Di « in der Petition angeführten
Gründe gegen die Anstellung von Arbeitern zur Ausübung der
Kontrolle auf Bauten find die sattsam bekannten . Sie gipfeln
darin , daß dem Arbeiter die theoretischen und praktischen Vorkennt .
nisse fehlen , daß die Unfälle im Baugewerbe relativ nicht sehr
häufig seien , für Verhütung derselben die BerufSgenoffenschaften
sorgten und daß endlich die Baukontrolle durch Arbeiter den Terro -
riSmus der Sozialdemokratie vermehren und das ohnehin fchP . chte
Verhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern bis zur Un «

erträglichkeit steigern würde .
Zur Begründung dafür , daß Arbeitern daS fachwissenschaftliche

Verständnis als Baukontrolleure fehlt , stützt sich die Petition auf
die ablehnende Haltung des RegierungSvertrcters und der Reichs -
tagSkommlssion , und auf die im gleichen Sinne gehaltenen Aus -

führungen des Ministers im preußischen Abgeordnetenhause . Er - •

mangelt dieser Beweisführung schon die Durchschlagskrast , so wirkt

auch der Hinweis auf die Aufwendungen der Berufsgenossenschaften
für die Unfallverhütung , ebenso wie die an vierter Stelle stehende
Häufigkeit der Unfälle im Baugewerbe nicht durchaus überzeugend
als Argumentation gegen die Anstellung von Arbeitern als Bau -
kontrolleure . Bon den Bauarbeitern und ihren Verbänden sind
diese Einwände schon oft entkräftet worden . Daß z. B. die Unfall -
gefahr in der Lageret und im Fuhrwesen , durch die Art der Be -

schäftigung bei der Holzbearbeitung mit den vielen äußerst gefähr -
lichen Maschinen , in der Müllerei , Molkerei , Brauerei und in

Zuckerfabriken aus den gleichen Gründen , und wegen der dort viel -

fach noch recht mangelhaften Schutzvorrichtungen eine wett größere
ist als im Baugewerbe , ist so offensichtlich und verständlich , daß es
keines zahlenmäßigen Beweises bedarf . Die Gefahr des sozial -
demokratischen Terrors durch Anstellung von Baukontrolleuren aus
dem Arbeiterftandc wivd in der Petition also verzeichnet :

„ In der Tat ist dieser Wunsch im wesentlichen eine sozial -
demokratische Forderung , und zwar lediglich zu dem Zwecke auf -
gestellt , um unter der Flagge des Arbeiterschuhes die Macht der

Gewerkschaften zu vermehren und zu vertiefen . Durch die Kon -
trolleure der bezeichneten Art würde die sozialdemokratische
Agitation , die häufig genug schon heute die schwersten Mißstände
zeitigt , unter dem Deckmantel der behördlichen Baukontrolle vor
sich gehen , und die Arbeitgeber wären nicht in der Lage , die mit
autoritativer Macht ausgestatteten Kontrolleure von der Arbeits -

stelle zu weisen . Die Arbeitgeber gerieten in ein unwürdiges
Abhängigkeitsverhältnis zu den Gewerkschaften ihrer Arbeiter ,
und der Unzuträglichkeiten zwischen den beiden doch aufeinander
angewiesenen Arbeitsfaktoren , den Arbeitgebern und den Arbeit -
nehmern , wäre kein Ende . "

Die Beobachtung eines guten Einvernehmens zwischen Unter -
nehmern und Arbeitern ist sonst der Bauherren stärkste Seite nicht ;
hier in der Petition erscheint es schier als Aufgabe Vr Unter¬
nehmer , dieses gute Einvernehmen zu hüten , und nicht durch die
bösen Baukontrolleure stören zu lassen . Die Zentralkommission für
Bauarbeiterschutz und die vielen örtlichen Bauarbeiterschutzkom -
Missionen bringen alljährlich so viel zahlenmäßige Betveise für den
noch recht mangelhaften Schutz auf Bauten , daß der Reichstag wohl
der Eiitgäbe des Unternehmerverbandcs nicht die stärkere Beweis -
kraft zusprechen kann .

Huö Industrie und Kandel .
Vorschlenscrecht .

Mit der Frage des VorschleusercchtS für Motorlastkähne auf
den märkischen Wasserstraßen beschäftigte sich in einer Sitzung
am 19. Januar der große Ausschuß des Zentralvereins für deutsche
Binnenschiffahrt . Dr . Fiebelkorn tvandte sich im Auftrage des
Verbandes deutscher Tonindustriellen gegen das Vorschleuserecht ;
er sieht in der Bevoi�ugung der Motorfahrzeuge durck das Vor -
schleuftrccht eine Minderung der Rechte der Kleinschiffahrt . —

Im Auftrage der Ziegeltransport - Aktiengesellschaft verteidigte
Oberleutnant z. D. Mertens dieses Vorschleuserecht . Die Gesell -
schaft ivolle nicht , daß die Privatschiffer zugrunde gehen , aber
besser als eine mühevolle Selbständigkeit sei eine gut bezahlte
mühelose Tätigkeit bei einer Gesellschaft , wenn auch unter Auf -
gäbe der Selbständigkeit . Der Motorbctrieb sei nun einmal der
modernste Betrieb . — Der Vorsitzende des Bundes Deuffcher



Schifferinnungen weist in Ser Debatte darauf hin , daß die Motor -

lastkähne sich nicht darauf berufen könnten , man könne aus ihnen
in Kriegsfällen leicht Lazarette machen . Die Motorfahrzeuge
feien nicht bedeckt ; Holzkähne könnte man in einigen Stunden
in Lazarette umwandeln . — Bartsch von der Firma Andre ( Magde -
bürg ) bedauert die Einschränkung des Vorschleuserechts auf dem
Verkehrswege zwischen Magdeburg und Berlin für gewisse erst -
klassige Motore und beantragt , die ganze Frage einer Kommission
zu überweisen . — Abg . Prinz Löwenst�in ( als Gast ) hält es für
das richtigste , daß das unbedingte Vorschleuserecht ganz abgeschafft
werde ; das bedingte abzuschaffen , habe seine Nachteile ; es solle
aber abgeändert werden , und zwar so, daß man das Vorschleuse -
recht nur auf ganze Strecken verlege . — Der Große Ausschuß
befand sich in einer etwas verzwickten Lage , aber mit einem

salomonisches Urteil wand er sich heraus : er erklärte sich für in -
kompetent . In dem vorwiegend lokale und private Interessen be -
rührenden Streitfalle zwischen �chisfergenossenschaft und der
Ziogeltransport - Aktiengesellschaft über das Vorschleuserecht Partei
zu ergreifen , lehne er ab . Damit war die Sache erledigt und man
hat den Zorn der bevorzugten Aktiengesellschaft nicht zu befürchten .

Der Preissturz am Baumwollmarkt übt auf die weiterverarbei -
tende Industrie einen außerordentlich lähmenden Einfluß aus . Im
Jahre ISOS hatte die Spekulation die Preise ununterbrochen in die
Höhe getrieben . Das Jahr eröffnete für Uplandmiddling in New
Aork mit ö,3S Cts pro Pfund englisch ; in Bremen mit 47� Pf . pro
% Kilo . Am letzten Markttage des Jahres lauteten die Notierungen :
in New Dork 16,10 Cts . , in Bremen 79� Pf . Seit der großen , durch
den nordamerikanischen Bürgerkrieg hervorgerufenen , bis in die
70 « r Jahre anhaltenden Baumwollnot haben die Preise für das
Rohprodukt — mit Ausnahme des Jahres 1904 — eine solche Höhe
nicht erreicht . Im Jahre 1904 hatte der Spekulant Daniel Sully
die Preise bis auf 17,25 Cts . in New Aork hinaufgetrieben . Schon
gegen Ende vorigen Jahres zeigte der New Forker Terminhandel
Schwankungen . Es waren Gerüchte in Umlauf , wonach Patten —
der Führer der Haussepartei — unter der Hand seine Position liqui -
diere . Patten dementierte und dem schwachen Preisrückgang folgten
enorme Steigerungen . Im Dezember stiegen die Preise um
1,45 Cts . Am 5. Januar kam der Zusammenbruch . Die Preise
für Terminware gingen plötzlich um 75 Punkte zurück Pf . ) .
Seitdem ist unter den heftigsten Schwankungen ein Rückgang bis

auf 13,98 Cts . am 19. Januar zu verzeichnen . Die Ursachen des
enormen Preissturzes sind noch nicht klar erkennbar . Sehr wahr -
scheinlich ist , daß sich Patten , trotz seines Dementis vom Dezember ,
im Geheimen vom Markt zurückgezogen und seiner Waren ent -

ledigt hat . Die weniger kräftigen „ Mitläufer " haben das Nach »
sehen und Patten heimst hohe Gewinne ein . Die Baissepartei ope -
riert mit sehr ungünstigen Ernteschätzungen des nordamerikanischen
AckerbaubureauS . Die letzte Schätzung lautete auf 10 088 000 Ballen
ä 500 Pfund englisch . Das Vorjahr ergab eine Rekordernte von
13 829 000 Ballen . Das geringe Ergebnis des laufenden Jahres ist
in der Hauptsache zurückzuführen auf anhaltende Dürre , besonders
in Texas . Zweifellos kann ein solcher Ausfall der Nordamerika -

nischen Ernte nicht ohne Einfluß auf die Baumwolle verarbeitenden
Länder sein . Liefern doch die Vereinigten Staaten % des Er¬

trages aller für den Weltmarkt produzierenden Baumwolländer .
Der Weltbedarf an Baumwollwaren ist enorm gestiegen . In Deutsch -
land wurden im Jahre 1890 226 639 Tonnen ( 4,38 Kilogramm pro
Kopf ) verarbeitet , im Jahre 1900 279 252 Tonnen ( 4,96 Kilogramm
pro Kopf ) und 1908 398 637 Tonnen ( 6,30 Kilogramm pro Kopf ) .
England verbrauchte 1900 3 269000 Ballen , 1908 4 075 000 Ballen .
Dabei ist zu beachten , daß England im letzten Jahrzehnt einen

Uebergang zur Fein spinnerei vollzogen hat , was notwendig zu
einer Verringerung des Baumwollverbrauchs führt . Auf den Kopf
der Bevölkerung kommen im Jahr in England etwa 18 Kilogramm
verarbeitete Baumwolle . Am stärksten aber fällt der Eigenverbrauch
der Vereinigten Staaten ins Gewicht . Der Vewrauch der Ver¬

einigten Staaten betrug 1890 2 261 600 Ballen , 1900 3 644 000
Ballen . 1907 4 984 936 Ballen und wird jetzt aus 5� Millionen
Ballen geschätzt . Die Spindelzahl hat sich auf 26 242 000 erhöht .
Mit der gewaltigen Steigerung des Bedarfs haben die Ernteertrag .
nisse nicht gleichen Schritt geleiten . Die Anbaufläche betrug 1900
25 557 180 Acres und ist auf 31 913 000 in 1909 gestiegen . Immer -
hin dürfte bei der so sehr geschwächten Kaufkraft der Massen und
den vom Vorjahr « übernommenen hohen Beständen für dieses Jahr
der Weltbedarf gedeckt sein , wenn man berücksichtigt , daß die Ne -

gierungSschätzung der Ernte immer hinter dem wirklichen Ertrage
zurückbleibt . Die als verlässig betrachtete Schätzung der Firma
Neill Brothers stellt übrigens einen Ertrag von 11 Millionen Ballen
in Aussicht .

Dividendcnsegen im Osten . Die Aktionäre der S ch l e s i s che n
Feuerversicherungsgesellschaft erhalten für das letzte
Jahr 40 P r o z. , im Vorjahre 121� Proz . , die Waggonfabrik
Gebr . H o f f m a n n in Breslau verteilt 35 Proz . , die Aktien -
G e f. für Eisenbahnwagenbau vorm . Linke in BreS -
lau 22 P r o z. gegen 20 Proz . im Vorjahr . diePosenerSprit -
sabrik 25 Proz . , die BreSlauer Spritfabrik Aktien¬

gesellschaft 20 Pro z. , die BreSlauer Terraingesellschaft 8 Proz . ,
die chemische Fabrik „ Silesia " in Breslau 9 Proz . , die Herrmann -
mühle Aktiengesellschaft Posen 12 Proz . Steigender „ Lohn " für
das süße Nichtstun der Aktionäre , während die Arbeiter teilweise
mit Lohnreduzierungen und Feierschichten vorlieb nehmen mutzten .

SubmissionSbliite . In Bamberg wird ein Umschlaghafen ge -
baut . Von den Geboten , die auf das Submissionsausschreiben ein -

gingen , beträgt das höchste 608 000 M. , das niedrigste 315 000 M. ,
also eine Differenz um fast die Hälfte . Den Zuschlag erhielt eine

Firma mit einem Gebot von 341 000 M.

Der große Zuckertruftskandal in Amerika nimmt immer

größere Dimensionen an . Nach den Enthüllungen über die Be -

stechungen , die der Trust unter den Zollbeamten borgenommen
hat , kommt jetzt der Nachweis , daß der Zuckertrust Hand in Hand
mit einer Gruppe skrupelloser Politiker die Gestaltung des Zoll -
tarifS auf Zucker in der wirksamsten Weise zu seinen Gunsten

zu beeinflussen verstanden hat . Während der Debatten im Senat
und Repräsentantenhause wurde betont , daß die Rübenzucker -
industrie der Vereinigten Staaten gegen den Zuckertrust , der in

großem Maße Rohrzucker einführt , geschützt werden müsse . Zu
der Zeit jedoch , als die Debatte im Gange war , war der Trust
bereits Besitzer von vier Fünfteln der g « samten Rübenzucker -
industrie der Vereinigten Staaten . Der eifrigste Rufer im Streit

sür den Schutz der heimischen Industrie war Senator Smoot aus
dem Mormonenstaat Utah . Smoot hat große Interessen in der
Utah - Idaho - Sugar - Company und der Amalgamated - Sugar «
Company . Diese beiden Zuckergesellschaften , die ein Kapital von
beinahe 60 Millionen Mark repräsentieren , sind von der
Mormonenkirche gegründet , und der Prophet Joseph F. Smith ,
das geistliche und weltliche Oberhaupt der „ Heiligen der letzten
Tage " , steht an der Spitze beider Gesellschaften . Am 5. Juli 1902
hatte der Zuckertrust bereits die Hälfte der Aktien der Amal -
gamated - Sugar - Company übernommen , und war damit der
Partner der Mormonenkirche geworden , und so kam es , daß in der
letzten Tarifdebatte der Verteidiger der Interessen des Zucker -
trustes nicht mehr Senator Aldrich war , der in weiten Kreisen
des Volkes als die Verkörperung aller Trustinteressen gilt , sondern
der Mormonensenator Smoot , der die größte Komödie aufführte ,
die je unter der Kuppel des Kapitals von Washington gespielt
wurde , und im Interesse der Industrie seines Staates gegen
den Zuckertrust donnerte , dessen eigener Partner er war .

Hus der Frauenbewegung .
Beschwerdestellen für Arbeiterinnen .

In nachstehend aufgeführte » Bureaus werden Beschwerden von
Arbeiterinnen über Mißstände und Ungesetzlichketten iin Arbeits -
Verhältnis entgegengenommen :

Arbetterinnen - Sekretariat der Generalkommtsfion der GeWerk -
schaften , Engeluser 15, 4. Et . Sprechstunden täglich von 9 bis
5 Uhr , Donnerstags bis 8 Uhr .

Bureau der sozialdemokratischen Frauen , Lindenstr . S, Hof, 4. Et .

Sprechstunden täglich von 9 bis 4 Uhr .
Bureau des Tcxtilarbeiterverbandes , Andreasstraße 61 . Sprech -

stunden täglich von 9 bis 5 Uhr , Montags bis 8 Uhr ; Andreas -

straße 17, Sprechstunden von 9 bis 7 Uhr .
Verbandsbureau der Buch - und Steindnickereihilfsarbeiter .

Elbingerstraße 19, 3. Et . Sprechstunden täglich von 9 bis
5 Uhr .

Bureau der Ortsverwaltung desselben Verbandes , Alte Jakob -
straße 5. Hof, 2. Etage . Sprechstunden Dienstags von 5 bis
7 Uhr .

Die Namen der Beschwerdeführerinnen werden streng geheim ge -
halten . _

Gerichts - Zeitung .
Wie Beamtenbeleibigungen entstehen .

Der Hund des Fahrradreisenden M. in Braunschweig war
einmal ohne Maulkorb auf die Straße gelaufen ; das sollte sein
Herr mit 6 M. Gelostrafe oder einem Tage Haft büßen . Da er
nicht zahlte und auch den Aufforderungen , die Haft anzutreten ,
nicht nachkam , sollte er verhaftet werden , war aber bei Tage nie

zu Hause anzutreffen . So erschienen dann eines Morgens schon
um 5 % Uhr zwei Polizeibeamte in seiner Wohnung , um ihn abzu -
führen . M. erklärte aber , er sei krank und könne nicht mitgehen .
Es gab ein heftiges Hin - und Hergerede , an dem sich auch Frau M.
lebhaft beteiligte . Der Schutzmann Lodert soll dabei zu ihr gesagt
haben : „ Sie sind ja verrückt , ich « erde sie vom Kreisarzt unter -
suchen lassen ! " Frau M. erwiderte darauf etwa , er wäre ihr zu
ungebildet , als daß sie sich mit ihm unterhalten könne . Für diese
Aeußerung bekam sie wegen „ grober Ungebühr " einen Strafbefchl
über 10 M. , gegen den sie richterliche Entscheidung beantragte .
Vor dem Schöffengericht verweigerte der Schutzmann Lodert die
Aussage darüber , ob er sich zuerst in der angegebenen beleidigenden
Weise gegen Frau M. geäußert habe . Vorher war er vom Vor -
sitzenden darauf aufmerksam gemacht worden , daß ein anderer
Zeuge noch die Behauptung der Frau M. bestätigte . Erwähnt sei
noch , daß an jenem Morgen schließlich ein Arzt zu Rate gezogen
wurde , der bestätigte das M. krank sei und nicht abgeführt werden
könne .

Frau M. sollte sich dann noch eines weiteren Verbrechens
schuldig gemacht haben . Einige Tage nach jenem Vorfall brachte
ihr derselbe Schutzmann Lodert ein Schreiben von der Polizei .
Frau M. behauptet , er habe ihr dasselbe vor die Füße geworfen .
Lodert will es dagegen auf einen Tisch gelegt haben , worauf
Frau M. die bekannte Einladung aus Götz von Berlichingen an
ihn gerichtet habe . Letzteres bestreitet die Frau entschieden .

Der Amtsanwalt feblst kam zu der Auffassung , daß die Be -
amten jedenfalls nicht korrekt gehandelt hätten , als sie den M.
früh um 5 % Uhr abführen wollten ; auch hätten sie wohl manches
gesagt , was besser unterblieben wäre . Da die beiderseitig gefallenen
Beleidigungen sich auszugleichen schienen , stellte er die Entschei -
dung anHeim . Im zweiten Falle dagegen hielt er die Angeklagte
durch die Aussage des Schutzmannes Lodert für überführt und
beantragte 39 M. Geldstrafe .

Das Urteil lautete in beiden Fällen auf Freisprechung . Seit -
samerweise sah sich der Vorsitzende , Oberamtsrichrrr Wehmann ,
veranlaßt , nach der Urteilsverkündung zu der Angeklagten zu
sagen : „ Das hatten Sie wohl nicht erwartet ? Ich auch nicht .
( ! ! ! ) Aber machen Sie sich gefaßt , daß Sie in der Berufungs -
inftanz verurteil » werden ! "

Aus diesen Worten spricht so recht die dem Berufsrichter in
solchen Fällen im Gegensatz zu den Laienrichtern eigene Auf -
faffung . Ein Laie betrachtet das Auftreten der Polizei kritischer
als ein Berufsrichter , der sich selbst als ein Glied des „ ordnungs -
erhaltenden " bureaukratischen Organismus fühlt . Mag immerhin
die aus Berufsrichtern zusammengesetzte Strafkammer da ? Urteil
umstoßen , so spricht das nicht gegen die Richtigkeit des Schöffen -
gerichtsurteils , sondern höchstens dafür , daß es an der Zeit ist ,
erstens auch in den Berufungskammern das Laienelement zuzu -
lassen und ferner die BerufSrichter als erkennende Richter auszu -
schalten . Auf jeden Fall aber mutet es merkwürdig an . daß ein
Richter an dem von ihm selbst verkündeten Urteil in solcher Weise
Kritik übt .

_

Schadenersatz für Straßenpassanten .

Dieser Tage fällte das Reichsgericht ein für Mieter erhebliches
Urteil . Als der Konfektionär Z. in Berlin am 22 . Juni 1907 an
einem Haufe der Wallstraße au Berlin vorüberging , in dem die
Firma Siegheim u. Co. Geschäftsräume gemietet hat , fielen Teile
der zertrümmerten Scheibe eines 3 Meter hohen Fensters herab
und beschädigten ihn erheblich . Das Fenster war von den Ange -
stellten der genannten Firma geöffnet worden . Zur Sicherung
gegen das Zuschlagen hatte man ein Buch eingeklemmt . Infolge
eines heftigen Windstoßes war das Buch fortgeschobcn worden und
das Fenster dann beim Anschlagen zerbrochen . Der Konfektionär
machte Ansprüche sowohl gegen die Hauseigentümer wie gegen die
genannte Firma geltend .

Das Kammergcricht wies die gegen die Hauseigentümer ge -
richtete Klage ab , dagegen erklärte es die Firmeninhaber , die Kauf .
leute S . und L. , für hastpflichtig . Das Kammergericht erklärt , daß
der § 836 B. G. B. gegen die Hauseigentümer nicht in Anwendung

u bringen fei , denn die Wlöfung der Scheibe fei nicht die Folge
ehlerhafter Einrichtung oder mangelhafter Unterhaltung des Ge -

bäudes gewesen . Die Scheibe sei fest und korrekt eingesetzt gewesen .
Daß Haken zum Festhalten des geöffneten Flügels nicht vorhanden
gewesen seien , könne nicht als ein Mangel in der Einrichtung ange »
sprachen werden . Dagegen seien die Inhaber der Firma haftbar ,
denn sie hätten die Gewohnheit der bei ihnen Angestellten gekannt ,
die darin bestand , das Buch zum feststellen der Fensterflügel auf
den Fensterlopf zu legen . Sie hätten das Oeffnen des Fensters
nicht dulden dürfen , ohne für hinreichende Vorkehrungen zu sorgen ,
die ein Zuschlagen des Fensters und «ine Zerstörung der Scheibe
hinderten . Es hätte ihnen ohne weiteres einleuchten müssen , daß
das zum Einklemmen benutzte Buch keinen ausreichenden Schutz
gegen ein Zuschlagen des Fensters bildete .

Diese Entscheidung ist jetzt vom Reichsgericht bestätigt worden .
Der IV . Zivilsenat legt dar , daß in der Begründung des

Kammergerichts ein Rcchtsverstoß nicht zu finden sei . Di - Frage ,
ob der Mangel an besonders für die Fenster hergestellten Haken
einen Mangel in der Errichtung eines Gebäudes darstelle, habe das
Berufungsgericht ohne Vernehmung eines Sachverständigen beant -
Worten und verneinen dürfen . Damit entfalle der Tatbestand des
§ 836 B. G. B. Dagegen seien die beklagten Firmeninhaber ver -
pflichtet gewesen » den schädigenden Erfolg durch irgendwelche Mittel
abzuwenden . _

Eine von kaum glaublicher Brutalität zeugende Bluttat

beschäftigte gestern das Schwurgericht des Landgerichts II , welches
unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Forstmann tagte . Aus der
Untersuchungshaft wurde der 24jährige Lederznschncider Reinhold
Barowuick aus Rixdorf vorgeführt , um sich wegen Körperverletzung
mit tödlichem Ausgange zu verantworten . Die Anklage wurde von

Staatsanwaltschaftsrat Meyer vertreten , die Vereidigung des Ange -
klagen führte Rechtsanwalt Dr . Halpert . Dex Angeklagte ist erst

bor kurzem wegen einer brutale » Mißhandlung seines eigenen Ba -
ters zu einer Gefängnisstrafe von 2 Monaten verurteilt . Er hatte
seinerzeit seinen schon bejahrten Vater mit einem zugeklappten
Taschenmesser und einem Schlagring in der rohesten Weise miß -
handelt . Der jetzigen Anklage liegt folgendes zugrunde : Bei dem
Schankwirt Gäiisehals in der Schillerpromenade in Rixdorf ver »
kehrte schon seit längerer Zeit eine Gesellschaft junger Leute , unter
denen sich auch der Schlosser Birker und der Tischler Paul Müller
befand . Am Abend des 11. Dezember borigen Jahres hielten sich
die Genannten in Begleitung zweier junger Mädchen in der Gast -
Wirtschaft auf , als der Angeklagte in etlvas angetrunkenem Zu -
stände das Lokal betrat . Er beleidigte die jungen Mädchen durch
unflätige Redensarten , die aber unbeachtet gelassen wurden . Als
der Angeklagte dann mehrere Tafeln Schokolade , die er bei einem
Hausierer gewonnen hatte , den Mädchen anbot , erklärte ihm Birker ,
daß man mit ihm nichts zu tun haben wolle . Barownik drang sofort
auf B. ein und nur durch das Dazwischentreten des Wirtes wurde
eine Prügelei verhütet . Der Angeklagte versprach , daß im Lokal
nichts passieren werde , er werde das schon „ draußen abmachen " .
Er zog sich dann seinen Ueberzicher an und gab seine Uhr mit dem
Bemerken ab , daß diese ihm draußen sonst entzweigehen würde .
Dann stellte er sich im Hausflur auf , um hier dem Birker aufzu -
lauern . Als nach wenigen Minuten der 18jährige Müller , der mit
Birker große Aehnlichkeit hatte , auf den Hausflur hinaustrat .
stürzte der Angeklagte auf ihn zu und jagte ihm sein Messer , einen
sogenannten „ Genickfänger " , bis an das Heft in den Rücken . Müller
brach sofort zusammen und verschied in wenigen Minuten , da der
Stich die Lunge durchbohrt hatte . Der Angeklagte ging ruhig in
das Lokal zurück , als ob nichts geschehen sei und zeigte hier eine
geringfügige Verletzung an der Hand , die er sich beim Oefftien des
Messers selbst zugezogen hatte , mit dem Bemerken vor , daß Müller
ihn mit einem Messer gestochen habe . Er entfernte sich dann und
ging nach der Unfallstation . Als die übrigen Gäste auf den Haus -
flur hinaustraten , fanden sie Müller in seinem Blute schwimmend
als Leiche vor . Es wurde sofort an die Polizei telephoniert , die
den Messerhelden auf der Unfallstation festnahm . Vor Gericht be »
bauptete der Angeklagte , daß er seinerzeit angetrunken gewesen sei
und überhaupt nicht wisse , wie er dazu gekommen sei , den Müller
auf dem Flur anzufallen und zu stechen . Die Geschworenen bejahten
die Schuldfrage nach Körperverletzung mit tödlichem Ausgange und
billigten dem Angeklagten mildernde Umstände zu . Das Urteil
lautete auf 1 Jahr 9 Monate Gefängnis .

Der „ neue Türkenkönig " , der falsche Kriminalbeamte und der
gerupfte Provinziale

figurierten in einer Bauernfängergeschichte , die gestern die zweite
Strafkammer des Landgerichts I mehrere Stunden hindurch be¬
schäftigte . Unter der Anklage des Betruges bezw . der Begünstigung
hatten sich der Kellner Karl Strothmann , der Kellner Joseph Kahn ,
der Möbelpolierer Paul Brodtke und der Koch Otto Emde zu ver -
antworten . Dieses Quartett hat am 23 . November ein echtes
Bauernfängerstückchen nach der bekannten Schablone ausgeführt .
Ein Hausdiener Grundmann war aus Sachsen auf dem Anhalter
Bahnhof angekommen , um sich hier eine Stelle zu suchen . Er hatte
seine Ersparnisse in Höhe von 159 M. mit hierher genommen und »
dachte , es könne ihm nun in Berlin gar nicht fehlen . Auf der
Straße begann Kohn mit ihm ein Gespräch mit der geistreichen Be -
merkung , daß in Berlin ja gar nicht so viel Schnee liege , wie in .
Leipzig , von wo er soeben komme . Grundmann , ein 17jähriger . un »
erfahrener Mensch , war froh , in dem Straßengewirr einen Lands -
mann aus Sachsen begrüßen zu können und folgte dessen Aufforde -
rung , zusammen ein Glas Bier zu trinken . Bald gesellte sich auch
Strothmann hinzu und da das Bier dort angeblich nicht schmeckte ,
führten beide den Provinzialen nach einem von Bauernfängern
viel frequentierten Lokal in der Wasserthorftraße , wo sie ihn mit
der Berliner Spezialität , dem Weißbier , bekannt machen wollten .
An einem Nebentisch saß ein Fremder , der Paul Brodtke gewesen
sein soll , und las in einer Zeitung . Als er diese weglegte , bat Kohn
um die Zeitung , er griff danach und „zufällig " fiel auS der Zeitung
ein Spiel Karten heraus . Nun gesellte sich Brodtke , der sich als
Fettviehhändler aus Hamburg vorstellte , zu den übrigen und unter -
hielt sie durch allerlei possierliche Kartenkunststücke , d«e dann in das
bekannte „ Kümmelblättchen " übergingen . Kohn setzte zweimal je
106 M. und gewann , schließlich ging der scheinbare Gewimist aber
wieder verloren . Grundmann wurde durch die hohen Gewinne , die
auf Herzkönig gefallen waren , angereizt , auch au setzen . Anfänglich
gewann Herzkönig auch für ihn , bald aber ließ er ihn schmählich
im Stich und Grundmann hatte in kurzer Zeit den größten Teil
seiner Barschaft , nämlich 100 M. , verloren . Strothmann empfahl
sich dann auffallend schnell , Brodtke erklärte dem G. , daß er schien -
nigst nach Hamburg abfahren müsse , um nach seinem Vieh zu sehen
und versprach ihm , daß er ihm sein Geld zurückgeben würde , wenn
er in zwei Tagen ihm nach Hamburg folgen und bei ihm eine
Stellung annehmen würde . Kohn blieb noch bei ihm und nahm
ihm noch privatim 15 M. ab unter dem Vorgeben , er wolle schleu -
nigst nach Wien an seinen reichen Vater telegraphieren , um sich
und den G. wieder mit Geld flott zu machen . Auf dem Wege zum
Telegraphenamt gesellte sich plötzlich Emde zu dem G. , der auf
Kohn wartete . Diesem erzählte G. sein Abenteuer und Emde ver -
sprach ihm seine Hilfe zur Wiedererlangung des Geldes , indem
er den Kriminalbeamten spielte und erklärte , daß G. Bauern -
fängern in die Hände gefallen sei . Er lootste diesen dann aus der
Gegend fort , indem er erklärte , er habe Unter den Linden Dienst ;
„ der neue Türkenkönig komme zum Besuch des Kaisers und es sei
sehr wahrscheinlich , daß auch die Bauernfänger dorthin kämen , um
sich den Einzug anzusehen . " Grundmann ging hoffnungsfxoh mit
dem „ Kriminalbeamten " mit , dieser fand aber bald Gelegenheit
plötzlich zu verschwinden . Nun trat aber ein wirklicher Kriminal¬
beamter . der Kriminalschutzmann Witowski , in Aktion . Er hatte
die Herrschaften von dem Augenblick an beobachtet , als sie das
Lokal in der Wasscrthorstvaße verließen und da er als Mitglied der
Bauernfängcrpatrouille seine Pappenheimer kannte , hatte er sie ver -
folgt und erfuhr nun von Grundmann dessen Abenteuer . Das

vierblätttige Kleeblatt saß bald in Haft . Das Gericht verurteilte
Strothmann zu einem Jahr , die übrigen Angeklagten zu je 9 Mo -
naten Gefängnis . _

rSnsscrstanvS ' Nnchrtchte «
der Lande » mu' laU Im i «cn) äf [ cifunbe . mitgeteilt vom

Berliner Wetterbureau .

' 1 4- bedeutet Wuchs . — Fall . ' ) Uulerpegci . ' ) Eisstand . *) Grund¬
eistreiben .

Der Flusscheltel des RheinhochlvasserS hat heute morgen in
Höhe von 738 cm am Pegel Mannheim ( 179 cm unter dem Hochwasser
vom Dezember 1882 und rund 2 m unter dem höchsten bekannten Walser »
stand ) die badisch - hessische Grenze überschritten , unterhalb der Mosel ,
deren Wasserstände weiter abgenommen haben , ist auch der R h e i n zunächst
gesallen , und zwar betrug der Wasserstand ain Pegel Koblenz beute b74 cm
(' / , m über Mittelhochwasser und Aususerung ) . Die aus dem Oberlaus
kommende Flutwelle wird den Strom unterhalb der Moselmündung aber
bald wieder zum Steigen bringen . Arn Pegel Ruhrort lvurde die Aus -
userungShöhe gestern morgen um 1,8 m, das Mittelhochwasser aber nur um
30 cm überschritten , wobei der aus der Mosel gekommene Flutscheitel «och
nicht angelangt war ,



eingegangene Drirchfcbriftcn ,

Die soeben erschienene Nummer 3 deZ »Poftillon « enthält an Voll -
BUbern und Illustrationen i Sprcetause . — Leichenschändung . — Der
Untergang der englischen Marine . — Ein neues Wintermärchen . — Der
Pariser Eizbischoj Ametle . — DaS weiche Herz der Konservativen . Aus
dem Texte erwähnen wir : Berliner Polizei . — Aus der Ncichshauptstadt .
VI . — Die Maschine . — Die Handschuhe . — Die Hilje der Satten . —
Polizeiverordnung in Timbuktu . — Schnapphahnski über die Thronrede . —
Jakobus minor , usw.

Der Preis der�Nummer ist 10 Ps. Probenummern sind jederzeit durch
den Verlag Paul Singer in Stuttgart sowie durch alle Buchhandlungen
und Kolporteure zu beziehen . _

Briefhaften der Redaktion .

Tie luristische Sprechstunde findet Linden st rage 3, »weiter Hot.
dritter Eingang , vir » Treppen , Fahrstuhl - �sgG diochentägltch
ndrndS von T. i biS 9<6 Uhr statt . Geöffnet 7 Uhr. Sonnabends beginnt die
Sprechstunde um C Uhr. Jeder Anfrage ist ein Buchstabe und eine Zahl als
Wertzeichen beizufiigen . Briesttch « Antwort wird nicht ertellt . Bis zur
Beantwortung im Briefkasten könnt » 14 Tage vergehrn . Eilige Fragen trage
« an in der Sprechstunde vor .

W. B. 313 . Den Brief
Sie bei dem Amtsgericht die
sühreu . — R. L. Der Mietsstcmpel beginnt seit dem 1. Juli 1303 bei
einer JahreSmiete von 360 M. — Ct. St. 1. 1. Nein . 2. Die mündliche

hätten Sie annehmen sollen . Beantragen
Berichtigung der Geburtsurkunde herbeizu >

Vereinbarung ist gültig . — M . 3. Tauschen Sie die Karle aber vor dem
23. Mai um, nachdem mindestens 20 Marken irgend welcher Klasse geklebt
sind . — BS. 333 . Wenden Sie sich an einen der Genossen im Landtage .
— G. K. 9. 1. Die erjorderliche Beize erhalten Sie in Drogenges chästen .
2. Die Glaubhaftmachung ist erforderlich . — Zl . S . 14a . Erkundigen Sie
sich aus der Gerichtsschreiberei des Gerichts und beantragen Sie , Äbschrist
des Urteils Ihnen zu erteilen . Gleichzeitig legen Sie aus der Gerichts -
schreiberei gegen das Urteil Berusung ein . — G. 4739 . Eine Klage gegen
die beiden Detektivs erscheint nicht ganz aussichtslos , wohl aber eine solche
gegen den Chef. Bestimmte Nechtsanwime , Llerztc . Firmen usw. zu
empfehlen , müssen wir grundsätzlich ablehnen . — St. K. 15 . Das Spar¬
kassenbuch ist Eigentum des Grotzvaters geblieben . Die Forde -
rung ivürde also den Erben des Großvaters . nicht des Enkels
zusallcn . — G. C. IVVV . Keineswegs . — Mirbachstr . 30 , Ja .
— <£. B. 57 . Leider ist der Tod Ihrer Frau kein Grund zur vorzeitigen
Aushebung des Vertrages . Sie müßten eine frühere Beendigung durch
gütliche Vereinbarung herbeiführen . — N. T. 100 . 1. Die Nichtaufnahme
in die Wählerliste entspricht leider dem Gesetz . 2. Ein Wirt ist zur Ver -
abrcichung von Speisen oder Getränken nicht verpflichtet . Es könnte
höchstens in der Art der Ablehnung eine Beleidigung erblickt werden . —
A. B. 10 . In diesem Falle wäre die Konfirmation ent -
scheidend . — Berlin lOHO . Sie müßten sich an einen An -
walt wenden , damit dieser Ihre Verteidigung übernimmt . — W. 7. Ja .
— St. G. ilttxdorf . Die Ortskrankenkasse ist im Recht . Die Arbeitgebcrin
hätte bei dieser Kasse die Anmeldung vornehmen müssen und hat wegen
unterlassener Zlnmcldling nachzuzahlen und ebenso die entstandenen Kur -
kosten . Ihre Frau hat nur die fortan lausenden Beiträge zu zahlen . —
Ai . 30 . 1. Die Gemeinde des neuen Wohnsitzes hat selbständig darüber

zu befinden , ob Unterstätzungsbediirstigseit vorliegt . 2. K- ineßwegZ . 3. Bor «
geschrieben ist nur eine einstündige Mittagspause ( § 137 der Gewerbe¬
ordnung ) . — ®. 30 . Den Umbau brauchen Sic nicht zu gestatten . Lese »
Sie die im „ Vorwärts ' vom 20. d. M. unter Gerichtszeitung veröffentlichte
Reichsgerichtsentscheidung nach . — G. E. Sie müßten noch 20 Marken
nachkleben und die Karte vor dem 23. April umtauschen . Je früher der Um-
tausch stattiindet , desto besser . Das Nachkleben ist i » Ihrem Falle zulässig .

Briefkasten der Expedition .
Patienten in Beelitz , Buch usw . Diejenigen miscrer Monneiiken .

die noch während des ganzen nächsten Monats in der Heilstätte bleiben ,
wollen uns wegen der Ueberweisung von Freiexemplaren sofort ihre Adresse
einsenden , da bei verspäteter Bestellung die ersten Nummern des neue »
Monats von der Post nicht gelicjert werden . Alle Adressen müssen jeden
Monat neu eingesandt werden .

Amtli - ber Marktbericht der städttlchen Marktballen - Direktton über
den Großbandel in den Zentral - Marktballen . Marttlafle : F l e i < ch :
Zuiuhr stark , Geschält rege , Preise für Ochsenfleisch anziehend , jür Kalb -
fleisch nachgebend , sonst unverändert . W > i d : Zufuhr mäßig , Keichäit
rege , Preise befriedigend . Geflügel : Zufuhr reichlich , Geichäft schlapp ,
Preise befriedigend . Fische : Zufuhr gering , Geschäft lebhast , Preiio
wenig verändert , Bult er und Käse : Geschäft nihig , Preise uji «
verändert , ßjemüfe , Obst und Südfrüchte : Zufuhr genügend ,
Geschäft still , Preise imveräud ert .

SozialtaRrBüseherWaUvereuil
des

6. Herl. ReithstRgs-WÄelses. |
Todes - Anxeigc .

Am 23. Januar verstarb unser k
Mitglied , der Maurer

Otto Lchwensow
Dunckersir . 21.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung sindet morgen

Mittwoch , den 26, Januar , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Gelhsemane - Kirchhoses ,
Nieder - Schönhauscn , Nordend ,
aus statt ,

Um rege Beteiligung ersucht

_ Dar Vorstaml .

ZeDiral - fertel der Maurer
Dsiitsciilauds .

Zweigverein Berlin . Bez . Norden ) .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser langjähriges Mitglied

Otto Sebwensow
am 22. Januar an Lungenleiden
verstorben ist. 136/4

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 26. Januar , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Gethsemauc - KirchhoseS
in Nordend ans statt .

Um zahlreiche Beteiligimg er -
sucht Der Borstand

SuÄaideWiu ' aM. UajZimeig!
des |

ß. Herl. Keieiisiagsvaitreises.
Am 22. Januar verstarb unser >

Mitglied , der Former

Huxo
Oudenardcr Str . 1.

Ehre seinem Andenken t

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, de » 26. Januar , nachmittags !
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Virchow - Krankenhauses aus aus
dem neuen Nazareth - Kirchhose in
Reinickendorf statt .

Um rege L- tetligung ersucht
224/11 Hei - Vorstand .

SDziaidepkraliseiierWaliiyereii)
des

8. Bert, ßeichstags-WalilkreiSES .
Nachruf .

Am 20. Januar verstarb unser
Mitglied , der Maurer

L, ' N8l LloÜvsrg
Rügener Str . 2ö.

Ehre seinem Andenke » Z

Die Beerdigung hat am Sonn -
tag , den 23. Januar , aus dem Kirch -
hos der Friedens - Gemeinde statt -
gesunden . 224/10

ver Vorstand .
tasa

ISoSeinokralisciiireiswali !-
?erBiö Uisflertei

Bezirk Liehtenberg .
Am 21. Januar verstarb unser

I Mitglied , die Genossin

Berta limmermann .
Ehre ihrem Andenken k

Die Beerdigung findet Dicns -
tag , den 2Z. d. M. . nachmittags I
3 Uhr , von der Leichenhalle in I
Schöllfeld bei Grünau aus statt .

14/1 Die Bezirksleitung

Kerdand hn Schlikider
und Kchnkideriuneu .

Den Mitgliedern gebe » wir
hiermit bekannt , daß der Kollege

Lmanuei langer
am 22. Januar im Alter von
41 Jahren verstorben ist .

Ehre seinem Andenken k

Die Beerdigung findet am
23. Januar , vormittags II1/ , Uhr ,
von der Halle des Hedwigs -
Krankenhauses aus nach ' Hohen -
Schönhauscn statt .
162/2 Die OrtsverwaHung I

Oeutschüi

iMetallarbeiter - Verband!
Verwaltungsstelle Berlin .

Tod es - Anzeigen .
Den Kollegen zur Nachricht , daß j

| unser Mitglied , der Dreher

�uzust Kianroch
| ain 22. o Mts . gestorben ist.

Dje Beerdigung sindet heute ,
I Dienstag , den 25, Januar , nach -
J mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -

halle des neue » Böhmischen Kirch .
hoses in Rixdors , Kirchhojstraße ,

] auä statt .

| Ferner starb unser Mitglied , der
�Schlosser

Paul Marschner
am 22. d. Mts .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , de » 26. Januar , vor
mittags 10 Uhr , von der Halle
des Zentral - Friedhoses in Fried -
rlchsselde aus statt .

Ferner starb unser Mitglied , der
Metallarbeller

Pudolk Kristan
am 22. Januar an Magenleiden .

Die Beerdigung sindet am
Mittwoch , den 26. Januar , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
balle des Pankower Gemeinde -

. riedhofes in der Pankows - Schön -
olzer Haide , auS statt .

Ferner starb unser Mitglied , der i
I Gürtler

Pichard kkäuster
j am 22. Januar an Lungenlelden .

Die Beerdigung findet am
I Mittwoch , den 26. Januar , nach .

mittags 21/ , Uhr , von der Leichen -
balle des Markus - Kirchhofes in

1 WilhelmSbcrg auS statt .

Ferner starb unser Mitglied , der
Metallarbeiter

Lorenz Kasyaka
am 21. Januar an Lungenlelden .

Die Beerdigung findet am K
Mittwoch , den 26. Januar , nach .
mittags 3 Uhr , von der Leichen .
Halle deS neuen MichaeliS - Kirch -
Hofes , Mariendorscr Weg, auS statt .

Ferner starb unser Mtglted ,
der Former

Pichard Hugo
am 22. Januar .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 26, Januar , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle deS Airchow - Krankenhaules
aus nach dem Nazareth - Kirchhose
in Reinickendors statt . 110/15

Ehre ihrem Audeuken k

Rege Beteiligung erivartet
Die Ortsverwaltung .

\l

Deutseber

Transportarbeiter -JerbaDil.
Verwaltung GroS- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Droschken -
führer

Paul Ludewjx
im Alter von 37 Jahren ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am !

Dienstag , den So. d. M. , nach .
mittags S' /z Uhr , von der Leichen -
Halle des ' neuen Nazareth - Kirch -
hoses anS statt .
65/13 Bie Verwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
. s dir traurige Nachricht , daß unsere
! | liebe , treusorgende Mutter

BEreiißis Hag ©
geb . Seytfect

am Sonntag , den 23. Januar , g
»ach kurzem , schwerem Kranken -
lager im Alter von 58 Jahren
verschieden ist. 388b

Die Uestrauernden Söhne
Hermann und Karl Hage ,

Skalitzer Straße 10.
Die Beerdigung sindet am

Donnerstag , den 27. Januar , nach -
mittags 4 Uhr . von der Kapelle
des SImeon - Kirchhoses , Britz ,
Tempelhofer Weg, auS statt .

Lille » Freunden , Bekannten und
I Genossen die traurige Mitteilung ,

daß meine liebe Frau , unsere gute
I Mutter , Großmutter u. Schweiler

Elisabeth Ruhiand «
geb. Kirchner

am Sonnabend , den 22. Januar ,
im Alter von 43 Jahren ver¬
storben ist.

Die Beerdigung findet heute
nachmittag S' /a Uhr aus dem
Friedhof in der Langen Straße statt .

Im Namen der trauernden
Hinterbfiebenen :

O 8 k ' a r 11 n h 1 a n d
nebst Kindern .

Groß- Lichlersetde , 25. Januar 1310 .

Danksagung .
Für die innige Teilnahme und

überaus reichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines geliebten Gatten
und unseres guten VaterS 4087b

Miibeiffl Eberhard !
sag en wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , besonders dem
Zentral - Wahlverein von Teltow -
Bceskow , dem Gesangverein , dem
Metallarbeiter Verband und den , Ver -
band freier Gastwirte unseren herz -
lichsten Dank .
Witttwe Eberbardt nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unseres
lieben Sohnes , Bruders und Schwagers

Ernst Dettoiann
sagen wir allen Verwandten , Be -
kannten sowie dem Sozialdemokratt -
schen Wahlverein des 4. Berliner
RelchStagS - WahlkreiseS unsere » wntg -
sten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben ManneS , nnsrrs guten VaterS

ttfdisrd Schmidt
lagen wir allen Verwandten , Frenn -
den und Bekannten , insbesondere dem
DeutschenTransportarbeiicr - Verband ,
den Kollegen und Kolleginnen der
A. E. - G. , Brunnenstraßc , sowie dem
Gesangverein „ TomaschleS Sänger -
cho" , unseren herzlichsten Dank .

Witwe Ann » Sebmldt
40888 nebst Kindern . _

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzipemen bei der
Beerdigung meines lieben Manne « ,
unseres guten Vaters 40892

Reinli . Lehmann
sagen wir allen Verwandten und Be -
kannten , insbesondere den Kollegen
der Firm - Benwcr und dem Verband
der Schmiede unse : en herzlichsten Dank .

vle trauernde WltwcJ
nebst Kindern .

Heiserkeit ,
beseitigen d

Katarrh , Kraagifhusten
beseitigen die ärztlich erprobtet :'

Brust -"
Karamellen

KKAA not . bcgl . Zeug » , btto . den
« JOUll sich, erfolg . Paket 30 Pf .

Dafür angebotenes weise energisch
zurück . Zu erhalten in Apotheken
und Drogerien . 114/6 '

Vertreter » nd Lager

Ricli . Thiele
Berlin S. 53, Bärwaldstr . 8.

Telephon Amt IV Nr. 13,

Achtung ! !

Havana - Grus ;
als Zigarronelnlage sehr zu tz
empfehlen , sand - und schmutzfrei

' per Pfund 1. 50 M.

IMMiMW -
Filiale : Berlin N. , »

Brnimcu - StraSe 100 . >

« « VOTWOTVOTOTWWwJ

Ziehung s- Fctruir .

Pferde -
Lotterie-Ssiilssisciie

L0S8 4 1 � Port tut . Liäte asPf !
3842 Gewinne . Osismtwert Mark

l . Baaptgew. : Equipage m. -Pferden Mark

99090
Losa cmpfeUen und versettden

Lud . Müller & Co .
Bankgeschäft BkClin C. , Greitestr . S.
mm Tclegr . - Adr. : Gliichsmilller . ----
Lose auch in aUen Lotterie -

geschäften u. aUen durch Plakate
kenntlichen Veikaufastollen .

(LeihhausGelegenheitskäufe verfall . Gold -
und Silbersachen , Brillanten eto

�ckelitters�PrinzeostrJ1

Syphilis - Nachweis
in allen frisch u. veraltet , zweifelhaft .
Fäll durch wissenschastl . Untersuchung .
sofort ; desgl . Harn - (spez. aus Go -
norrchoe - Fäden ) u. Sputum - Analysen .
vr . tlemo/er & Co. , Spczial - Laborat . ,
Friedrichsir . 189, zw. Kronen - und
Mohrenstraße ) , I. 8724 . Pers . Rückspr .
diSkr . u. kosten! . Geöffnet von 8 —8
Sonntags von 12 — 1. »

+ Hygienische
BodansartUcci . Neuoot . Katalog

H . Pfau ,
*%! ! " öireksenstraße 20
zwischen Bahnhof Alexanderplatz und
Polizeipräsidium . — Amt VII , 13793

Für Damen Frauen - Bedienung , »
Lieferant für alle Krankenkassen .

Dr . Schütiemann
Spezialarzt für Haut - und Harnleiden ,

Frauenkrankheiten , •
Friedrichsir . 203 , Ecke Schützonstr .

Wochentags 10 - S . 5 —7 .

i1 . & P . Uder ,
iteriin SO . 16 ,

Gnqet - Ofer 5 .

Tabak - Großhandlnns und Tabakfabrik .

Größtes Lager in sämtlichen gangbaren

Kautabaken

1

stets frisch zu äußersten Engros ' Preisen

WM | IQ

Wm . echt gQ Pf . . Rolle nUt�n�nchtcnr
1

in

Amt IV , 3014 .

Fabri

« V

HScfißncRsZdIA - Qi
Hornburg und Mannfiei m

t Bruch - Polfmann
HM »»«f empfiehlt sein Lager in Bruch -

handagen , Leibbinden , Ge¬
radehaltern , Spritzen , Suspensorien
sowie sämtliche Artikel zur Kranken¬
pflege . Eigene Werkstatt . Lieferant

für OrtS » und Hlljs - Krankenkaffen .
Berlin IV. , *

jetzt liothringer StraBe 60 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe -
loten , angenehm u. welch am Körper .

�gisnieebs
vroxerl « Zaremba ,

WetnbergSweg 1, dir . a. Rosenthaler
Tor . Billigste Bezugsquelle l
Versuch s. zur dauernden Kundschaft .

KlnmtN ' and ürantbiubrm
Do « Roberl Heyer ,

*

ttat Mariannen- Straße 2.

ivo PvHowNy .

80 wie die Palme
das auf der Erde wandelnde Tierreich überragt ,
fo überragt das aus ihrer Frucht gewonnene

Pflanzenfett Palmin alle tierische Fette durch

feine Reinheit und Gütft

Palmin eignet fleh gleich
vorzüglich cum Kochen , Braten und Backen .

Lcrantjvortl ' cher Redakteur Richard iSartH , Berlin . Mr den gnserstentkil verantw . : TH. Glocke . Berlin . Druck u. « erlag - Vorwärt « Buchdruckerei u. Berla « gM« lt Kmil tzwg « » » sli » SST
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partei - Angelegenheiten .
Verband sozialdemokratischer Wahlvereine

Berlins und Umgegend .

Auf die am heutigen Abende stattfindenden
Generalversammlungen der Wahlvereine ,
wie in der Annonce angezeigt , machen wir besonders auf¬

merksam und ersuchen die Mitglieder um pünktliches Er -

scheinen .
Auf der Tagesordnung steht u. a . die Bericht -

erstattung vom preußischen Parteitage . Mit -

gliedsbuch des betreffenden Wahlvercins legitimiert .
Bei der Wichtigkeit der zu behandelnden Sache erwarten

wir , daß niemand fehlt . Die Vorstände .
Tie Gencralversammlimg dcS vierten Kreises findet nicht

bei Keller , sondern in den AudrcaS - Festsäleu sBorgmann ) ,
AudreaSstr . 21, statt , worauf wir noch besonders aufmerksam
machen . _

Zur Lokalliste . In Reinickendorf - West veranstaltet am Sonn -

abend , den 1v. Februar er. , der Sparverein „ Spare fleißig "
im „ Zentral - Schützenhau s " , Scharnweberstraße 3, sein

Stiflnngsfest . Da man hierbei auf einen großen Billetnmsay Haupt -
sächlich in Arbeiterkreisen rechnet , weisen wir darauf hin , daß das

genannte Lokal der Arbeiterschaft zu Versammlungen nicht zur
Verfügung steht und sind daher alle dortigen Veranstaltungen zu
meiden . Die Lokalkommission .

Erster Wahlkreis . Urania - Vorstellung am Sonntag , den
13 . Februar . nachmittags 4 Uhr : „ Im Firnenglanz des Ober -

Engadin . " Billetis a 70 Pf . ( inkl . Garderobe ! sind bei den Funktio -
nären und dem Kassierer Bittner , Feilnerstr . 11, zu haben .

Schönederg . Heute Dienstag , abends 8Vg Uhr findet die General -

Versammlung des Wahlvereins in den Neuen Rnthaussälcn ,

Meininger Straße 8 statt . Die Tagesordnung lauiet : 1. Bericht des

Vorstandes und der Funktionäre . 2. Neuwahlen des Vorstandes .
S. Verschiedenes . — Das Mitgliedsbuch legitimiert .

Der Vorstand .

Wilmersdorf . Dienstag , 2d . Januar , abends 8>/z Uhr . hält der

Wahlverein im GefellschaftShaufe . Wilhelmsane 112 , seine Monats -

Versammlung ab . Auf der Tagesordnung steht : Berichterstattung
vom preußischen Parteitage . Referent : Genosse Groger - Rixdorf .

Treptow - Baumschulenweg . Heute , Dienstag , abends 8Vz Uhr
Generalversammlung in der „ Konkordia " ( Wanzlick ) , Köpenicker
Landstraße . Tagesordnung : 1. Berichte der Funktionäre . 2. Wahl
deS Vorstandes . 3. Gemeindevertreterwahl . 4. Vereinsangelegen -
heilen . 5. Verschiedenes . — Mitgliedsbuch legitimiert .

Der Vorstand .

Schmargendorf . Heute abend L' /g Uhr findet die General -

Versammlung des Wahlvereins statt . Der Vorstand .

Rieder - Schönhausen - Nordcnd . Heute , DienLtag , den 25. Januar .
abends 8Vg Uhr , findet im „ Lindengarten " , Lindenstr . 43 . die General -

Versammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Geschäfts -
und Kassenbericht . 2. ErgänzungSwahlen zur Bezirksleitung . 3. Unsere

Gemeindewahlen . 4. Vereinsangelegenheiten . 5. Verschiedenes . Ohne

Mitgliedsbuch lein Zutritt . Die Bezirksleitung .

Köpenick . Heute , Dienstag , abends 8' /z Uhr . im Stadttheater ,
kleiner Saal : WahlvereinSverfammlung . Genosse Borchardt spricht
über : „Unsere heutige Ausgabe " .

Der Bildungsausschuß veranstaltet am 2. . S. , 16. , 22 . Februar
im Stadttheater einen Vortragskursus über „ Theorien und Programme
der bürgerlichen Parteien in Deutschland " . Referent Genosse Julian

Borchardt . Teilnehmerkarten a 40 Pf . sind bei den Gewerkschafts¬
vorständen zu haben . _

Berliner JVaebriebten »
Ei « herrlicher Wiutertag

lockte am Sonntag nach dem greulichen „ Matsch " der letzten
Wochen die Berliner in hellen Scharen ins Freie . Ueber

Nacht war es knochcntrocken geworden . Eine Kostprobe Schnee

hatte sich auf den Dächern abgesetzt und tauchte das Straßen -

bild in Wtnterkolorit . Die Temperatur hielt sich gleichmäßig
an der Frostgrenze , machte den Sonntagsnachmittags -

spaziergang zu einem wahren Vergnügen . Viele Tausende

dehnten die lange entbehrte Spritztour zu Fuß und mit den

am Nachmittag stets in Anspruch genommenen Verkehrs -

instiwten bis weit in die Vororte hinein nach den Wäldern

und Seen aus . Lebhaft wurde nur bedauert , daß der Winter -

sport noch nicht zu seinem Rechte kam . Hoffentlich bleibt die

frische Witterung nunmehr eine ganze Weile beständig . Wir

können anstatt der krankheitsbegünstigenden Nässe einen steifen

Frost brauchen , falls unS Allmutter Natur dabei nicht zu

ungnädig mitspielt . _

DaS Jugendheim in der Brunneustr . IIS parterre ( zwischen
Volta - und Usedomstraße ) steht heute abend von 6 Uhr an der

öffentlichen Benutzung frei .

Die Ersaykommissionen der AnSheSungSbezirke Berlin veröffentlichen

folgende Bekanntmachung : Alle diejenigen jungen Männer , welche

in einem der zum Deutschen Reich gehörigen Staaten heimats -

berechtigt und , , _
1. in dem Zeitraum vom 1. Januar bis einschließlich 31 . De -

zember 1890 geboren sind .
2. dieses Aller bereits überschritten , aber sich noch nicht bei einer

Ersatzbchörde zur Musterung gestellt ,
3. sich zwar gestellt , über ihr Militärverhältnis aber noch keine

endgültige Entscheidung erhalten haben
und gegenwärtig innerhalb deS Weichbildes hiesiger Residenz

sich onfhalleii , werden , soweit sie nicht von der persönlichen Ge -

stellung in diesem Jahre entbunden sind , hierdurch auf Grund des

6 25 der Deutschen Wehrordnung angewiesen : sich behufs ihrer Auf -

nähme in die Rekrutierungsstammrolle in der Zeit vom 16. Januar
bis 1. Februar d. I . . während der Stunden von vormittags 8 bis

nachmittags 7 Uhr sSonmagS bis nachmittags 1 Uhr ) im Geichäfts -

räume des für ihre Wohnung zuständigen Polizeireviers persönlich

zu melden und ihre Gebnrls - oder Losungsscheine und die etwaigen

sonstigen Atteste , welche bereit ? ergangene Entscheidungen über ihr

Militärverhältnis enthalten , mit zur Stelle zu bringen . �
Die GeburtSzeugnisse werden von den Standesämtern aus -

ße '
Für diejenigen hiesigen Militärpflichtigen , welche zurzeit ab -

wesend sind saus der Reise begriffene Handlungsgehilfen , auf See

befindliche Seeleute usw. ) , haben die Eltern . Vormünder . Lehr - , Brot -

und Fabrilherrcn die Anmeldung in der vorbestimmten Art zu be¬

wirken .
Wer die vorgeschriebene Anmeldung versäilmt , wird nach ß 33

des Reichsmilitärgesetzeö vom 2. Mai 1874 mit einer Geldstrafe bis

- u 30 M oder mit Haft bis zu drei Tagen bestraft .
Rellamationcn ( Anträge auf Zurückstellung bezw . Befreiung Von

der Aushebung in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse —

K 33 2a —g der deutschen Wehrordnung — ) sind bezüglich aller

Militärpflichtigen , auch der Einjährig - Freiwilligen , vor dem Muste -

rungsgeschäft , spätestens aber im Musterungstermine anzubringen !
nach der Mustenmg angebrachte Reklamationen werden nur dann
berücksichtigt , wenn die Veranlassung zu denselben erst nach Be -
- sidigung des Musterungsgeschäfts entstanden ist .

Masscnabbrüche in der Rosenstraße . Mit dem Abbruch der auf
der Westseite der Rosenstraße belegenen , sämtlich mehrere hundert
Jahre alten Wohnhäuser Nr . 9 bis 13, die der Zigarrengroßfirma
I . Neumann gehören , wird im Juni d. I . begonnen werden . Die
Räumung erfolgt schon zum April , da den Mietern , die hier zum
Teil jahrzehntelang ansässig waren , gekündigt worden ist . Die eine
Mieterin Hai es mit ihrer Seßhaftigkeit sogar auf nicht weniger als
56 Jahre gebracht . An die Stelle der abgebrochenen Gebäude treten
moderne Geschäftshäuser nach Art derjenigen auf der gegenüber -
liegenden Seite . Damit findet auch die vom Mllhlendaimn über -
tragene Altkleidcrbörse in der Rosenstraße ihr wohlverdientes Ende .
Gleichzeitig fällt das um die Ecke am Neuen Marlt belegene alte
Geschäftshaus Kaiser - Wilhelm - Straße 38, dessen Hinterland für die
Neubauten in der Rosenstraße benötigt wird .

Arztwcchscl im Urban - Krankenhause . Der leitende Arzt der
orthopädischen und Röntgen - Abteilung des städtischen Krankenhauses
am Urban . Herr Dr . Biesalski , hat seine Stellung niedergelegt , um
der bisher im Nebenamt betriebenen Leitung der Berlin - Branden -
burgischen Kriippel - Heil - und Erziehungsanstalt seine volle Tätigkeit
zuzuwenden , weil die schnell emporgeblühte Anstalt und der von
ihr geplante Neubau zur weiteren Emwickelung seiner ganzen Kraft
bedarf . Zu seinem Nachfolger im Krankenhanse am Urban ist Herr
Dr . Heßniann , bisheriger Assistent von Herrn Prof . Levy - Dorn , ge -
wählt worden . _

Eine tolle Wirtschaft

muß im Bureau der Berliner Studtsynode geherrscht haben nach
den Mitteilungen , die in die Oeffentlichkeit dringen . Ztvölf Jahre

lang konnten dort vier Beamte umfangreiche Unterschlagungen und

Fälschungen begehen , ohne daß sie zur Kenntnis des geschäfts -
führenden Ausschusses gelangten . Die Angaben , daß die umfang -
reichen Unterschlagungen nur möglich gewesen sind , weil die Beamten
ein förmliches 5romplott geschmiedet und jahrelang unter
einer Decke gesteckt hätten , haben sich als unzutreffend erwiesen .
Die Defraudanten Grunack und Schmidt sind weit weniger
belastet als Bold und Barnicke . Letzterer ist der Hauptmacher ge -
Wesen und hat auf eigene Faust gehandelt . 13 Jahre lang konnte

dieser , obgleich er nur der Bote der Stadtsynode war , dort schalten
und walten . Er hatte stets Geld , pumpte allen , einigen sogar
Tausende von Mark und lebte wie ein Pascha von Aegypten . Er
kam und ging nach Belieben . Niemand hinderte ihn . Höchst
interessant ist es , wie Börnicke und auch die übrigen die

Steuerbeträge unterschlagen konnten , ohne daß der Ausschuß
davon Kenntnis erhielt . Die Stadtsynode erhielt all -

jährlich vom städtischen Einkomnicnsteuerbureau sogenannte Steuer -

listen . Die Herren im Bureau der Stadtsynode machten es sich nun

recht bequem . Sie schnitten diese Listen mit den Namen der Steuer -

Pflichtigen einfach in Streifen . Dabei verschwanden dann regel -
mäßig einige Streifen in den Taschen der ungetreuen Beamten .

Ouittungsformulare lagen stets offen im Bureau aus . Es war ein

leichtes , mehrere dieser Formulare zu entwenden , auszufüllen und
die auf den Streifen vermerkten Steuerbeträge einzukassieren ,
ohne daß ein anderer Beamte etwas bemerkte , weil jede
Kontrolle fehlte . Auch das Fehlen der Streifen wurde

nicht bemerkt . ES kam eben nicht darauf an . Viele

Personen wurden einer bestimmten Religion zugeschrieben , die

sie gar nicht hatten und es war kein Wunder , wenn die Reklamationen

sich in riesigem Maße häuften . Es machte sich deshalb auch recht

hübsch , daß der geschäftsführende Ausschuß gelegentlich noch Straf -

anttag stellte gegen Personen , die in etwas kräftiger Weise sich

gegen die fortgesetzte Belästigung durch ungerechte Veranlagung

zur Kirchensteuer zur Wehre setzten , obwohl in Wirklichkeit - dieser

Ausschuß die Verantwortung für diese Sauwirtschast trug .

Ein grelles Schlaglicht auf unser Fürsorgewesen wirft folgende
Lokalmeldung : „ Eine unerwartete Wendung sollte eine Hochzeits -
affäre auf dem Wedding finden . Die 17jährige Charlotte W. ,
Wiesenstraße wohnhaft , war mit dem 21jährigen Otto M. längere
Zeit verlobt und in den nächsten Tagen iollte die Hochzeit statt -
finden . Die W. sollte sich in früheren Jahren nicht be -
sonders gut geführt haben , doch in letzter Zeit war ihre Führung
eine tadellose . Das junge Mädchen gab nicht zu geringsten
Klagen Anlaß . Man bereitete nun alles Nötige für die bevorstehende
Heirat vor . doch im letzten Augenblick trat etwas ein , was die

t Öffnungen des jungen Paares jäh zerstörte . In der Wohnung der
ltern der W. erschienen Polizeibeamte und forderten die Heraus -

gäbe des jungen Mädchens . Das letztere sei auf Beschluß des
Gerichts der Fürsorge überwiesen worden und diesem Beschluß müsse
Folge geleistet werden . Alles Protestieren half nichts . Unter Tränen
mutzte die W. von ihren weinenden Eltern und dem Bräutigam Ab -

schied nehmen und sich abführen lasten . "
ES wäre wünschenswert zu wissen , wer den Antrag auf Fürsorge -

erziehung gestellt hat . und weiter , ob die städtische Waisenverwaltung
sich den Ueberwcisungsbeschluß genau angesehen hat . Denn auch
die Stadt Berlin hat alle Veranlassung , die Ueberweisungsbeschlüsse
des Vormundschaftsgerichts recht genau zu prüfen und eventuell

dagegen zu remonstrieren .

Die „ Deutschen Nachrichten " wollen angeblich die Jnteresten
der deuffchen Beamten wahrnehmen , kommen aber kotz aller Reklame

nicht auf die Beine . Der Verlag ist deshalb auf eine neue Idee
gekommen , er will die Stratzenhändler für den Vertrieb inter -

essieren . Da aber auch den Händlern niemand die „ Deutsche » Nach -
richten " abkauft , soll die Nachfrage nach dem Blättchen künstlich
hervorgerufen werden . Beamtenvereine werden aufgefordert , dahin

zu wirken , daß ihre Mitglieder von den Händlern die „ Deutschen
Nachrichten " verlangen , die Geschäftsstelle will die so ge -
kauften Exemplare gegen Erstattung von 5 Ps . lvieder zurücknehmen .
Ein in diesem Sinne gehaltenes Zirkular ist einer Anzahl von
Beamtenvereinen zugegangen . Dabei ist der Verlag auch an eine
falsche Adresse geraten , nämlich an de » Verband der Bureau -

angestellten und ' der Verwaltungsbeamten der Krankenkassen und

Berufsgenostenschaften Deutschlands . Das Anschreiben hat folgenden
Wortlaut :

Sehr geehrter Herr !
Um allen im Bezug der „ Deutschen Nachrichten " noch säumigen

Beamten ihr Blatt , die Tageszeitung der deutschen Beamtenschaft ,
immer von neuem eindringlich vor Augen zu halten und um die
breitere Oeffentlichkeit für die Wünsche und Interessen der Fest -
besoldeten hinreichend aufzuklären , haben wir uns entschlossen ,
den Straßenhandel zu Hilfe zu nehmen .

Vom 1v. d. Mts . ab sollen die „ Deuffchen Nachrichten " durch
die Straßcnhändler und Zeitungsverkaufsstellen vertrieben werden .
Um den Eifer der Händler anzuspornen , prämiieren wir die ,
welche sich an , regsten für uns betätigen . Um aber die Zeitung
wirklich einzuführen , bedürfen wir zahlreicher Helfer .

Auch Ihr Verein kann » ns und die gemeinsame Sache unter -
stützen , indem die Mitglieder in der nächsten Zeit an den ver -
schiedensten Stellen den Händlern einzelne Exemplare der

„ Deuffchen Nachrichten " abkaufen . Unsere Geschäfts st elle
nimmt diese gegen Erstattung von 5 Pf . für die
Rummer zurück . 1

Wir bitten Sie also höflichst , in der nächsten Sitzung Ihres
geschätzten Vereins auf diese Angelegenheit hinzuweisen und die

Herren zur Mitarbeit im gedachten Sinne aufzusordem .
Für die freundlichen Bemühungen sagen wir Ihnen im vorau ?

unseren verbindlichsten Dank .
Hochachtend I

Verlag der „ Deutschen Nachrichten " .
Böjche .

Es muß schlecht um das Unternehmen stehen , daß man zu solchen
Mitteln greifen muß !

Die erste Müttcrkonferenz für Groß - Berlin , veranstaltet vom

Zellerhause , hat bei reger Beteiligung im Berliner Ralhause statt -
gefunden . Namens der Verwaltung des genannten Kmderrelwngs -
beims wies Magistratsjekretär Schmidke auf die Ziele der Neuein -

rilbtung hin , die nicht mit gelehrten Vorträgen und langen theore -
tischen Abhandlungen aufwarten wolle , sondern ihre prakuschen Er -

folge im zwanglosen Sichaussprechen der Mütter über reine Erziehnngs -
fragen erblicke . In erster Linie sollen solche Fragen , die in den
Kreisen der Mütter selbst laut werden , zur Diskussion stehen . Ver -
schtedene Fragen , wie sie für die Besprechungen in den einzelnen ,
später noch zu bildenden zahlreichen Gruppen gedacht sind , riefen
schon in der Mütterkonferenz lebhafte Bewegung hervor , so die
inlcrcstante Frage , ob und wann den , Kinde die Notlüge gestattet
sein soll . Die nächste M ll t t e r ko n fe r e n z wird amFceitag ,
den 28 . Januar , abends 8 Uhr , wieder im Sitzungssaal 109
deS Berliner Rathauses abgehalten .

Unglücksfälle im Straßcngetricbc . Ein entsetzlicher Unglücksfall , dem
ein Kindesleben zum Opfer fiel , ereignete sich am Sonntag in der
Gneiienaustraße . Dort spielten gegen 4 Uhr nachmittags an der
Ecke der Nostizstraße mehrere Kinder , unter ihnen der 5jährige Ernst
Pätel , der bei seinen Pflegeeltern in der Nostizstraße 25 wohnt . Dabei
geriet der Kleine gegen einen Straßenbahnwagen der Linie 89 . Er
wurde zu Boden gerissen und kam mit beiden Beinen unter dem
Schutzrahme » zu liegen . Mit Hilfe von Passanien wurde der Wagen
angebohen und der Knabe aus seiner entsetzlichen Lage befreit . In
besinnungslosem Zustande wurde das verunglückte Kind mittels
Droschke nach der Unfallstation am Tempelhofer Ufer übergeführt ,
wo der Arzt jedoch nur noch den bereits auf dem Transport infolge
Schädelbruchs eingetretenen Tod feststellen konnte .

Vor dem Haufe Kaiserstraße 15 wurde der achtjährige Sohn des
Schlächtermeisters H a v c m a » n aus der Kaiserstraße 33 von einer
Automobildroschke überfahren . Die dabei erhaltenen Verletzungen
waren so schwer , dag der Tod sofort eintrat . — In der Rosen -
thaler Straße stürzte früh 9 Uhr der Klempner Langer aus der
Strelitzcr Straße 35 von einem Anhänger der Linie 38 auf die
Straße . Schwerverletzt wurde er nach dem Hedwigskrankenhause
gebracht . — Die sechsjährige Erna L e u p o l d wurde in der
Dunckerstraße vor der Wohnung ihres Pflegevaters , des Bankbeamten
Sello , von einem Wagen überfahren und schwerverletzt nach der
Klinik in der Ziegelstraße gebracht .

Der mysteriöse Tod eines Patienten in der Lungenheilstätte Beelitz ,
der Ende vorigen Jahres erfolgte , hat jetzt zu der Suspendie »
rung des behandelnden Arztes geführt . Die Untersuchung deS
peinlichen Falles ist noch in der Schwebe , so daß noch nicht mit Be -
stimmtheit gesagt werden kann , ob der Tod deS Patienten eine direkte
Folge der ärztlichen Behandlung gewesen ist .

Ein Zusammenstoß eines kaiserlichen Automobils mit einem
Straßenbahnwagen ereignete sich am Sonnlagmittag gegen 12 Uhr
am Brandenburger Tor . Ein Straßenbahnzug der Linie 6 passierte
in langsamer Fahrt den Platz vor dem Brandenburger Tor , als
plötzlich ein kaiserliches Automobil von den Linden kommend heraus -
sauste . Um den drohenden Zusammenstoß zu verhindern , mußte der
Chauffeur scharf bremsen und es gelang ihm denn auch , den Kraft -
wagen unmittelbar vor der „Elcktnsckien " zum Stehen zu bringen .
Infolge des scharfen Bremscns schleuderte das Auto und die
Karosserie stieß gegen den Straßcnbahnwaggon , an dem eine
Seitenscheibe zertrümmert wurde . In dem kaiserlichen Automobil
befand sich die Hofdame der Kaiserin , Frl . v. Gersdorf und der
Kammerherr v. Winterfeld , die aber beide unverletzt blieben . Auch
die Insassen des Bahnwagens kamen mit dem Schrecken davon . DaS
Auto konnte seine Fahrt fortsetzen .

Beim Tanze vom Tode überrascht wurde in der vergangenen
Nacht die 26 Jahre alte Ehefrau Marie deS Materialienverwalters
Gaidzik aus der KönigSbergerstraße 32 . Die Frau besuchte mit
ihrem Manne und ihren beiden Kinden , von 9 und 8 Jahren ein
VereinSfest in der Landsberger Straße . Nachdem sie schon über
Atemnot geklagt hatte , brach sie kurz nach Mitternacht , während sie
mit ihrem Manne tanzte , vom Schlage getroffen zusammen und
verschied nach kurzer Zeit im Garderobenraume .

Zwei Kinder im Eise ringcbrochc ». Aufregende Szenen haben
sich Somitagnachmiltag am Wannsee abgespielt . Der Kaufmann
Behrens aus der Münzstraße war mit seiner Familie nach Wannsee
gefahren und an den Ufern des Sees spazieren gegangen . Während
die Eltern vorausschritten , wagten sich die beiden Kinder auf die
dünne Eisschicht de « Gewässers . Sie brachen ein und schrien jämmer -
lich um Hilfe . Mit Unterstützung hinzueilender Spaziergänger gelang
es nach einiger Zeit , die Kleinen zu retten . Die beiden waren vor
Frost bereits vollständig erstarrt .

Die Bereinigung der gemischten Chöre « Freha II ' mit dem
„ Frauenchor Süden " zu einem größeren Chor unter dem Namen
„ Freya Süden " ist dieser Tage erfolgt . Da sich die Bereinigung
die Pflege des gemischten Gesanges zur Aufgabe gemacht hat , ersucht
sie sangeskundige Damen und Herren uni Anschluß , der jeden Diens «
tag , abends von 9 — 10 Uhr , bei Rabe , Fichtestraße 27 , erfolgen kann .
Der Berein ist dem Arbeiter - Sängerbund angeschlossen .

Absturz eines AviatikerS im Aeroplan . Auf dem Flugplatz
Adlershof - JohamiiSthal hat sich wiederum ein verhängnisvoller Un -
fall zugetragen . Der Aviatiker Keidel , der erst kürzlich das Miß¬
geschick hatte , mit seinem Aeroplan zu verunglücken , stürzte diesmal
mit einem Wright - Flieger auS der Höhe von zehn Metern ab . Er
hatte das Flugfeld zweimal uniflogen , als der Apparat plötzlich
nach unten sauste , sich in der Luft überschlug und krachend zur Erde
stürzte . Beim Absturz schlug K. mit dem Kopf gegen die Maschineric
und erlitt leichtere Verletzungen . Der Aeroplan wurde recht stark
beschädigt .

Zeugcngesuch . Personen , die Zeugen waren , wie gestern nach -
mittag kurz vor ' /a5 Uhr ein Arbeiter , von der Großbeerenstraße
kommend , dle Vorkskaßc überschreiten wollte und dabei von dem Skaßen -
bahnwagen der Linie 43 erfaßt und ein Stück fortgeschleift wurde .
werden um Abgabe ihrer Adressen an Johann Buchalski , Skalitzer
Straße 143 , Hos IV , gebeten .

Gesperrt . Die Alte Jakobstraße von der Oranienstraße bis zur
Ritterstraße wird wegen Kanalisationsarbeiten vom 24. d. MtS . ab
bis auf weiteres für den durchgehenden Wagen - und Reiterverkehr
gespertt . _

Vorort - JVadmcbtem
Seht die Wählerlisten nach , die nur noch bis zu «
SO . Januar in den Gemeindebnreans zur Einsichtnahme
anstiegen . Wer nicht in der Liste steht , geht seines
Wahlrechtes verlustig . Für diejenigen , die selbst die

Listen nicht einsehen können , übernehmen die auf
Plakaten vermerkten Genossen bereitwilligst die Einficht

J » die Listen .



Stralau . Don heute av liegen die Wählerlisten auch Lei

folgenden Genossen aus : Paul Schöp , Alt - Stralau 17, Gastwirt ;
Christian Gundlach , Markgrafendamm 3, Gastwirt z Ernst Schmidt ,
Markarafeudanun 6, Gastwirt .

Schöneiche , Rahnsdorf , Kl . - Schöncbeck . Die Gemeindewählerliste
liegt aus :

in Schön ei che : im Gemeindedureau von 9 —2 Uhr .
in Kl . - Schönebeck - Fichtenau : im Gemeindeburcau von

9 —1 und 8 — ö Uhr , ferner i » Kl . - Schönebeck beim Genosse »
Höhne , Miihlenweg 10, und in Fichtenau im Restaurant Pusch ,
Hauptstrajze ,

in Rahnsdorf . RahnSdorf - Miihle : im Gemeinde -
bureau von 9 —3 Uhr , ferner in RahnSdorf - Mühle beim

Genossen Emil Giebler , Mühlenweg 4.

Charlottenburg .
Dir Generalversammlung des WahlvereinS ehrte zunächst das

Andenken der verstorbenen Genossen Wilhelm Eberhardt und Joseph
Krehmer in der üblichen Weise und nahm dann vom Genossen Will
den Bericht deS Vorstandes entgegen . Diesem Bericht ist im ent -

nehmen , dah sich der Mitgliederbestand , trotzdem eine Anzahl Nestanten
gestrichen werden mußten , ziemlich auf der gleichen Höhe gehalten
hat . ES traten im Berichtsjahre 692 Mitglieder neu ein , dagegen
traten aus bczto . wurden gestrichen 667 , so daß die Zahl der

Mitglieder jetzt 2821 beträgt . Hierunter befinden sich 164 weib -
liche Mitglieder . Neben 19 VereinSversammlungen wurden
7 öffentliche Versammlungen abgehalten . Die Zahl der „ Vorwärts " -
Abonnenten am Orte beträgt 4249 . Die Genofiin Liedtke berichtete
kurz über die Veranstaltungen sllr die weiblichen Mitglieder . ES
wurde daraus hingewiesen , dajz der Leseabend für die weiblichen
Mitglieder jeden letzten Mittwoch im Monat stattfindet und daß am
nächsten Mittwoch Genosse Dr . Sußmaim einen Vortrag über
„ Das menschliche Auge " halten wird . — Genosse Gerlach , der den

Bericht über die Bibliothek gab , konnte erfreulicherweise auf «ine

steigende Leserzahl hinweisen . Er teilte mit , daß die Bibliothek
vergrößert worden ist und dah bei steigender Jnanspruch -
» ahme derselben , um die er dringend ersucht , noch mehr
in dieser Richtung getan werden könnte . Aus dem Bericht der Lokal -

kommission erfuhr die Vcrsamniliing . daß der Arbeiterschaft jetzt
auch der „ Spandaiier Bock " zur Verfügung steht . Genosse Reinsch

gab nunmehr die Abrechnung vom vierten Quartal 1999 . Die Ein -

nahmen betrugen 2923,28 M. , die Ausgaben 217,73 M. , so
daß nach Abführung von 1348 . 86 M. an den Kreis ein Bestand von
466 . 69 M. verblieb . Weiter gab Genosse Reinsch eine Uebersicht
über die anläßlich der Stadtverordnetenwahlen vereinnahmten
und verausgabten Gelder . Genosse Wilk teilte sodann mit , daß mit

Rücksicht darauf , daß nach dem neuen Parteiorganisationsstatut das

Geschäftsjahr von Juli bis Juni laufen soll , die gesamten Mitglieder
de « erweiterten Vorstandes mit Ausnahme der Gruppenführer der

1. , 2. und 6. Gruppe sich bereit erklärt haben , ihr Amt bis zum
Juni weiterzuführen . Die Generalversammlung gab hierzu ,hre
Zustimmung . Es folgte jetzt ein Vortrag des Reichstags -
abgeordneten Genofien Eichhorn über „ Deutsche Kolonial -

Politik " . Zurückblickend auf die Anfänge der Kolonialpolitik
gab Gcnofie Eichhorn in großen Zügen eine Uebersicht über ihre
Entwickeluug und Bedeiuung , über ihre Aussichten und über
unsere Stellung zu ihr . Wie Redner am Schlüsse seines 1' / „ stündigen
Vortrages nochmals hervorhob , sind die Kolonien gegründet worden

zum Zivccke kapitalistischer Bereicherung und Ausbeutung . Dazu
dienen sie auch heute noch . Kulturarbeit sei Nebensache und Ivo sie
geleistet werde , geschähe es mir , um die Ausbeutung noch wirksamer

zu gestalten . In vorgerückter Stunde erstattete darauf Gcnofie Wilk
den Bericht vom preußischen Parteitag , worauf die Versammlung
nach vorheriger Aufnahme von 191 neuen Mitgliedern geschlossen
wurde .

Städtische Fürsorgefielle für Alkoholkranke . Der Magistrat hat
unter dem Vorbebalt der Zustimmung der Stadtverordneten »

Versammlung beschlossen , die seit etwa einem Jahre in Charlotten -

bürg bestehende Fürsorgestelle für Alkoholkranke im Cecilienhause ,
Berlinerstr . 137 . vom 1. April 1919 ab in eine städtische Fürsorge -
stelle für Alkoboltranke Uinzuwandeln und in eigene Regie zu nehmen .
Die Sprechstunden in der Fürsorgestelle werden unverändert DienS -

tag abends von 6 —8 Uhr stattfinden .
Besoldete Waisenpslcgerinnrn . Der Magistrat hat beschkofien ,

vom 1. April zwei besoldete Waisenpflegerinnen mit besonderer Bor -

bildung und Erfahrung in der Säuglingspflege anzustellen . Ihre
Aufgabe soll die Beaufsichtigung oller der städtischen Aufsicht unter -

stehenden Kinder unter zwei Jahren bilden .

Rixdorf .
Zcugengcsuch . Nach Schluß eines am 22 . Oktober vor dem

Amtsgericht Nirdorf stattgehabten Termins hat sich vor dem Gerichts -

saal zwischen den Parteien ein Nencontre entsponnen , das auf der

Straße seinen Abschluß fand und später zu einem Strafverfahren
Anlaß gegeben hat . Eine Frau war Zeugin des Vorfalls . Diese
wird um Angabe ihrer Adresse an Stahn , Rixdorf , Niemctzstr . 8.
gebeten .

Schöneberg .
Um den Vcrkehrsmißstände » hinter der Tempelhofer Unterführung

abzuhelfen , hat dre VerkehrSdcputation bei dem Genieindclirchenrat
die kostenlose Auflassung deS Platz - und Straßenlandes beantragt
und sich bereit erklärt , dagegen die nötigen Abtragungen selbst zu
übernehmen . Es würde dadurch nicht allein die Regulierung der

Tenipelhoser Straße erleichtert , sondern auch die Gefahr für die

Passanten , auf die wir vor längerer Zeit hinwiesen , beseitigt werden ,
die ihnen durch die die Unterführung passierenden Wagen droht .
Da das betreffende Terrain längst dem Verkehr übergeben ist , würde
es sich nickt um das Aufgeben wesentlicher Rechte handeln . Eine

schnelle Enlschetdnng wäre auch um so wünschenswerter , als die
Stadt dadurch in die Lage versetzt sein würde , gerade jetzt Not -

standSarbeiten im größeren Maßstabe auszuführen , die den Arbeits -

losen zugute kommen würden .

Die günstige Entwickeluug der Schönebergrr Wochen » , ärktr hat
die VerkehrSdcputation veranlaßt , daS Vertragsverhälmis mit dem

Eisenbahnfiskns bezüglich des Geländes an der EberSstraße für
Marktzwccke bis 1915 zu verlängern und auch am Sonnabend im
Sommer von 4. im Winter von 6 bis 8 Uhr dort einen Markt abzu -
halten . Für die Vermietung der Stände werden künftig nicht die

fingierten 8. sondern die wirklichen Markttage maßgebend sein , wo -
durch der Stadt eine erhebliche den Verhältnissen entsprechende Mehr -
einnähme erwächst .

Zehlcndorf ( Wannseebahn ) .
I » der ersten Sitzung der Gemeindevertreter in diesem Jahre

wurde zunächst die Schaffung einer neuen Lehrerstelle an der Ge -
meindeichnle I beschlossen . Die Heilkurse für stotternde Kinder sollen
nach einem günstig ausgefallenen Versuch in den Grundlehrpla » auf -
genommen werden , da die Regierung hiervon ihre Genehmigung ab -

hängig gemacht hat . Dadurch unterliegen die Kinder , die die Heil -
nirse beiuchen , den Bestimmungen , die für den übrigen Schulbesuch
vorgesehen sind ; sie können für unentschuldigtes Fehlen mit Strafe
belegt lverdcn . Gegenwärtig find 13 Kinder an dem Kursus be -
teiligt , die gleiche Zahl ist für daS nächste Jahr vorgesehen .

Um der Verunstaltung von Ortöteile » vorzubeugen , wird eine
Erweiterung des zu diesem Zweck im September 1998 beschlofienen
OrtsstatutS vorgenommen . Der Kreis der Bauten sowie der zu
schützenden Gegenden wird erweitert und für die der geschlofienen
Bauweise vorbchaltene » Ortsteile schärfere Bestimmungen getroffen .
Die baupolizeiliche Genehmigung kann versagt werden , wenn nach
Ansicht des BauamtS das Straßenbild unästhetisch beeinflußt wird
Um dem Bauanit hierüber Klarheit zn geben , soll jedem Baugesuch
eine farbige Skizze beigefügt werden . Für die Beratung einer
Polizeiverordnung über die Einrichtung von Vorgärten wird eine
Kominission eingesetzt . Von der Borlage deS GcmeindevorstandeS
fürchten insbesondere die Herren Schütz nir die Terraingesellschaften ,
Koppen und andere zu rigorose Maßnahmen für die kleinen Geiverbe -

treibenden . Um 7 Kindern den Aufenthalt in der Heilstatte SchreiLerhau
auf einige Wochen zu ermöglichen , wurden 259 M. bewilligt .
Die Beleuchtung deS Bahnhofes Bcerenstraße paßt der Zehlendorf -
West - Gesellschaft nicht . Sie regt deshalb an , daß siatl der Gas -
lampen 299 kerzige Osramlampen beschafft werden . Die Kosten von
2299 M. für Beschaffung und Ausstellung trägt die Gesellschaft .
Dagegen soll die Gemeinde die Betriebskosten tragen . Die Ver -
trctung beschloß demgemäß . Keinem der Vertreter ist es ein -
gefallen , daß die Gemeinde durch solche Festlegungen in ein Ab -

hängigkeitsverhältnis zu der Terraingesellschaft gerär . Oder wollte
man "eS nicht öffentlich sagen ? Wir sind der Meinung , daß die
Vertretung , um ihr Ansehen zu wahren , das Ansinnen der Gesellschaft
mit aller Entschiedenheil zurückzuweisen hatte . Die Beleuchtung am
Bahnhof Beerenstrohe ist schleckt . Aber es war Pflicht der Gemeinde , die

nötigen Borkehrungen zu treffen , nicht aber sich zum Basallen der
schon so allmächtigen Terraingesellschaften herabzuwürdigen . Bei
dem letzten Punkt der Tagesordnung , der erst auf Antrag Thornton
in die öffentliche Sitzung verlegt worden ist , wurde eine Antwort
deS Provinzialschnlrates mitgeteilt . Dieser hat sich dem Plane , in
der früher dargelegten Weise die Realschule und das Realgymnasium
zu bauen , nicht angeschlossen . Es zeigte sich, daß der sehr eilige
Beschluß von vor Weihnachten lediglich deswegen nicht die Zu -
stiinmimg des Provinzialschulrats gefunden bat , weil er ihn anders
interpretiert , als die Gemeindevertretung ihn aufgefaßt hat . Um
aus dem Dilemma herauszukommen , soll der Gememdevorstand eine
neue Vorlage machen .

Ober - Schönelveide .

Der Tod der in der Kolonie Ostend , Köpenicker Str . 2, wohn -
Haft gewesenen 22jährigen Wally Weigert ist . wie ein Verwandter
der Verstorbene » mitteilt , laut ärztlicher Feststellung infolge Gehirn «
schlage » eingetreten .

Marienfelde .
Die Generalversammlung des WahlvereinS für Marienfelde und

Umgegend nahm den Vorstandsbericht des Genossen F- itz . Greulich
entgegen . Es haben im letzten Jahre 7 Mitgliederversammlungen ,
2 Volksversammlungen , 2 Generalversammlungen , 7 Flugblatt -
Verbreitungen und 3 AgitationStourcn stattgefunden . Die Mit -
gtiederzahl betrug an , Schlüsse des Jahres 51, darunter 19 weib -
liche . Nach dem Kassenbericht des Genossen Ernst Schuster betrug
die JahreSeinnahme 271,99 M. , die Ausgabe 216,42 M. ; an den
Zentralvorstand wurden 181,24 M. abgeführt . Die Neuwahlen hatten
folgendes Resultat : erster Vorfitzender Fritz Greulich ; zweiter
Vorsitzender Otto Fischer ; Kassierer Ernst Schuster ; Schriftführer
Richard Kreutzberg ; Lokalkommission : August Soltmann , Beisitzerin
Frau Liepe ; Revisoren : die Genossen Harz , Höck und Friedrich
Schmidt ; Bibliochekar : Richard Kreutzberg ; Spediteur : Emil Weinert .
Als Bezirksführer wurden die Genofien Peterman » , Höck, Max Fischer ,
Robert Tretzki . Oswald Däumchen und Otto Blume gewählt ; in
die Speditionskommission Friedrich Liepe und Otto Fischer Und als
Landagitationsleiter Otto Fischer .

Köpenick .
AuS der Stadtvemdnetenversammlutig . Bei der Beratung der

Magistratsvorlage , die Umwandlung der hiesigen Realschule zu einem
Resormgymnasium mit Realschule betrefieud , erklärte Siadwerordneler
Herbst ( Soz . ) . daß er der Vorlage zustimmen würde , jedoch wünsche
er eine Erhöhung des Schulgeldes siir auswärtige Schüler , zumal
andere Orte in der Uingegend auch höhere Sätze haben , wie sie die
Vorlage vorsieht . Redner beantragt , den Satz von 139 M. auf
>49 M. zu stellen . In der Äbstiinmung wurde jedoch die

Magistratsvorlage angenommen . Vor Eintritt in die Ver -
Handlungen über die SpezialetatS pro 1919 beantragte Genosse
Nieke die Etats der städtischen Werke zurückzustellen , da doch die ein -
gegangene Resolution der Protcstversammlung der städtischen Arbeiter
vorliegt , deren Besprechung , einem Antrage des Genossen Woik ent -
sprechend , aus die Tagesordnung der nächsten Sitzung gestellt worden
ist . Der Antrag wurde abgelehnt . Ohne erhebliche Debatie wurden
hierauf die Etatö in Einnahme und Ausgabe festgesetzt . fElektrizitäts -
werk : 339 999 M. , Klärwerk : 117 999 M. , KanalisationSwerk
283 755,98 M. . Wafierwerk : 112 599 M. . Realschule : 93 999 M. .
Mädchenmittelschule : 49 335 M. , Hilfsschule : 5242 M. , Kaufmännische
respektive gewerbliche Fortbildungsschule : 1919 M. und 14 926 M.
Bei dem Etat der Straßenbahn , welcher die Schlußsumme von
277 599 M. aufweist , kam es zu heftigen Auseinandersetzungen .
Stadtverordneter Jakobi ( Lib ) tritt zunächst für den Ausbau
der Bahn nach den Müggewergen ein . Vom Magistrat
wurde darauf hingewiesen , daß die Kosten fsich auf 499 999 M.
belausen würden und falls , um auf Massenverkehr zu rechnen . Brücken
bei Grünau und Hirschgarten zu bauen wären , das Projekt sich ans
zwei Millionen stellen dürfte . Stadtv . Rohrbeck ( Lib . ) frug nunmehr
an , ob der Verwaltung bekannt sei , daß diejenigen Stragenbahner ,
welche nicht Mitglieder des sozialdeniokratiichcn Transportarbeiter -
verbandeS sind , von den zum Verbände gehörenden Angestellten
schikaniert würden . Auch ein Teil des Publikums unterstütze dieses ,
indem es nach den sogenannten Karten frage . In einem Gcwerkschasts -
lokale habe man sogar die Nummern der patriotisch gesinnten Straßen -
bahner ausgehängt . Die Verwaltung müsse diese schützen . Die
Genossen Herbst , Woik und Nieke wandten sich in scharfer Weise
gegen diesen Vorwurf des angeblichen TerroriSmus . Nicht
die im Verbände befindlichen Straßenbahner seien die
Schikanierer , sondern die NickiverbandSmitglieder . In » Interesse
der Stadt wie auch der in Frage kommenden Angestellten habe
man bis jetzt über gewifie Dinge geschwiegen — diese Taktik sei
aber , wie man sehe , nicht angebracht . Gerade die Mitglieder des
Transportarbeiterverbandcs würden in erster Linie drangsaliert .
Stadtv . Cunitz ( Lib . ) erklärt , daß ihm ein Fall bekannt sei , wo ein
Fahrer aus dem Dienste gegrault worden sei . ( Widerspruch bei den
Sozialdemokraten . ( Der ? ! ame . um die Sache zu prüfen , wurde
nicht angegeben . D. B. j ) Der Dezernent der Straßenbahn . Stadtrat
Jenne . erklärte mit unschuldsvoller Miene , daß die Berioaltung den
Angestellten gegenüber sich völlig unparteiisch halte . iWiderspruch
und Gelächter . ) Um hie Oraanisationsverhältnisse derselben kümmere
man sich nicht . ( Heftiger Widerspruch . ) Die Genofien Woik und Niete
traten noch einnial in längeren Ausführungen dem entgegen . Auf eine
Bemerkung des Stadtv . Matte » ( Lib. ) , der in erregter Weise unseren
Genossen zurief : „ Das ist Boykott I", wiesen unsere Genossen die Un -

richtigkeit dieses Vorwurfes nach . Des weiteren hatten unsere Genofien ,
da die Straßenbahner ebenfalls in diesem Jahre Anträge auf Er -
höhung deS Lohnes gestellt hatten , auch diese erwähnt . Stadtrat
Jenne erklärte u. a. , daß die Kominission in der ersten Sitzung der
Behandlung des Etats »ichis bewilligt hatte ; erst in der zweiten
Sitzimg sei auf Antrag Woik , welcher in der ersten Sitzung fehlte .
für die Fahrer eine Lohnzulage von 5 M. pro Monat eingestellt
werden . Im übrigen ständen sich die Angestellten nicht schlecht , sie
hätten außer den Löhnen noch bis zu 299 M. pro Jahr Neben -
einnahmen . Die auf der Tribüne anwesenden Straßenbahner sahen
sich bei diesen Worten erstaunt an . Der Etat wurde schließlich be -
willigt . Ein Antrag auf Gewährung von Freikarten an die Stadt -
verordneten zur Benutzung der Straßenbahn wurde angenommen .
Auch hier kam es zu erregter Debatte , bei der sich Stadtv .
Schubert ( Lib . ) drei Ordnungsrufe holte . Die Wertzuwachsstcuer wurde
mit einigen redaktionellen Acnderungen genehmigt . Der Rest der
Tagesordnung betraf kleinere Vorlagen .

In dem Bericht vom Sonntag über die Wahl eines Mitgliedes
zum Realschulkollegium ist ein Irrtum insofern enthalten , als
Stadtv . Cunitz ( Lib . ) nicht erklärt hat , er nehme die Wahl nicht an ,
sondern betonte : „ Unter diesen Umständen lege auch er sein Amt
als Mitglied de » Kuratoriums nieder , die Regierung könne nun
machen , was sie wolle ! "

Adlershof .
In der Geucrawersaininlung deS WahlvereinS «rstattete Ge »

noffe Ligner den Vorstandsbericht . Danach haben stattgefunden
4 Generalversammlungen , 4 Mitgliederversammlungen und
4 öffentliche Versammlungen ; des weiteren 4 Vorwärtsagitationen ,
3 Landagitationen und 1 Arbeitslosenzählung . In seinen weiteren

AuSführnngen rügte cS Genosse Ligner , daß eine ganze Unzahl
Genossen wegen restierender Beiträge gestrichen werden mußte .
Ligncr fordert die Genossen auf , sich mehr an den Parteiarbeiten
zu betätigen . Der Kassenbericht des Genossen Hitze vom letzten
Quartal ergab eine Einnahme von 536 . 85 M. , eine Ausgabe von
538,93 M. Der Mitgliederstand beträgt 455 einschließlich 67 Ge -
nossinnen . Dem Speditionsbericht des Genossen Schwarzlose steht
einer Einnahme von 2353,55 M. eine Ausgabe von 2253 . 55 M.
gegenüber . Der Abonnentenstand beträgt 584 . Genosse Meil er -
stattete Bericht über den Stand der Bibliothek . Im letzten Jahre
wurden mit Einschluß der Jugendbibliothek 789 Bände verliehen .
Genosse Horlitz gab eingehend Bericht über die Tätigkeit des

BildungS - und JugendauöschusseL . Den Bericht der Bczirksführer
gab Genosse Klodt . Tie Neuwahl des Vorstandes ergab : 1. Vor -
sitzender Ligner . 2. Vorsitzender Klodt , Kassierer Hitze , Schrift -
führer Riemann , Beisitzer Bengsch und Genossin Hoffmann . Spedi -
teur Schwarzlose , Revisoren : Emil Neumann , Ladwig , Petrich .
Lokatkommission : Martin , Poppe , Bibliothekar Meil . Bildungs - und

Jngendausschuß : Horlitz , Stropp , Meil , Fickler , Fechner , Friedrich ,
Ernst Neumann und Genossin Lis . Genosse Poppe fordert hierauf
die Parteigenossen , welche noch nicht Mitglieder des Vereins

„ Jugendheim " sind , auf , demselben beizutreten ; der Beitrag beträgt
wöchentlich 5 Pf . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die

Versammlung das Andenken des verstorbenen Genossen Eulitz in
der üblichen Weise .

Weisteusee .
Die hiesige Zahlstelle deS Deutschen Holzarveiterverbande « nahm

in ihrer letzlen Versammlung den Jahresbericht entgegen . Der
Kaiienberichr lag den Kollegen gedruckt vor . Eine rege Debatte
entspann sich über den Änirag der Verwaltung , die Kontroll »
kommission , resp . deren Leitung in eine Hand zu legen , und nur
einen Bevollmächtigten zu wählen . Nach reger Diskussion wurde
der Antrag angenommen . Die Wahl der Ortöverwaltung ergab :

Bevollmächtigter Ebert ; Schriftführer Rick . Daeschner ;
Revisoren : Kittler , Brodtkorb und Gerhardt ; der Kontrollkommission

gehören an : Herin . Rose . Max Rose , Menz , Krause und Danker .

Hinz » kommen noch die Möbelpolierer Wilhelm Lindner , Wegener
und Bergemann . Bibliothekar wurde Wegener , zum Gewerkschafts -
kartelldelegierten wurde Daeschner gewählt . Als Beitragssammler
fungieren Schnell . Wedow und Daeschner .

Die Berkehrsverbindungen mit Berlin sind so miserable , daß
schon häufig in der Oeffentlichkeit , in den Vereinen und an
der Gemeindevertretung hierüber Klage geführt wurde . Allo

Verhandlungen mit der Direktion der Großen Berliner haben

zu keinem Resultat geführt . Die Wagen sind stets überfüllt und

dennoch sollen alle Linien nach Weihensee unrentabel sein . Sämt -

liche vier Linien führen nach dem Westen Berlins , nach dem Osten
oder Norden gelangt man nur durch Umsteigen . So ist auch
wiederum in der letzten Gemeindevertretersitzung bekanntgegeben
worden , daß es die Große Berliner strikte ablehnt , in der Großen
Seestraßc gelegentlich der Neupflasterung Schienen zu verlegen ,
da sie gar nicht daran denke , durch eine projektierte Schleife durch
die Parkstraße das Amtsgericht zu berühren . Nur noch durch
Stentabilitätszuschüsse würde eine Aenderung herbeigeführt werden ;
dann wäre die Große Berliner außerdem so spendabel , „alle
Wünsche " zu erfüllen . Die Gemeindevertretung hat natürlich
dieses Ansinnen abgelehnt . — Leider befinden sich die Berliner

ZngangLstrahen , insbesondere die Greifswalder Straße , in solch
elendem Zustande , daß Verhandlungen mit der Omnibusgesellschaft
nicht möglich sind : außerdem kann man es dem Publikum nicht
zumuten , sich gehörig durchschütteln zu lassen , bevor es nach
Weitzensee kommt . Als einzige Rettung wurde eine Untergrunb -
bahn angesehen ; hierauf bezügliche Verhandlungen sollen weiter

verfolgt werden . Bis zur Verwirklichung eines solchen Projektes
dürfte jedoch noch eine geraume Zeit vergehen . Die hiesige Ein -

Wohnerschaft wird sich noch lange die modernen Verkehrs -
einrichtungen von draußen — an den Haltestellen — ansehen
müssen .

Borsigwalde - Wittenau .
Die von unseren Genossen im Dorfparlament VetrieVene jt�re »

lange Agitation für die Wertzuwachsstcuer ist jetzt auch hier von
Erfolg gekrönt . Bei der Beschlußfassung wegen Herabsetzung der
Prozentzuschläge zn der Staatseinkommen - und der Gewerbesteuer
sollte die Personalsteucr von 159 auf 125 Proz . , die Gewerbesteuer
von 399 auf 299 Proz . und von 225 auf 159 Proz . herabgesetzt
werden . Als Ersatz für den Feblbecrag wurde die Erhöhung der
Grundwcrtsteuer für die unbebauren Grundstücke von 2 auf 4 vom
Tausend vorgesehen . Unsere Genossen betonten , daß die Gewerbe »
sowie Betriebssteucr aufgehoben werden müsse . Da aber infolge der
größeren Gemeindeausgaben und der zum größten Teil nicht steuer -
kräfligen Bevölkerung darum vorläufig nicht zu denken sei , könnten
wenigstens die kleineren Beiriebe von der Steuer befreit werden . Eine
Herabietzung der Personalsteuer auf 199 Proz . statt 125 Proz . wäre
durchführbar , und wenn man die Zuschläge der Nachbarorte vergleicht ,
eine dringende Notwendigkeit , um die Eutwickelung unseres OneS
zu heben . Der Ausfall an Steuerbeträgen wäre durch eüie gerechte
und richtig verteilte Wertzuwachssteuer vollständig zu decken . Nach
einer längere » Debatte , an welcher sich die Herren von Borsig mid
Hempel beteiligten , wurde beschlossen , die Angelegenheit an die
Stcuerkommission zurückzuverweisen , um dann der Gemeinde -
Vertretung «in neues , brauchbares , ini Sinne unserer Parteigenossen
beantragtes Projekt zu unterbreiten . Für das Verbandskrankenhaus
wurden 264 799 M. einstimmig nachbewilligt . Gegea 4 Stimmen
wurden der Firma Schier die Asphallierungsarbeiten für die Haupt¬
straße zum Preise von 181 127 M. übertragen , der Firma Soodion
die Wasserleitung in der Hcrmsdorfer Straße für 19 144 M. Bei
der Besprechung betreffs der Besichtigung der Pumpstation sowie
Uebernahme der Rohrung wurde die Undichtigkeit des HanptkanalS
in der Breitenbachstraße besprochen . Herr Baumeister Klinnert war
der Meinung , daß. nachdem der gemauerte Kanal nachgedichtet
wird , ein Eindringen von Grundwasser ausgeschlossen wäre .

Die Wählerliste weist in der ersten Klasse 4 Wähler , der zweiten 38
und der dritten Klaffe 1178 Wähler auf . DaS Sleuerioll beträgt in der
ersten Klasse 85 219 M. , in der zweiten Klasse 75 939 Sc. und in der
dritten Klasse 73 433 M. Es scheiden in der ersten Klasie Geheimrat
Sonden , in der ztveitcn Klasse die Herren Dessin und Haack und in
der dritten Klasse der Genosse Woiffchach aus .

Eine starkbcsuchte Generalversammlung des Wohlvereins nahm
am Dienstag den vom Genossen Adam erstatteten Tätigkeitsbericht
vom verflossenen Jahre entgegen . Es haben stattgefunden zwölf
Vereins - sowie sechs öffentliche Versammlungen . Ihren Kirchen »
austritt erklärten nach dem Referat des Genossen Ä. Hoffmann
79 Personen . Skach den , Ougrtalsbericht steht einer Einnahine von
554,93 M. eine Ausgabe von 421,59 M. gegenüber . In der JabreS »
abrechnnng bilanzieren die Einnahmen mit 1862 . 15 M. , die AuS »
gaben mit 1727,71 M. Die Mitgliederzahl beträgt 239 , Abonnenten
auf den „ Vorwärts " sind 398 . Sodann wurden die Neuwahlen
vorgenommen , welche folgendes Resultat ergaben : Erster Bor -
sitzender Genosse Rotzolk ; zweiter Vorsitzender Genosse Gutheit ;
Kassierer Genosse Kienast ; Schriftführer Genosse Schröder ; Revisoren
die Genossen Scheck , Schulze und Ouade ; Beisitzerin Frau Gramm .
Mit der Aufforderung , rege in die Gcmeindewahlagitation und den
Wahlrechtskampf einzutreten , schloß der Vorsitzende Genosse Straube
die Versammlung . _

Vermilcktes .

Tie Ueverschtvemmungen in Frankreich .
Wie eine Meldimg aus Pari » vom gestrigen Tage besagt .

hat sich ein Teil deS die Maas beherrschenden Forts von Tillot bei
Toul gesenkt . Als Ursache wird angegeben , daß daS Fort , dessen
Bau erst kürzlich vollendet worden ist , keine genügend festen Grund -
mauem habe .



Von der Marne wird ewe dedeutende Zunahme de ? Wassers

gemeldet . Die Uferbewohner find aufgefordert worden , ihre

Wohnungen zu verlassen . Der Luftschisferpar ! in Bovel steht

völlig unter Wasser . Die Pioniere hoben die Säule , an

lvelcher der Ballon „ Colone ! Renard " befestigt ist , verlängert ,
damit der Ballon nicht im Wasser schwimmt . Um 11 Uhr abends

drang das Wasser in de » Bahnhof der Station Ouai dDrsay und

steht 45 Zentimeter hoch über dem Bahnlörpcr . Man befürchtet nun -

mehr , daß durch die Fenster der Station gegenüber der Seine das

Wasser eindringen wird . Angesichts dieser Gefahr ist das gesamte
Mobiliar der Station auf die oberen Stockwerke gebracht worden .

Der «Zerlehr auf der Untergrundbahn ist gestern abend 11' / , Uhr
für die Durchfahrt der Seine unterbrochen worden . Eine Abnahme
de ? Wassers wird aus dem Gebiete der Saone und der Rhone gemeldet .
aber verschiedene Ortschaften stehen noch unter Wasser , die User

gleichen einem See . In dem Becken der Seine und Loire nimmt die

Ueberschwemmung eine beunruhigende Ausdehnung an . Die Maas

ist um 40 Zentimeter gestiegen . In CharleSville wurden die Ein -

wohncr nachts von dem Wasser überrascht und mußten schleunigst
ihre Wohnuugen verlassen . In Morez im Jura erfolgte ein großer
Erdrutsch , 30 OVO Kubikmeter Erde sind von einem Berge auf die

Chaussee abgerutscht ; das Aussehen der Stadt ist ein trostloses . Ein
weiterer Erdrutsch von zirka 100 000 Kubikmetern Erde erfolgte in

der Nähe von Bellgarde . ES wird 10 Tage dauern , um diese Erd -

massen zu entfernen . Die Eisenbahnlinie Paris —Lyon —Mediderane

ist in der Nähe von Coisy - le - Noy bedroht ; zwei Eisenbahnlinien
sind bereits gestört und man befürchtet für heute eine Unterbrechung
des Dienstes .

WasserSnot in Paris .

Paris , 24 . Januar . Eine Folge der Ueberfchwemmungen in

Frankreich dürste die sein , daß eS in Paris an Trinkwasser fehlt . I

Der Betrieb der Wasserwerke ist vollständig eingestellt worden , da
das Wasser in den Maschinenraum eingedrungen ist ; andererseits
enthalten die Wasserreservoirs nur sehr geringe Vorräte an Trink -

wasser . Die Behörden haben umfassende Maßregeln getroffen , da -
mit die Straßenreinigung mit Wasser bis auf weiteres eingestellt
wird . Alle Hydranten in den Straßen sind geschlossen worden

Ferner sind Anordnungen ergangen , mit dem Wasser sparsam um -

zugehen . Man glaubt trotzalledcm , daß die Wasservorräte nicht mehr
sehr lange anhalten werden .

_

Aus dem deutschen Ueberschwemmuugsgebiet .
Der Wasserstand des Rheins ist , wie aus Köln gemeldet wird ,

feit gestern um einen halben Meter gefallen ; er beträgt jetzt 6,43 .
Ein Telegramm aus Bonn vom gestrigen Tage lautet : Der

Trajektverkehr Bonn —Oberkassel ist wegen Hochwassers heute früh
eingestellt worden .

_

Rettuirg cincS Verschütteten . Wie auS MieSbach ( Bayern ) ge
meldet wird , ist , nachdem man sich vorgestern nachmittag mit dem
zweiten bei dem Schachteinsturz auf dem Kohlenbergwerk Hausham
Verschütteten , dem Bergmann Stadler , in Verbindung halte setzen
können , gestern vonnittag nach 8 Uhr dessen Befreiung gelungen .
Stadler ist , abgesehen von leichten Quetschungen , bei guter Ge -
sundheit .

Bom Zuge überfahren wurden , einer Meldung aus Hannover
zufolge , bei Wunstorf am Sonnabend zwei Streckenarbeiter . Der
eine von ihnen wurde sofort getötet , während der andere noch lebend
nach Hannover ins Krankenhaus gebracht wurde , wo er aber bald
nach seiner Einlieferuug starb .

Zwei Knaben eingebrochen und ertrunken .
Wie aus Weißenfels gemeldet wird , sind im benachbarten Dorfe

Leißling gestern nachmittag auf der dünnen Eisdecke eines Hory -
wassertümpels zwei Knaben eingebrochen und ertrunken .

Die Eisenbahnkatastrophe in Kanada .

Ueber den Umfang des EisenbahmmglückS auf der Canadian -

Pacific - Bahn liegen nunmehr nähere Nachrichten aus Ottawa vor -
Der Fluß , in den die Wagen hinabstürzten , war von einer 12 Zoll
starken Eisschicht bedeckt , unter der jetzt die Leichen der Reisenden
von Tauchern gesucht werden . Die abgestürzten Wagen sind ein

Wagen ,nit Auswanderern , ein Wagen erster Klasse und ein Wagen
zweiter Klasse . Auch der Speisewagen entgleiste , aber die acht In -
sassen konnten sich retten . Die Zahl der Toten wird auf 45 ge -
schätzt .

Nach einer weiteren Meldung sind ungefähr 70 Menschenleben
zn beklagen . Mindestens 25 Leichen , die aus dem auf der Brücke
stehen gebliebenen und in Brand geratenen Wagen zweiter Klasse
geborgen wurden , sind derart entstellt , daß eine Rekognoszierung
ausgeschlossen erslbcint . Von den 40 Reisenden , die sich in dem

gleichfalls in den Fluß gestürzten Wagen erster Klasse befanden , sind ,
soweit bekannt , nur drei gerettet . Viele Leichen , die unter daS Eis

geraten sind , dürften kaum wieder aufgefunden werden . " Die

RettungSarbciten wurden durch heftigen Schneesturm sehr behindert .

Lawinensturz . Einer Meldung ans Reichenhall zufolge ging in
der Nähe von Jetteuberg eine riesige Lawine in dem Augenblick
nieder , als drei mit Holz beladene Schlitten eine Schlucht passierlen .
Ein Fuhrwerk ivurde l50 Meter in die Tiefe gerissen . Der Schlitten
ist im Schnee völlig begraben . Der Fubriverkslenkcr , der 50 Meter
hinter dem Schlitten ging , kam mit dem Schrecken davon .

Sturm im Adriatischen Meer . Im Adriatischen Meer herrscht ,
ivie aus Trieft gemeldet wird , furchtbarer Boraslurm . Die Schiffe
sind in größter Gefahr .

Dienstag , den 25. Januar .
Anfang Tl , Uhr .

Könlgl . Opernhaus . Samson und
Dalila .

Köuigl . Schauspielhaus . Strand
linder .

Neues königl . Opern - Thrater .
Geschlossen .

Denrfches . Der Widerspenstigen
Zähmung .

Kammerspieke . Der Arzt
« a Scheidewege . ( Ans. 8 Uhr . )

Neues Schauspielhaus . Alt - Heidel -
berg .

Anfang 8 Uhr .

Lessing . DaS Konzert .
Komische Oper . Tiessand .
Berliner . Macbeth .
Hebbel . Frau WarrenS Gewerbe .

( Ansang ' 8>/ . Uhr. )
nies . Don Juans letztes Aben -Neues

teuer .
Westen . Die geschiedene Fraa .
NrarS Operette » . Der Graf von

Luxemburg .
Triano » . Buridans Efel .
Kleines . Der große Name .
Residenz . Im Taubcnichlag .
Thalia . Die Dovarprinzesfin .
Schiller o. iifcuUnr . btaier . )

Der Psarrer von St . Georgen .
Sch' ii, ?, Ebarlottendurg . Geschäft

ist Geschäft .
Friedrich - WilbelmftSdt . Halali .
volksopcr . Die Airikanerw . ( An-

sang 8' L Uhr . )
Luisen . Heimat .
Noir . Faust .
LustspielhauS . Der dunNe Punkt .
Metri >>>i ) l . Hallohll — Die große

Revue .
FolicS Eaprice . Sicher ist sicher.

Bunter Teil Der Mann meiner
Frau . ( Ans. 8' / « Uhr. )

« astno . Der Obergauner .
Gedr . Herrnfeld . So muß mmfi

machen . Ein ReUuiigsmIttel .
Gastspiel . Der Polizeihund . ( Ans.

6' / , Ubr. )
Noack » . Der Hüitenbesttzer .
ZIpvUo . Spezialitäten .
Wintergarten . Spezialitäten .
La >>» a > . Spezialitäten

Buggenhagen . Spezialitäten .
« arl Haverland . Spezialitäten .
Walbasta . Spezialitaicn
Urania . Ta,,ve,i »r »ste 48/4 ! ».

Abends 8 Uhr : Dr . Dricsen : Der
Kinematograph im Dienste der
Wiss- nschast und des Unterrichts .

Hörsaal 8 Uhr : Pros . Dr . Eckstein
Tiere als Feinde der Kultur .
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LietiHliig - Theatop .
Dienstag , 8 Uhr : Das Konzert
Mittwoch . 8 Uhr : Das Konzert ,
Donnerst . , 8 Uhr : Das Konzert .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .
Abends 8 Uhr : Dr Driesen :

Der KinematOKrapb im Dienste der
Wissenschaft und des Unterrichts ,

Hörsaal 8 Uhr :
Professor Dr . Eckstein :

Tiere als Feinde der Kultur .

SW. .

Tolks - Oper.
Selle - AMance - Straße Nr.

filnsang ' 1,9 Uhr :
7/8 .

Residenz-Theater
Dtreltion : Richard Alexander .

Zum SO. Male :

Im Taubenschlag .
Schwank tn 3 Akten von Hemiequin

und Veber .
Ansang 8 Ubr .

Morgen und wlgende Tage :
Dieselbe Vorstellung .

Sonntag , den SO. Januar , 3 Uhr
zu ermäßigten Preisen : Gretchrn .

Luisen-Theater.
Abends 8 Uhr :

Heimat
piel von Hermann SulSchauspiel

Mittwoch
Hermann Sudermann .

- zcimot . _

Seil i 1 1 er - T Ib ea te r .
Schiller - Theater 0. ( Waliner - Theat . ) .
v i » n S » a g , abend « 8 Uhr :
ver l ' ll ' api - pr - v. St . Gcoi ' ixon .

Schauspiel in 5 Auszügen von
Heinrich Welcker .
Ende lO>/i Uhr.

Mittw o a» . a i> e n o S 8 Uhr :
] Kar » iB .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
vepITappep v. St . Georgen

Schiller - Theater ( Charlnttenburg ) .
Dienstag , abend « 8 Uhr :

Geschürt Int Geschalt .
Schauspiel in 3 Alien von Oetave
Mirbeau . Deutsch o. Max Schönau .

Ende 10»/ , Uhr .
Mittwoch , abend « 8 Uhr :
Viel ( . ttrinen um nichts .

Donnerstag , abends 3 Uhr :
Geschult Ist Geschalt .

Arnold Scholz Nene Welt Hasenheide 108/114

Täglich ;

» Oroßes Bockbier - Fest . :
Heute Dienstag , den 25. Jonuar 1910 :

| Pramiierung des höchsten tragbaren Stehkragens
i ( nicht btehurolegekragen ) , muß am Oberbemdö angeknöpft soin .
i Anmeldungen bis 10 Uhr abends an der Kasse .

= = = = = Preise » . 50 . —, SO . —, « 0 — . - - - - - - - - - - - - -'
Anfang 7 Uhr . Entree 30 Pf

WO —

Letzte Woche !

I
OSE = THEATEATEQ

jtc . 132. I I
i ' / . UHr. 1

. Li

Berliner Theater .

Heute 8 Uhr : MüCheth .
Morgen : Macbeth .

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

Don Juans letztes

Abenteuer .
Freilag zum erstenmal :

Der Philosoph von Sanssouci .

Theater des Westens .
Abends 8 Uhr :

Die geschiedene Frau . _

Frisdrich - Wiltislmstadtlscbes

Schauspielhaus .
DienStag , den 25. Januar , S Uhr :

Zum ersten Male :

Halali .
Mittwoch : Halali .
Donnerstag : Die Großstadllust .

? /cn « s Oporetten - Thcater .
Schissbaurrdamm 25, a. b. Luilenstr .

Heute und solgcnde Tage 8 Uhr :
Der Graf von Luxemburg .

Operette in 3 Alten v. Franz Lchdr .

AbendS 8 Uhr :

Der dunkle Punkt .

Große Franlsuttcr Str .
Ans. * Uhr . Ende 11' / ,

Wanst
Tragödie von Goethe . I. Teil .

Mittwoch : Der vizepapa . —
Donnerstag und Sonnabend : Die
Herren Söhne . — Freitag : Faust .

Hetropol - Theater
Hallo ! ! !

Die große Revue !
In 8 Bildern von Jul Freund .

Musik v. Paul Linoke . In Szeno
gesetzt vom Dir . Rieh . Schnitz .

Anlang 8 Uhr Rauchen gestaltet .

Letzte Woche ! Anfang 8 Uhr .
Henry Bender

als Frlns Pinne .
9 Uhr 15 :

Lotte Sarrow i. ihr . Mimodrama

„Die Ehebrecherin "
9 Uhr 45 :

Schimpanse
Konsnl James Great .

die Berühmtheit der „ Schünheits -
Abcnde "

sowie die von Publikum und
Presse glänzend beurteilten

Januar - ittraküonen !

W. Koaeks Theater
Srunnennr 16, am Rcsenthaler Tor .

Abend » ' 1,9 Uhr :
Gastspiel Sitte Wille - Bach »

Der Hiittenbesitzer .
Mittwoch : Die Instigen Weiber

von WIndsor .

tittnlestadt - K » sino .

iranz SobanSli , Ella Matthias ,
Ella Goltz , Viklor Ritter , Millyni .
Oskar Tuol , Mftr . Boston , Mind ,
Neumann . Gregg und Schesfiew

idramer - Trio usw.
Familie Knopp «

Vollsstück in. Gesang v. O. Richter .

An���r��onnta�öss�llhr�

MM «
Kommandamen str. 57. T. A. 4, 5063 .

Amchschlageudjier Erfolg !

„So muß

man' s machen "
BurleZke mit Gesang in 2 Akten ,
Mustl von L. Jtal . mit den Autoren
AMon und Donal Herrnfeld in den

Hauptrollen . Hierzu :

Ein Rettungsmittel
Komödie d. L. Huna .

Ansang 8 Uhr .
Borverkaus ll bis 2 Uhr .

Sonntag nachmittag 4 Uhr :

Die beiden Binüelbands .

Täglich abends 8 Uhr : Üala -
Vorstellung . — Mittwoch , Sonn -

1abend , Sonntag und Festtags :
! 2 Vorstellungen mit dnrclmns
j srloichroichhaltig . Programm
j nachm . 4 Uhr u. abends ® Uhr .
I Zu denNacbm . - Vorstell , zahlen

Kinder unter 14 Jahr . n. Militär
| b. z. Feldwebel halbe Preise

Dienstag , den 25. Januar 1910 ,
abends 71/, Ubr :

Gala sVorstellung .
Auftreten des KoinmissionöratS

Gnatav Stenttbeck als Gast
mit seinen neuen hervor »
ragenden Tchulpferden .

Der Neinste komische Reiter
der Welt

Orlglnfil - Bagonghi .
Frl Dora Sehnniann

aus »Dewettt , Hannover . Hengst .

lSergonnt ltronnan ,
der anerkannt beste Dtabolospieler .
Der Froschuie » ! ch « leZIIaHoHV

ganz hervorragend in seinen
Leistungen .

Um 9' / , Uhr Ende 11 Uhr

Die drei Rivalen
Große Feerie in 3 Alten .

Feenhaste Schlußapotheose .

Lssino - I ' kosKon
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr :

Sensationeller Lacherfolg !

Der Dhergauner .
Lustspiel in drei Akten von M i S t i.
Borher : DoS erftklafstge bunte
Programm . Sonntag , nachm . 4 Uhr :

Trudcheno Sommerreife .

m
I Welnberai

alhalla -
k " T tüler

Velnbergeweg 19- 29, Rosenth . Tor . {
Ansang 8 Uhr :

1

Vollständig neue SpezIadtSten . |
Tnnnel : »ockbierfest .

Regtmentslapelle , Schrammel » .
Theaterbesuchern freier Eintritt 11

Zickäes Busch .
Heute Dienstag , den 25. Januar ,

abends Tl , Uhr präz , :
Gr . Gala - Vorstellnng .

Hr . Heinrich Fillls , Schulreiter
Misters Cnrttst
Uuftserpentin - Akt .

? Frl . Krembser f
Phänomenale Leitorakrobaten

Die Horaudlnis .
HerrE . Schumann , Meisterdress .

9' / , Uhr Ende 11 Uhr
Dleruss . Sensalie ns ■ Pantomime

Mar ja . �
Vorher das grelle Galapragramm .

Gastspiel-Theater.
Kbpenlcker Straüo 67,09 .

Täglich 8 ' U Uhr abend « ;

I . ady jFIoronco

Der Polizeihnnd .
_ Kriininalschauspiel .

Karl Haverland
Ansang Theater , präz . 8 II.
77/79 Kommandantenstraße 77/79 .

DaS glänzende erstklassige
Janulir - Proaramui .

Schlager auf Schlager !

Palast - Theater .
Direktion : Roberl Olli A Karl Plrnao .

Bnrgstraße 24, am Bahnhol Börse .

vas sensationelle

Januar - Prograim
u.

Kapit . Frahns dress .

Seelöwen .
Ansang 8 Uhr .

Entree 50 Pf . bis 2 M.
BorzngSkar,en , zu halben Preisen

güllig , überall . _

Zirkus Goiombo
Straße : Alt - Boxhaxen 38/40 ,

Eleltr . , Hoch . u. Stadlbahnverbindg
3000 Personen fassender massiver
ZirkuSbau mit Zentral - Dampsheizung .

Täglich :

itts SßergeHl
aus der Arena von Madrid ! !

Zum erstenmal in Deutschland .
Senner Olaz Alvarez — Sennorlta

Rosita Cnnlchas
mit ihren Büsfelsiiere » I - Der ©Her
wird gereizt b! S zur vollständ . Wildheit
Tönning : 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr.

Nachmittags ermäßigte Preise I

j Passage -Theater.
Abends 8 Uhr :

i im Mi
i Schneider Duncker

| Nile . Farfalla

| und das sensationeüe

] Januar - Programm .
w ww w w wwwww

Trianon - Theater .
AbendS 8 Uhr :

Kuridaits Esel .

Passage-Panoptikum.
Senegal in Berlin!

EQ wilde Weiber
Mfinner , Kinder .

Drei Negerdörfer
Ohne Extra - Entroel

Folies Caprice.
Sicher ist sicher .

Bunter Teil .

Der Mann mLiner 7m .
Anl . 8' / , Uhr . Voroerkaris 11— '

Alt - Hoabit 47/48 .
Donnerstag , den 27. Jamiar 1910 :

DttMalzMitig
Große Gesangsposse in 4 Allen von

W. Mannstädt .
Musik von G. Stessens .

VoZAt - TDcntc » '
Gacrinpicl 8n Pahlmann «

Theator , Schönhauser Allee 148
Dienstag , den 25. Januar 1910 :

König Heinrich und Katharina
Howard

oder : Gin Opfer der Liebe .
Schauspiel In 7 Bild . v. R. v. Gottschall .

Kassenerössnung 7. Ansang 8 Uhr.

Belchshanen - Thealer .

SteitinerSänger
Der Nachtwächter
von Zerpenschleuse .

v. p. Meysel

Ansang :
Wochent .

8 Uhr .

Sonntags
7 Uhr .

Billetts stets 8 Tage vorher .

SsnssouviA Ät
Direktion Wilhelm Reimer ,

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

Mnisitns Mi Sängsp
und Tanzkränzchen .

Neues hochakt . Programm ,
Die modernsten Schlager .
Beg. Sonm . 6, wowem . 8 U.
Der morgige Mittwoch ,
Theater - Zlbeud fällt we»
gen grosser Prtvat - Fcst «
ltchkett auS .

an äm JannuwlttbrilBto .

DeulscIiMs pOssfä imd

Türitölmsle LicIiIIiiiIids
aso sitzpintso
Ftenhafte Aiartathmg

Beginn :

Wochentags 4 Uhr .

Sonntags t »

Im oberen Saale ;

Die glänzenden Spezialitäten.
Hente 9' / . Ehe ringen :

L. Roepell P . Schibllekl
Dnnzig Berlin

Hein Räcke
Berlin Magdeburg

Ferigo Barkosvsbi
Mailand Berlin

EntscheldungSkampf :
�. Itmann ding , lhchnclcke »

Berlin Nürnberg
Im unteren Saale :

tZormstiZscIis »

fioekbier-Kellerfesf
mit Heppel - Kousart »

Ott * den Inhal » der Inserate
ttbrrnimm » die Nedaktio » dem
Publikum gegenüber tetnerle »
Berautwortnng .



Diettstag , den 23 . Januar , 8�2 Uhr abends :

Severalvel ' iawmlungeii Nchlvereive .
1 . Kreis

Dräfels Festsiile , Neue Friedrichstraße 33.

Tagesordnung :
1. Berichterstattung vom Preußischen Parteitag .
2. Diskussion .
3. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

A. Kreis

Habels Krauerei , Kergmanußraße 3/7 .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung vom Preußischen Parteitag .
2. Diskussion .
3. Bericht des Vorstandes und der Kommissionen vom

letzten Halbjahre .
4. Vereinsangelegenheiten , darunter Antrag auf Ent -

schädigung der Funktionäre .

3 . Kreis

Armmhalleu , Kommliudlitttenfilaße 38/39 .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung vom Preußischen Parteitag .
2. Diskussion .
3. Vorstandsbericht .
4. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

4 . Kreis

Andreas - Lestsäle sKorpiami ) , Andreasstlaße 21.

Tagesordnung :
1. Bericht vom Preußischen Parteitag .
2. Diskussion .
3. Partei - und Vereinsangelegeuheiten .

S . Kreis

Altes Kchutzenhaus , Limtujkaße 5.

Tagesordnung :
1. Bericht vom Preußischen Parteitag .
2. Diskussion .
3. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

Kreis
Krauerei Konigstadt , Schölihaustr Allee 19.

Tagesordnung :
1. Berichterstattung vom Preußischen Parteitag .
2. Diskussion .
3. Neuwahl des zweiten Vorsitzenden .

Nixdorf
Hoppes Lokal , Herlllllnnstr. 49 .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung vom Preußischen

Parteitag . Ref. : Gen . Dr . Sil berstein .
2. Diskussion .
3. Partei - und Vereinsangelegenhesten

Wilmersdorf
«csellschastshaus ,

Tagesordnung :
1. Bericht vom Preußischen Partestag .
2. Diskussion .
3. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

In allen Versammlungen legitimiert das Mitgliedsbuch des betreffenden Wahlvereins .

Zahlreichen Besuch erwarten
_ _

Die Vorstände .

Zehlendorf
Miekley , Msdaum Strafe 23 .

Tagesordnung :
1. Bericht vom Preußischen Parteitag .
2. Diskussion .
3. Vereinsangelegenheiten .

Verasnck der Haler ,
Sactderer , Aeisfrelsher

Filiale Serlin .Melchiorstraße 28 , Part .

USW.

Fernsprecher Amt IV Nr . 4787 .

Donnerstag , den 27 . Iaaunr 1919, abends 8 Uhr :

MltgliedersVersaininliiiig :
in Kellers Festsälen sJnhaber Freyer ) , Koppenstr . 29 .

Tagesordnung :
1. Wahl der Kandidaten zur Generalversammlung . 2. Der ReichStaris und die augenblickliche Lage in

unserem Beruf . 3. Eventuelle Wahl des Tarifamts .
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung muh ein jeder Kollege erscheinen .

OV Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritt . " WS
128/9 »

_ _
Die Ortsverwaltung «

in runil
( E. H. Nr. 2 Hamburg . ) Oertliche Verwaltung Berlin .

Dienstag » den SS . Januar tvlO , abends 8' / » Uhr ,
im Getverkschaftshause , Engelufer IS , Saal 8 :

� IVlitglieäer - Versammlung . �

TageS - Ordnung :

! löpkr .

1. Abrechnung vom IV. Quartal 1909 .
2. Wahl von Kassierern ssir den 6. und 7. Bezirk .
3. Wahl der Revisoren .

Mitgliedsbuch legitimiert . —

253/1 *

Kollegen , welche Forderunge « au
die Firma » » » » o I » haben ,
werden hiermit zu einer

vuiig -
Im GewerkschaftShause . heute
Dienstag , abends 8 Ubr, eingeladen .
Desgleichen auch der Filialvorstand .
192/4 Die Berbandsleitung .

Der Borstand .
I . A. : Richard SchrBder , Berlin 0. , TilTilsiter Strohe 7, vorn lV .

snoli
sigsretlen

u. SegrSiM
Im der Berliner

Knopf arbeiter
u . verwandter Gewerbe .

Sonnabend , d. SN. Januar lSIS ,
abends 8 Uhr . bei Kurth , Berlin ,

Wrangelftr . 105 :

Osdentl. General-Versammlung
Tagesordnung :

1. Kassenbericht : a) Vierteljährlich ;
b) Jährlich . 2. Wahl des Gesamt¬
vorstandes und der Revisoren . 3. Ver -
schiedeneS . 330b

Die Mitglieder werden ersucht ,
Pünktlich und zahlreich zu erscheinen .

ver Voi - Mtaud .
I . 81. ; Paul Schulz .

3733L » bleiben

die besten

auch für den Tervötanteslen Raucher .

Spezialmarken ;

AbbaS | Dandy , Gibson Girl .

Eingeführt v. d. franzBeisch . u. Italienisch , slaall . Tabak - Regien .

Möbelfabrik Union

Eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht .

Sonnabend , den 13 . Februar 1910 ,
abends 7 Uhr ,

im Geschäftslokal , Warschauer
Strafte 70 :

Generalvers ammlung .
Tage « . Ordnung :

1. Bilanz . 2. Statutenänderung .
3. Neuwahl des Vorstandes imd des
«lusfichtSrates . 4. Geschäftliches .

Der Vorstand .
HL . Di « Bilanz liegt in unserem

Kontor , Warschauer Str . 80, zur Ew -
sichtnahme der Genossen auS . 387S

Orts - Krankenkasse
für daS

Tapezierergewerbe
zn Berlin .

Auf Grund des § 65 des Statuts
geben wir den Mitgliedern und
Arbeitgebern bekannt , dah die in der
Gcncrälveriammlinig vom 12 No
vember 1909 beschlossene vierte Ab
ändci ung des Kassenstawts betrcsscnd
die § § 12. 13. 20. 30 durch Beschluh

des Bezirksausschusses vom 4. Januar
dieses JahreS genehmigt worden ist
und vom 1. Februar 1910 in Kraft
tritt .

Druckexemplare dieser Abänderung
gelange » im Kassenlokal , Ncander -
strah « 22, zur Verteilung . 270/14

Berlin , den 22. Januar 1910 .
ver Vorstand .

H. Lobitz , M. Bruno « ,
Vorfitzender . Schriftführer .

I�eu evlekienen :

Die Finanzgessliichte
des Deutschen Reiches.

Von Emanuel Wurm .

_
Preis I . - M.

NcrdtutslheArhcittt
und der

Netiemiligms.
Untersuchungen über GröHe und Macht
der deutschen Nation in Oesterreich
und daS nationale Programm der

Sozialdemokratie .
Pom Re! chsrals - 8lbg . Gr. Karl Renner .

Preis « 0 Ps.

dep das Zentrum
und seine Verbündeten .

Rede deS Abg. Gr. budnig Frank -
Mannheim , gehalten In der Reichs .
tagssitzung vom 13. Dezember 1909.

Preis IS Pf .

Hmillduck

Mesfer- - lldungifcl ) «le .
Sonntag , den 30 . Jauunr 1910 , abends 7 Uhr ,
in den Prachtssilen X W. , Wtclefstrafte 34 :

Lichtbilder « V ortras
des Herrn IiiIHg = Hamburg

fte , „liunltpflege - ein IflaffcnproWcm ".
Nachdem : Gtutiltlilljks Keifammevskw und Tau; .

Eintritt 30 Pfennig . 6/6 * Garderobe frek .

Dienstag , den 1. Februar , abends 8' / - Uhr , im hzelmlloleal ,
Grenadieritrafte 37 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung : 6/7 *

1. Bericht des Vorstandes , deS Lehrerkollegiums und der Revisoren .
2. SchiilangAegenbeilcn . 3. Verschiedenes
Mitgliedsbuch legitimiert . Beiträge werden entgegengenommen .

» Im
Verwaltaag Berlin .

Milslikdkl-Nttslliltiitlititgt «.
TischSer , Bezirk Nordosten,

am DtenStag , den SS . Januar , abends S' /z Uhr (gleich nach Feierabend ) ,
bei BeeNer , Wcbcrstrafte 17 .

SCamEifachsr
am Mitttvoch . den SO. Januar , abends 8H' . Uhr , im Gewerk -

sebaftsbause , Engrlnfer 14/15 , Saal 5 .

Klichenmbbeltisohlep
am Donnerstag , den S7 . Januar , abends 8 Uhr . im BnsHseben

Garten , ikllexandersirafte 27c .
Die Kollegen auS den Vororten sowie die Maler und Maschinen -

arbeiter sind hierzu eingeladen . 78/7

i &löbeSp ®igepei * imd Oeizer
am Donnerstag , den S7 . Januar , abends 8 Uhr , im Englischen

Garten , Alexanderstrafte S7e .

TageS - Ordnung :
1. Die gegenwärtige Tarifbewegung und unsere Forderungen

für die nächste Bertragsperiodc . 2. Diskussion . 3. Jahresbericht
der Branchcnleitung « nv Neuwahl derselben .

am Donnerstag , den L7 . Januar . abendS 8' / . Uhr , im Bönen -
thaler Bvk , RosentHaler Strafte 11/1S .

TageS - Ordnung :
1. Bericht der Agitationskommission und der Zentralkommlssion .

2. Neuwahl der Agitationskommission und der Zentralkommisston .
3. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung . 4. Branchen -
angelegenheiten .

Bearbeitet von Wilhelm SohrBder .
Vollständig in ca. 18 Lieferungen
246/00 a 30 Ps.

todition des vorwärts ,
Benin $W. , Lwdenstr . 69 ( Laden ) .

Mai U IsoMr il ! MUS .
Abt . i . Isolierer Berlins .

Mitttvoch , den 26 . Januar 1910 , abends S' Jj Uhr , bei Freiheit ,
Dragoncrstrafte 15 :

Mitglieder - Vers SRniBnlnng .
TageS - Ordnung :

1. Bericht von der Abstimmung in den Werkstellen über die neuen Bc -
dingungen der Unternehmer . 2. Diskussion und Verbandsangelegcnheiten .

Es ist Pflicht eineS jeden Kollegen , in der Versammlung zu erscheinen .
282/7 _ Oer Vorstand . I . St. : H. Lange .

Arbeitsnachweis :
Hos 1. Amt 3, 1239.

Berwalrnngsstesie Berlin . Haupevurea « :
CharittstraBo 3. Hos Hl . Amt 3. 1987

Mittwoch » den 26 . Januar 1910 , abends 6>/z Uhr »
� _

in ObigloS Festsälen , Schwedterstr . L3 :

MF ' Bezirks - üersaitimKung " WU
für den 13 . und 19 . Bezirk .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Handle über : RcichSflnanzdalleS , Wirtschafts »

krise und GewerkschastSkämpfe " . 2. Diskussion . 3. VerbandSangelegenhetten .

iliitiung !

Mittwoch , den Ä6 . Januar 1916 , abends 8' / , Uhr »
im Gewerkschaftshaus , Engelufer 45 , Saal 3 :

Brancben - Verfamtnlutig
der Drahtarbclter Berlins und Umgegend .

Ta ,
1. Vorttag des Stadtv .

eS - Ordnung :
. anl Brühl - Lichtenberg über : . Partei und

Gewerkschaft *. 2. Diskussion . 3. Branchenangelegenhetten und Verschiedenes .

Mittwoch , den 26 . Januar 1916 , abends 8»/ , Uhr ,
im Dresdener Garten , DrcSdenrrftr . 45 :

Uraneben - Tcrlfanimlung
der Graveure und ZiseSeurea

Tagesordnung : 1. Vorttag des Herrn Johann Schneider über :
„Heinrich Heine " . 2. Diskussion . 3. Branchenangelegeuheiten .

Mittwoch , den 26 . Januar 1916 , abends 6 Uhr ,
im RosentHaler Hof . Rosenthalerstr . 14/12 : _

Versammlung
der chirurgischen Branche «
Tagesordnung : 1. Bericht der Branchenleitung » nd Neuwahl derselben .

2. Bericht des Arbcitsvermittlers und Neuwahl desselben . 3. Branchen -
angelegenheiten und Verschiedenes . — Die Wichtigkeit der Tagesordnung
erfordert das Erscheinen aller Kollegen . - — ■-

Stempel - Fabrik
von 36348 *

Robert Hechf ,
Berlin G. ,

Oronienftr . 142 ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Rautichuk - Dypen „ Perfekt "
i Zusammensetzen einzelner Wörter

sowie ganzer Sätze von 4 . 50 M . au

Die Ortaverwaltang .

Or . Simmel
Spezial - Arzt *

für Haut - und Harnleiden .

Printensir . 41, Ä,Sö ,
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Mexandrinensirafte 27 , an der
Ritterstrafte , 2 Stuben , Küche
1. 4. 1910 zu vermieten . 181/11 *

fttitotteiü Richard Sartfc Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck n. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer St Ttt . V- rlin SW ,



Dr. 20 . 27 . Jahrgang. Dirnsiag, 25. Januar 1910.

Die dngeftellten und die Sozialpolitik
Unsere heutige Sozialpolitik steht bollständig unter dem Ein -

fluß der Arbeitgeber . Die grotzindustriellen Scharfmacher sind es ,
d' e den Kurs angeben und die Minister kommen und gehen heißen .
Die derzeitige Geheimkonferenz der oberschlesischen Erubcnmagnaten
hat darüber keinen Zweifel gelassen .

Neben den Arbeitern sind in der jetzigen Situation auch die
Angestellten die Leidtragenden . Freilich haben im Reichstag
bei der Beratung von Angestelltenfragen die bürgerlichen Partei -
führer sich gegenseitig zu überbieten gesucht . Es war ein so dank -
bares Thema , dem „ neuen Mittelstand " seine Sympathie zu er -
klären , handelt es sich doch hier um Schichten , die noch politisch ein -

gefangen werden können . Ueber die Erfüllung der gemachten
Versprechungen brauchte man sich um so weniger Sorge zu machen ;
man glaubte , daß diese Massen , bisher politisch ungeschult und un °
entwickelt , den wirklichen Gang der politischen Dinge nicht nach -
prüften .

Am Dienstag , den 18. Januar , fand im großen Saale der
Brauerei Friedrichshain eine Massenversammlung statt , die ver -
anstaltet war von dem Sozialen Ausschuß von Vereinen technischer
Privatangc stellten . Diesem Ausschuß sind fast sämtliche Verbände
der verschiedenen technischen Verufsgruppen angeschlossen :
Maschinen - und Elektrotechniker , Schiffsingenieure , Chemiker ,
Werkmeister , Kunstgewerbezeichner , Zuschneider .

Das Referat des Abends hielt Herr Lüde mann vom Bund
der technisch-industriellen Beamten . Er gab ein sehr sorgfältig
durchgearbeitetes Mosaikbild von all den Verbesserungen im An -

gestcllienrecht , von all den Forderungen , welche die Techniker an die

Gesetzgebung richten . So wurde von ihm dargctan , daß die Kon -

kurrenzklauscl eine der schwersten Fesseln im Tienstvertrag der tcch -
Nischen Privatangcstellten darstellt . Durch Berufsspezialisierung
und Arbeitsteilung ohnedies auf ein enges Tätigkeitsgebiet be -

fchräntt , wird der Techniker durch harte Kautelcn in ein unentrinn -
bares Abhängigkeitsverhältnis von der kleinen Zahl der Firmen
seines Spezialgebietes hineingedrängt . Seine konstruktive geistige
Erfindungsarbeit muß er ohne eine genügend gesicherte Gegen -
leistung verkaufen . Die lleberfüllung im technischen Beruf hat ein

übergroßes Angebot von Arbeitskräften geschaffen , hat die Gehälter
ungeheuer hinabgcdrückt . Die Angestellten fordern eine staatliche
Pensions - und Hinterbliebencnversichcrung , fordern angemessene
Vertretung in Arbeitskammern , fordern Anschluß an die bestehenden
Gewerbegcrichte , Beschränkung der Arbeitszeit auf 8 Stunden , Be -

schränkung der Sonntagsarbcit und alle die anderen Bestimmungen ,
die sich aus den besonderen Verhältnissen der Berufsschichten er -

geben . In allen Punkten legte der Redner die Tatsache dar . daß
auch der Angestellte immer klarer in ein reines Arbeit -
nehmerverhältniS hineingedrückt wird und daß die Forde .
rungen der Angestelltenverbände nur Fragen der Arbeit -
« e h m e r Politik sein können .

An der Versammlung nahmen auch Reichstagsabgeordnete teil .
Auf Einladung des EinberuferS waren vom Zentrum die Abgeord -
neten Trimborn , Pieper und Wiedeberg erschienen , vom
. linksliberalen " Freisinn Hormann , von der Sozialdemokratie
die Genossen Rod . Schmidt . Severins und Lehmann .

Nachdem die Vertreter der verschiedenen Organisationen zu
dem Vortrag das Wort ergriffen hatten , beteiligten sich auch die an -

wesendcn Parlamentarier an der Debatte . Als erster Redner sprach
der Zentrumsabgeordnete Trimborn . Augenscheinlich fühlte
sich Trimborn in keiner besonders angenehmen Situation . Sollte
er der Versammlung die Wahrheit sagen , daß auch das Zentrum
in der Angestelltenpolitik eine Heuchelpolitik getrieben hat und
treiben mußte ? Sollte er auf einen recht typischen Schulfall aus
der Reichtstagsverhandlung des gleichen TageS hinweifen , in

welcher der Arbeiterführer Giesberts seinen Fraktionskollegen
Dr . Fleischer wegen einer allzu offensichtlichen arbeiterfeindlichen
Handlungsweise in aller Form abschütteln mußte ? Der viel er -
fahren ? Zentrumsführer zog eS daher vor , nach allen Seiten hin
Komplimente zu machen . Er hielt eine sehr ölige Rede und ge -
bürdete sich, als wenn Lüdemanns Referat für ihn eine Offen -
barung gewesen wäre , wonach freilich Herr Trimborn die reich -
haltige Angestelltenliteratur bisher völlig ignoriert hätte . Von

ähnlichem Kaliber war die Antwort des Abgeordneten H o r m a n n,
der namens seiner linksliberalen Freunde sein Einverständnis zu
den aufgestellten Forderungen erklärte . Hormann unterließ es

natürlich auch nicht , als linksliberaler Mann die Angestellten zur
Genügsamkeit und Bescheidenheit zu ermahnen und

suchte nach besten Kräften die sozialpolitische Unfruchtbarkeit des

heutigen Reichstags zu verteidigen .
Am prägnantesten waren die Ausführungen deS Genossen Ro »

b e r t S ch m i d t. Im Auftrage der Generalkommission der Ge -

werkschaften führte er aus , daß die Zentralvcrbände der Arbeiter
die neue Entwickelung der Angestelltenverbände zur gewerkschaft -
lichen Organisationsform mit großem Interesse beobachtet haben .
Es sei eine sehr interessante Erscheinung , daß nun auch die geistigen
Arbeiter der Industrie gezwungen worden sind , gewerkschaftliche
Verbandsarbeit zu leisten . Aber man sei sich gerade in den Kreisen
der Gewerkschaftler von Anfang an darüber klar gewesen , daß eine

gewerkschaftliche Angestclltenbewegung nur unter den schwersten
Kämpfen und Opfern Fortschritte machen könne und daß gerade
das großindustrielle Unternehmertum solchen Bestrebungen den

allerschärfsten Widerstand entgegensetzen werde . Diese Erwartungen
hätten sich ja dann auch im vollsten Umfange erfüllt . In Ham -
bürg , in Nürnberg , in Oberschlesicti hätten die Unternehmer durch

Maßregelungen den Lebensnerv der neuen Bewegung abtöten
wollen . Es sei anzuerkennen , daß die Verbände die ersten Stürme

überstände » haben , die großkapitalistischen Unternehmer werden

heute diese junge Bewegung in ihren Grundfesten nicht mehr er -

schüttern können . Aber die fernere Entwickelung der gewerkschaft -
lichen Angestelltenbcwegung sei auch nur möglich durch Ueber -

Windung von immer neuen Kämpfen , die nicht ausbleiben werden

und können . Erfreulich sei die Tatsache , daß von dieser neuen

Richtung die Scheidewand zwischen Handarbeit und Kopfarbeit

niedergerissen werde , daß trotz mancher Verschiedenheit der Ange -

stellten - und Arbeiterverhältnisse beide BcrufSgruppen sozialpolitisch
unter eine einheitliche Gesetzgebung gefaßt werden müßten . Nur

unter diesem Gesichtspunkt werde auch die Angcstelltenbewegung
positive und dauernde Erfolge erringen .

Wen » auch zweifellos die ganze Versammlung einen sehr ein -

drucksvollen Verlauf genommen hat , so möchten wir doch noch auf
die Diskussionsrede eines Angestelltenvertreters hinweisen, , dessen
Ausführungen unserer Meinung nach sehr wichtige Momente der

ganzen Angestelltenfrage berührten . Der Redakteur Weiß vom

Verband der Kunstgewerbczeichner stellte die Forderung auf , die

Massen der Angestellten mehr m i t Po l i t i s ch e m Sinn zu er -

(üllcn. Auch wir stellen die Frage , ob die Führer der Angestellten -

cwegung hier ihre Pflichten in vollem Umfange erfüllt haben .
Wir müssen diese Frage verneinen . Eine flüchtige Durchsicht

der Angestelltenblätter belehrt uns darüber , daß das kleinste Ge -

werkschaftsblatt unserer Zcntralverbände geschickter , gründlicher
und sorgfältiger redigiert wird als der Durchschnitt der Angestellten -

zeitungen . Historisch findet diese Tatsache ja ihre Begründung .
Die Arbeiterbewegung steht schon ein halbes Jahrhundert hindurch
im Kampf und hat sich ihre Weltanschauung geformt . Die An -

gcstclltcnbewegung ist ein Kind der neuesten Zeit und hat in ihrem

jetzigen Stadium überlebte Denkformen zu überwinden . Die ganze
Angestelltenbewegung stellt sich noch dar als ein Gemisch der ver -

schicdenartigsten Anschauungen und Auffassungen . Aus diesem
Grunde würden wir es für förderlich halten , sich auf ihren Massen -
Versammlungen nicht mit Sympathiekundgebungen parlamenta -

rischer Wortführer zu begnügen , sondern einfach die Vertreter der
politischen Parteien vor die Klinge zu fordern . Gerade
für die Angestellten trifft der Satz zu , daß viel zu viel auf die
politischen Reden geachtet und viel zu wenig das politische
Handeln der verschiedenen Parteien beobachtet wird . In der
Angestelltenpresse sollte einmal systematisch die Erörterung durch -
geführt werden , wie die verschiedenen Parteien zu den einzelnen
Fragen des Angestelltenrechtes praktisch Stellung genommen , d. h.
wirklich abgestimmt haben .

Ueber das Resultat dieser Untersuchungen sind wir allerdings
nicht im Zweifel . Es würde sich dann ergeben , daß nur die Ar -
beiterpartci auf Grund ihrer ganzen programmatischen Auffassung
der Dinge eine konsequente Angcstelltenpolitik betrieben hat und
treiben kann .

Die Angestelltenführer haben diese Tatsachen ihren Massen bis
jetzt verschwiegen . Darin liegt eine große Unterlassungssünde . In
dem Lager dieser Berufsklasscn gibt es heute noch Schichten , die
nicht wissen , wohin die Reise geht . Die großindustrielle Entwicke -
lung hat sie überrascht , hat sie in einen Klassenkampf hinein -
gezogen , aus dem es kein Zurück inchr gibt . So stehen denn die
Angestellten einer Arbeitgeberschaft gegenüber , die geschult und er -
fahren ist durch jahrzehntelange Kämpfe mit den Arbeitern . Der
dauernde Erfolg einer Massenbewegung in einem solchen Kampf ist
abhängig von der Schulung , welche die Masse erfahren hat , von der
Klarheit des Denkens , von ihrem Opfermut , von ihrer Disziplin .
Nur in der Durchführung einer solchen Erziehungsarbeit wird es
auch der Angestclltenbewegung gelingen , mit ihren Gegnern fertig
zu werden .

_

Der Derbaud der Kovsnmvkreins - LWerhaltet
hielt am Sonntag eine stark besuchte Konferenz für die Provinz
Brandenburg ab . Den ersten Punkt der Tagesordnung bildete ein
Referat des Stadtverordneten Adolf Ritter über die rechtliche
Stellung der Lagerhalter , die der Referent an der Hand praktischer
Beispiele erläuterte . Zwei Punkte des Vortrages bildeten den
Gegenstand einer längeren Debatte . Nach Ansicht des Referenten
ist der AufsichtSrat , den das Genofsenfchaftsgesetz vorschreibt .
eine überflüssige Einrichtung , die vollkommen entbehrlich wäre .
Ferner hält eS der Referent nicht für erforderlich , daß
die Lagerhalter eine Kaulion stellen , da sie nicht nur An -
gestellte , sondern auch Vertrauensmänner der Genossenschaften seien ,
ebenso wie die Angestellten der Partei und der Gewerkschaft Ver -
trauenSleute dieser Körperschaften seien . Die Ansichten deS Re -
ferenten fanden bei den Diskussionsrednern teils Widerspruch , teils
aber auch bedingte Zustimmung . — Eine Resolution wurde an -
genommen , welche sich mit den Ausführungen des Referenten ein -
verstanden erklärt und die Mitglieder verpflichtet , dahin zu wirken ,
daß alle Lagerhalter dem Verbände beitreten , damit ihre Rechte
besser gewahr « werden können .

Der zweite Punkt betraf die Unterstützungskasse des Zentral�
Verbandes deutscher Konsumvereine . Der Referent Mücke besprach in
eingehender Weise die Einrichtungen dieser Kasse , die den Zweck hat ,
den Angestellten und Arbeitern der Konsuingenossenschaften Alters - ,
Invaliden - , Witwen - und Waisenunterstützung zu gewähren gegen
Leistung eines Beitrags von sechs Prozent des Gehalts , welches je zur
Hälfte von den Angestellten und von dem betreffenden Verein zu zahlen ist .
Mit Bedauern konstatierte der Referent , daß im Bezirk Brandenburg von
S3 Vereinen mit 1( 179 Angestellten erst 9 Vereine mit 123 An -
gestellten der Unterstützungskasse beigetreten sind . Der Redner gab
der Hoffnung Ausdruck , daß auch die anderen Vereine der Kasse bei -
treten möchten , damit die Unterstützungen möglichst allen Angestellten
zugute konimen könnten .

In der Diskussion wurde die Notwendigkeit und Nützlichkeit der
Unterstützungskasse allgemein anerkannt und betont , daß die Angestellten
wohl den Beitritt wünschen , die Genossenschaftsverwaltungen aber
in manchen Fällen gegen den Beilritt seien , weil sie ja die Hälfte
des Beitrages zahlen müssen , waS sie als eine fühlbare Belastung
empfinden . Als ein Hi> dernis zum Beitritt wurde auch die statu -
tarische Bestimmung bezeichnet , daß die Kasse den Beitritt von der
Beibringung eines Gesundheitsattestes abhängig mache und Mit -
glieder über 59 Jahre überhaupt nicht aufnehme . — Einstinniilg
Ivurde folgende Resolutivn angenommen :

Die Konferenz erklärt fich mit den Ausführungen des Refe -
renken einverstanden und verspricht, mit allen Kräften dahin zu
wirken , daß trotz aller Mängel , die der Unterstützungskusse noch
anhasten , die gesamten Angestellten der Konsumvereine dieser Kasfe
beitreten . Die Konferenz eriucht die Verwaltungen , ebenfalls das
Möglichste zu tun , daß der Beitritt zur Ausführung gelangt .

lIieichz . Vei' s! chenmg§mitt , üssseillchez
LeiuncheittZint und Bauarbeiterschutz .

Aus Bauarbciterkreisen wird uns geschrieben :

Mehr als ein Jahrzehnt führen die baugewerblichen Arbeiter -
organisationen den Kampf um Beseitigung der offenen Koksfeucr ,
sogenannten Kokskörbe . DaS Arbeiten bei und über brennendem
Koksfcuer — es kommen hierbei besonders die Maler , Töpfer .
Stukkateure und Putzer in Frage — ist außerordentlich schädlich .
Der energischen Tätigkeit der Arbeiterorganisationen ist es zuzu -
schreiben , daß im Jahre 1991 für Berlin durch den Polizeipräsi -
deuten von Berlin eine Verordnung zum Schutze der baugcwerb -
lichen Arbeiter erlassen wurde . In dieser Verordnung heißt eS
im § 7: „ In Räumen , in denen offene Koksfeuer ohne Ableitung
der entstehenden Gase brennen , darf nicht gearbeitet werden . Solche
Räunie sind gegen andere , in denen gearbeitet wird , dicht abzu -
schließen . Sie dürfen nur vorübergehend von den die Kokskörbe
beaufsichtigenden Personen betreten werden .

Wo die örtlichen Verhältnisse des Bauplatzes die Erfüllung der

Anforderungen dieser Verordnung ganz oder teilweise ausschließen ,
können entsprechende Ausnahmen von der Ortspolizeibehörde be -

willigt werden . "
Vergehen gegen diese Bestimmung werden mit Geldstrafe bis

zu 39 M. bestraft .
Unzählige Verstöße gegen diese Bestimmungen sind der Polizei

gemeldet worden . Eine nachhaltige Wirkung indessen ist dadurch
auf die Unternehmer nicht erzielt worden . Ob Bestrafungen wegen
der Uebcrtretung der Vorschriften stattgefunden haben , können wir
nicht feststellen . Es scheint indessen nicht der Fall gewesen zu sein ,
sintemalen die offenen KokSfeuer in den letzten Jahren mehr denn
je im Schwange sind .

In richtiger Erkenntnis der Dinge , daß die Wirkung der
Kohlenoxydgase auf den menschlichen Organismus meist eine töd -
liche Wirkung oder doch schwere Schädigung der Gesundheit zur
Folge hat , stellten die Arbeitervertreter bei der Revision der Unfall -
verhütungsvorschristen der Nordöstlichen Baugewerks - Vcrufs -
genoflenschaft im Jahre 1998 den Antrag , in die Unfallverhütungs -
Vorschriften folgende Bestimmung aufzunehmen :

„ Die Anwendung der offenen Koksfeuer ( Kokskörbe ) zum
Zwecke der Austrocknung und Erwärmung der Bauten ist verboten .
Ebenso ist auf Bauten die offene Holzkoblenfeuerung ( ohne Rauch -
und Dunstabzug ) bei den Arbeiten der Klempner untersagt . "

Derselben Ansicht schien damals auch das Lieichsvcrsichcrungs -
amt zu sein . Denn bei der Beratung der Revision der oben ge -
nannten Unfallverhütungsvorschriften beantragte der Vertreter des
Reichsversicherungsamts : „ Die Anwendung offener Koksfeuer auf
Bauten , solange daselbst Arbeiter tätig sind , auch während der Nacht
z » verbieten . " Beide Anträge wurden indessen abgelehnt . Der § 8

der erwähnten Vorschrift für die Nordöstliche Baugewerks - Berufs «
genossenschaft ist vielmehr in folgender Fassung : „ In Räumen , in

denen brennende Kokskörbe aufgestellt sind , dürfen Arbeiten nicht

ausgeführt werden . Solche Räume müssen gehörig ventiliert und

gegen die benachbarten Räume dicht abgeschlossen sein " genehmigt .
Damit ist den baugcwerkschaftlichen Arbeitern nicht im geringsten
genützt .

Als Ersatz für die offenen ' KokSfeuer kommen verschiedene

Systeme , die sogenannten türkischen Oefen , Reische , Zimmer -

mannsche Koksöfen u. a. in Betracht . Freilich sind hier die An »

schaffungskosten etwas teurer ; diese Oefcn haben � indessen den

außerordentlichen Vorzug , daß sie mit Abzugsvorrichtungcn ver -

sehen sind , dadurch werden die schädlichen Gase des Kohlenoxyds
ins Freie geführt . Die etwas größeren Anfchasfungskosten ge -
nügen indes , um die Unternehmer in Harnisch zu bringen . Sie

führen in erster Linie das schwierige Weitertransporticrcn dieser

Oefeu von einer Stelle zur anderen an . Dann soll indes durch die

Heizung init diesen Koksöfen der Mörtel nicht so fchnell hart werden ,
weil Me Oese » nur durch ihre strahlende Wärme wirken .

Tatsächlich liegen aber die Dinge so, je schneller der Mörtel

( Wand - und Deckenputz ) durch die Hitze der offenen Koksfeucr zum
Trocknen gebracht wird , uin fo eher wird er feiner Bindckraft be -
raubt un > hat keinen Bestand . Man kann den so getrockneten
Decken - der Wandputz wie feine » Sand abreiben . Das Reich ? -

vcrsicherungsamt glaubte indessen dieser für die Arbeiter sehr wich -

tigcn Frage noch weiter nachgehen zu sollen . Daß paßte natürlich
unseren Scharfmachern im Baugewerbe nicht in ihren Kram .

Der Verband der Deutschen Baugewerts - Berufsgcnossenschaften
trat den Bestrebungen des Reichsvcrsicherungsamts besonders scharf
entgegen . In einer Eingabe an das Rcichsversicherungsamt wird

ausgeführt , daß schärfere Bestimmungen überhaupt _ nicht nötig
seien . Denn bei einigen Baugewerks - Bcrufsgenossenschaften sind
Unfälle durch Kohlenoxhdgasvergiftung überhaupt nicht vorgc -
kommen , bei anderen nur sehr selten . Auf 199 zur Entschädigung
gelangte Unfälle sind durchschnittlich nur 9,9198 Vergiftungsfällc
durch Kohlenorydgas entfallen . Diese Unfälle wären indessen just
zum großen Teil durch die Schuld der Verletzten ( ? ) herbeigeführt
worden , weil dieselben als Bauwächter in den Räumen , in denen
Kokskörbc brannten , sich vcrbotwidrig zur Ruhe niederlegten , ein -

geschlafen sind und dadurch den Tod gefunden haben . Auf Grund
seiner Feststellungen beantragte der Verband Deutscher Bau -
gewerkS - Berufsgenosscnschaften , von weiteren Schritten abzusehen .

Diese Eingabe scheint ihre Wirkung nicht verfehlt zu hckben .
Die Stellung des Reichsversicherungsamtes wird nun bekannt . Zu
Anfang des Jahres 1999 fand im Reichsversicherungsamt eine Be -

spreckmng zwischen den Vertretern der Baugewcrks - BcrufSgenosscn -
fchaftcn und des Kaiserlichen Gesundheitsamtes statt . Die Ar¬
beiter waren zu dieser Besprechung nicht geladen .

Auf dicfer Besprechung wurde beschlossen , die Wirkungen der
offenen Koksfeuer durch praktische Versuche auf verschiedenen Neri -
bauten festzustellen .

Die aus den Untersuchungen über die Giftwirkung des Kohlen .
oxhds zu ziehenden Forderungen faßt das Kaiserliche Gesund -
heitsamt in folgendem Gutachten zusammen :

„ Ein nicht nur vorübergehender Aufenthalt in solchen Räumen ,
in denen Kokstörbe brennen , wird grundsätzlich zu verbieten sein .
Die Verwendung von Kokskörbcn wird ferner nur in Räumen zu
gestatten sein , welche ausgiebig mit der freien Luft in Verbindung
stehen ( durch Freilassen des obersten Drittels der Fensteröffnungen )
und welche gegen die Nachbarräumc soweit abgeschlossen sind , daß
ein erheblicher Luftaustausch zwischen beiden ausgeschlossen ist .
Für die zweckmäßigste Art , diesen Abschluß herbeizuführen , haben
die Versuche sichere Anhaltspunkte nicht ergeben ; es scheint aber ,
als ob es gewöhnlich genügt , die Möglichkeit eines weitgehenden
Austausches der Lustmassen zwischen den Räumen zu verhindern .

Der Aufenthalt in Räumen , welche neben , über oder unter
Räumlichkeiten mit brennenden Koksöfen gelegen sind , erscheint
unter den geschilderten Bedingungen im allgemeinen dann gefahr -
los , wenn sie ebenfalls gleichzeitig nach außen gelüftet werden .
Als ausreichende Lüftung kann auch hier angesehen werden , wenn
ein Drittel der für die Fenster bestimmten Flächen der Außenlust
freien Zutritt gewährt . "

Das Rcichsversicherungsamt als oberste Behörde für die Ikn »
fallverhütung meint , daß sein bisheriges Vorgehen ( ?) , in den Un -
sallverhütungSvorschriften genügende Ventilation zu verlangen , mit
den Forderungen dieses Gutachtens übereinstimmt und erklärt :
„ Dieses Gutachten liefert den Leweis , daß die vollständige Beseiti -
gung der offenen Koksfeuer nicht zu fordern ist . Vom Unfall -
technischen Standpunkt genügt es , wenn neben den bereits be -
stehenden Vorschriften für Räume , in denen offene Koksfeucr
brennen , noch bestimmt wird , daß solche Räume mit der Außenluft
ausgiebig in Verbindung zu setzen sind . "

Man darf hier sagen , die Unternehmer haben gepfiffen und
das Reichsversichcrungsamt hat — getanzt . Die Scharfmacher in
den Baugcwerks - Berufsgcnossenschaftcn lassen denn auch durch ihre
Soldschreiber im „ Zentralblatt für das deutsche Baugewerbe " 1999 ,
Nr . 48, Seite b78 , befriedigt erklären :

„ daß ihre auf ziffernmäßigen Feststellungen beruhenden An -
gaben in der Frage der offenen Koksfeuerung durch die um -
fassendsten praktischen und wissenschaftlichen Untersuchungen des
Kaiserlichen Gesundheitsamts zutreffend bestätigt sind " .

Wir müssen leider einen Tropfen Wasser in den Wein mischen .
Dem Gutachten ist eine Bedeutung nicht beizumessen , weil die Ex -
Perimcnte usw . auf Rohbauten vorgenommen wurden , die eigens zu
dem Zwecke hergerichtet waren .

Will man die wirklichen Tatsachen und Zustände , wie sie «Nif
den Bauten bestehen , kennen lernen , dann ziehe man die Arbeiter -
Vertreter hinzu . Dann wird das Kaiserliche Gesundheitsamt
Bauten kennen lernen , wo neben und direkt über dem offenen Kols -
fcuer Maler u. a. arbeiten , ohne daß Ventilation oder dergleichen
vorhanden ist . Auf nicht weniger wie 93 Bauten konnte das Ar -
beiten bei offenen Kvksfeucrn vom 13. bis 24 . Dezember 1999 fest -
gestellt werden .

Das Kaiserliche Gesundheitsamt wie auch das ReichSversichc -
rungsamt sind bei den Untersuchungen über die Wirkungen deS
LMjlenoxydgases dadurch , daß diese Experimente auf rigcnS dazu
hrrgcrichtctcn Baute » vorgenommen find , über die wirklichen Zu -
stände getäuscht worden .

Das Vertrauen der Arbeiter zum Reichsversichcrungsamt ist
durch die Ausschaltung der Arbeiter von der Besprechung fast völlig
beseitigt .

Bei der Betrachtung über den Arbeiterschutz kann man vom
Reichsversichcrungsamt sagen : „ Fallen seh ' ich Zweig auf Zweig . "
Die baugcwerklichen Arbeiter werden auch fürderhin für die
völlige Beseitigung der offenen Koksfeuer den Kampf führen .
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Werbern ; 733D ; S bedeckt
P- nas 744 SSW S bedeckt

Wetterprognose für Dieustaa . den LZ . Januar 191 « .
Wärmer , vorwiegend trübe mit Niederschlägen und ziemlich starken

südlichen Winden .
Berliner Wetterburea « .
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Fruchtweine
kräftig und abgelagert

sind billiger , - wohlsohmeokender und nahrhafter als

Branntwein !
Johannietbeerweln , herb und süß . \
Hcidclbecrweln , herb und süß . . I ' /i Flasche 80 Pf .
Stachelbeerwein , süß . . . . . .l „ 30 „
Hinibeerweln , süß

. . . . . . . .
I

Klrachwein , süß

. . . . . . . . .
1

Bronibeerwcln , süß . . . . . . .} ,'» Flasche 70 Pf .

Erdbeerweln , süß . . . . . . . .1 ' a " � «

Zu haben in allen Geschäften , welche unsere Waren führen !

Fruchtweine
sind für Schankwirte zum Ausschänken aus dem Passe
sehr vorteilhaft ; Schankwirte und Wiederverkäufer erhalten

bedeutende Preisermäßigung .

Hermann Meyer & Co. Äkt. - Ges.
Berlin N. , Watt » Str . 11/12 « 4066L *

jtur noch bis 31. Januar die freist
Herren - AnzngstolTe statt 6,80 jetzt 3,00 ZT.
Hamentuchc . . . . . 2,50 „ 1,75 s

Koch & Seeland , « e » en » ehart m . b . H .

Spezlal - Haus moderner Herren - and Damenstoffe

Berlin O. , HoJJStTSlJß 2. Sonntags geöOnet .

Das echte

Sfelten Sie « tost Vergleiche an und prfUiS

Bliiiiiiii.. (fliiiitl

tiOARentn

' B«feQuaiitar . .

CIGARETTEIf .

Sie werden finden dSZZ flieselben tatsächlich fh

Qualität sowohl wie im Geschmack Unöber «
trolfenes bieten and wir sind sicher , dass sie
dann dem allgemeinen guten Urteil aus Chcb
zeugung zustimmen .

Jose ! ( l ' Jano-Cigarel ( eoin . D. o. S,I0S {eL20Pt

UMttMWWWUWWEÄMWU

tnventor - Exlrapreise
nur einmal jährlich im

teppdechen
Spezialhaus

■ BBflDBKMnBBnMCKBl

EmilLefevre
Berlin SQd. Seit 1882

nur Oranienstr . 158

haue nirgends Filialen !

%: 4,8m . 5 »
rotErsatz f. Seide

Wollatlas
Bunte Normal - . . . . . .

SchlafdHkM 1" 2 " 3m

Wolliecken SS 3 " t "
( engl . ) getigert

6, 8, 10 M.

Inventur-Extrallste

u. Katalog
mea600
lllustrat .

gratis
und

franko .

ÜrleboläT
( träne 6.

Komiker .

Achtung vor Nachahmungen ! 1

bilft sparen!
Jede schwache Bouillon oder Suppe , ebenso Saucen , Gemüse
und Salate erhalten angenblicklicb kräftigen Wohlgeschmack
durch Zusatz einiger Tropfen JVUOGI- Würze .

— Probefläschchen 10 pfx . —

Gropius
656 »

Jedes Wort 10 Pfennig .
Da « erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pig . Stellengetuche
und Schlattteilen - Anzeigen S Pfg . i das erf . c Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr alt IS Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme -
Mellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Durch Rauch beschädigte Gardinen »
refie , Fenster 1. 25. 1. 45. 1. 85. 2. 45.
3. 25, 4b0 .

_ _ _ _

Tüllbettdecken 1. 75, 1. 95, 2. 45,
3. 25, 4,50 , 5. 50 2C. _

( HrdAtüllstöres 3. 45, 4. 65, 6. 85,
6. 50, 7. 50 tc. S. Weijjenbergs Gardinen »
Haus . Große Franksurlerstraße 125,
im Hause der Riöbelsabrik , 2. Haus
an der Koppeiistraße .

Durch Rauch beschädigte Tuch -
decken 0. 05, 1. 25, 1. 85. 2. 50. 3. 25.
3. 85. 4. 50 2C.

Plüschdecken 4. 25, 4. 85, 5. 25, 5. 95

Rkoßalr - Plüschdecken 3. 25,
8. 50, 9. 85, 11 . 50 2a

7. 85,

Tnchportieren , fampseite Gar .
Nitur , 3. 25, 3. 85, 4. 50, 5. 25, 5. 75,
6. 50 2a

Plüschportieren , fomplctte Gav »
Nitur . 6. 25. 6. 85. 7. 85. 8. 75, 9. 50,
11. 50, 13. 50. PortierenhauS . Große
Fraulsurterstratze 125, im Hause der
Möbclsabrif . _ _

Similiseide ,Steppdecken ,
8,75 4. 50, 5. 25, 6. 25 2C.

8. 25,

ZSirner Steppdecken . Muster , 7. 85.
8. 50. 9. 75, 11. 25, 13. 75, 15. 50 bis
SO Mark .

_ _

Chaiselonguebecken , crtrn groß .
4. 50, 5,75 , 6. 75, 7. 60, 8. 75, 9. 50 2a
Große Fianksmierstraße 125.

_ _

Adsallteppiche
6. 25.

3. 25, 3. 85, 4. 76.

Berliner Plölchieppiche 6. 86, 7. 60,
8. 75, 9 65, 11. 25, 12. 50 2a

�ffichte Plüschtepplche 12. 50, 14. 50,
16. 50, 18. 50, 21 . 50 biS 60 Mark .
TeppichhauS , Große Franksurler .
straße 126, Im Hause der Möbelfabrik .

Läufer und
Fabrikpreisen .

Linoleuu ' . rcste zu

Sofärefte , Wolle und Plüsch , zu
Spottpreisen . Gardinen - und Teppich «
haus . Große Fiauksurterftraße 126,
im Hause der Möbelsabrik .
~ Dte Grundbegriffe der Wirt «
schasislehre . Eine populäre Etnsüh -
ruiig von Julian Borchardt . Preis
40 Pf . Erpedition vorwärts . Linden -
straße 69. _

PsaudteibhansKrebber . Küstrincr -
platz 7, spollbilliger Beileiiveriaus ,
Gardinenvertaus , Wälchcvertaus ,
Ubrenverkaus . Dcckenverlnus , Schmuck -

fachen . Goldsachen , Silbevsachen , ver -
fallen ? Pfänder . _

249212

Borjdlirige hochelegante Nnzügc
imd Palelots , aus iciuilen Maßstofsen .
früherer Preis 60 —90 , jetzt 20 —40 ,
werden täglich ini Kavalier - Klub ,
Unter den Linden 61 11 oertaust . »

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen sür die Hälfte deZ WencS
Teppichlager Brunn . Hackelcher
Marti 4, Bahnkoj Börse . ( Leser deS
�Vorwärts " erhalten 6 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet 1

_
»

VorwärtSieser erkalten 5 Prozent

!. Teppich -
age 160. Oranien «

Extrarabatt selbst bei nachstehend aus

tlDhrien Gelegt
homaS , Lranienl

platz .
Teppiche , inventurhalber bis

30 Prozent herabgesetzt .
wardinem Stores , KünsUer -

tardiuen . Restpartieo für halben
ert .

Läuferrcste spottbillig .
Sofastoffreste spottbillig .
Borwärtsleser , beachtet bor -

stehende 5 Anzeigen . 7dK »

LtttanerS Rähmaichwen ohne An -
zablung , gebrauchte spottbillig , Sfa >
lt�erslraße 99, Warschauerstrage 67. '

Z o - ialreform
von Rosa

_ _ _ _ _ _ _ _oder Rebolution ,
_ _ _ __ _ _ _ _Luxemburg . Zweite durch¬
gesehene und ergänzte Auslage . Preis
50 Ps. Expedition V
straße 69.

vorwärts , Linden -

Teppiche ( sehlerhaste ) Gelegen -
heitSfaus . Fabriklager Mauerdoss ,
Große grankiurterstraße S, glurein -
gang . BorwärtSlesern 6 Prozent
Extrarabatt . Sonntags geöffnet . »

�Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurlerstraße 9 . Flilreingang

Gr . rdincnbaus , Groge Frank
surlerstraße 9, Fiureingang . 249 IK »

Teppiche . Die Resibeftände einer
Teppichsabtik kommen zum schleunigen
Verlaus . Preise bedeutend herab -
gesetzt . Plüschieppiche , ganz schwere
Qualität : Stubengrvße , früher 13,50

Lange , Chausseestraße 73/74 .
Steppdecken , eigene Anfertigung

Größe , 3,75 , 4. 50. 6,60 , 7 /richtig MWWWWWWWMWWW
TeppichhauS Georg Lange , Chaussee .
Pratze 73/74 . 645V»

Nadsatirerfarten . Wir empfehlen
den Freunden deS Radsports : Miltel «
bachs Karle sür Rad « und Moior -
sahrer von Berlin und weiterer Um-
gcbung , aus Leinen gezogen Preis
l 75 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte
ür Rad - und Molorfahrer von

Brandenburg , aus Leinen gezogen und
zusammenlegbar 2,50 M. Expedition
des . Vorwärts " , Lindenstraße 69.
Laden . _

*

Gestickte Frics - Fenstermäntcl 2,15 ,
hochelegant 3,50 , giiventm - Extra .
' reise . TeppichhauS Emil Lefeore .

»anienstraße 158 _ 1641t *

Hrrniaiinplah 6 Erltllaffigster ,
extrobilliger Warenverkauf . Riesen -
auswahl , Psändervertäuse . Winter -
Paletots , Jackettanzüge , Gcdrock -
anzüge , Herrenboien , Damensachen .
PelzsiolaS , prachtvolle Braulgeschenle ,
Biauibeiteu , VermietungSbetl , Bett -
stücke, Bettwäsche . GardinenauSwahI ,
Teppichauswahl , Plütchtiichdecken ,
Steppdecken , Nähmaichincn , Wand -
uhren , Taschenuhren , KeltenauSwahl ,
RingeauSwahl . Kutistbilder . Selbst -
redend ollcrbilligste Einlaussquelle
GroßberliiiS . Hermannplatz 6. Sonn -
tags ebenfalls geöffnet . flOl »

GaskocherhanS l I l Gcschlvffene
Zweilochgastocher I 5,00 . Vierloch -
gaSkocher I 9,00 . EwlochgaSkocher l
0,80 . Gasbügelapparate I GaSrohr -
Ihren I Vlt Wohlauer , Wallner .
thealerstrage 32. 138K

tZeschSktsverhSuke .

Möbel , Taschenuhren , Schuhe
waren . Gelegenheit Palisadein
straße 46. f34 »

Schun klotal . Ecke, zur
destillation paffend , zu verkausen .
Näheres bei Gnad , Swlnemünder -
straße 27. 493

Koblengeschäft .
halber billig verkäuslich
straße 57, Restaurant .

, guteS , krankheitS
erkc Birken -

1- 52

Gutgehendes Obst - , Gemüse - und
Kolontalwaren - Geschäst zu verkausen .

iju erfragen Schöneberg , Ebers -
tratze 35, Restaurant . _ ( 430

�Milchgeschäft zu verkausen Alt -
Boxhagen 24. 1- 126

lNädel .

MSbeltkltbleret . Harnack . Tilchler -
meister , gegründet 1901 , Stallschretber -
straße 57 ( Moritzplatz ) , lieierl kam -
pletle Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabriiprcisen . Unüber -
troffen « Leistungssähigleit . Enorme
Auswahl . Zahlungserleichterung .
Vorwärtsleser 3 Prozent . Kein
Laden . Verkauf Fabrilgedäude .

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit lleinster Anzahlung gebe schon
Stube mrd Küche . An jedem Stück
deutlicher Prei ». Uebervorteilung
daher ausgeschlossen . Bei Kraiilheits -
fällen und ArbeilSlosiakcit anerkannt
größte Rücksichi . Mobelgelchäst M.
Goidstaub , Zoss
Gncisenaustrage . Kein
geschästl

Abzahlungs -
L991K »

Gelegruhettskauf . Bürgerliche
Wohnungseinrichtungen , Teilzahlung .
Möbelhaus Diana , Danzigerstraße 14.

Gebrauchte Möbel aus Versteige -
rungen , Schränke , Vertikos . Tische ,
SosaS , Schreibtische , Bücherschränle ,
BüictlS . Garmturen . Bettstellen , Wasch .
toilelten , Bilder . Kronen , Teppiche ,
komplette Wirllchasten bedeutend
billiger wie überall . LennerlS Möbel -
speicher , Lotbringerstraße 56. 143K »

Kleidcrspind 25,00 . Patent -
plüschsosa 38. 00 , Muschelspiegel 7,00 ,
Rohrstühle 2,50 verkäuslich Kottbuser -
stratze 18, parterre . _ 231/3 »

Berlin staunt über die billigen
Mödelpreise der Möbelsabrik Dwinatzki ,
Andreasstraße 30, geradeüber Markt -
Halle . Kein möbclsuchendeS Braut -
paar soll es versäumen , die hübschen
Speisezimmer . Herrenzimmer , Schias -

immer aller Holzarten , Zimmer und
küche 295, —, 2 Zimmer und Küche

475 Mark zu besichtigen .

Leicht Geld sparen können Braut -
leute durch wirklich reellen Möbel -
einkaus in der Möbel - , Polsterivaren -
fabrik M. Hirschowitz . Skasttzer -
straße 25. Gediegene Möbel - und
Poisicrivarcn zu wirklich konkurrenz -
losen Preise ». Verlangen Sie Katalog
gratis . 149K

Villige Möbel , Kleiderspind . Ver .
ttko 18,00 . Bettstelle mit Matratze 15.
Kommode 12. Ruhebett 20. Sofa 86.
Ankleideschrank . Säulenbüsett . Herren -
schreibtisch . Paneetsosa . Taschensosa 45.
Säulenschränke . Bücherschränke. Bunte
Stülpen . Auch Teilzahlung . Stargardt ,
Lothrtngerstraße 69.

_ 232/10 *
Mübetgelegenbeitk Wenig ge-

brauchte , gulerhastene Möbel , auch
neue , emsachste , eleganteste , belieden
gewesen , versallen , spottbillig . Rieten »
lager . Lagerspeicher , Reue König -
straße 6/6 , Fabrikgebäude . Sonntag »
geöffnet . ( Zahlungserleichterung . ) »

Psdn - Sder .

« eschSftödrctrad . äußerst stabil ,
60,00 an. Holz , Llumenftraße 36b . »

Herrenindrrnv . Dameniadrrad
einmal benutzt 40,00 . Holz , Blumen -
kratzt 36 b. 1633K »

A�usik .

Pianino , hoheS , gold graviert ,
Turmstraße 8 l . 12/19

Sprechmaschinen mit Bügclton -
arm , 22. 00, Garantie , Schallvlatten .
( Teilzahlung ) . Reichen dergerstr . 127.

Violiiiunteericht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zur Vollendung )
gib ! erfahrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1. 26 M. , bei zwei Schülern je 76 Ps.
Offerten unter 0 . 2 Expedition des
. PorwärlS *

KlaviertnrsnS . Erwachsenen
Schnellmethode . MonatSpreiS 3,00 ,
Klavterüben frei . 20 Klaviere . Musik -
alademte Oraniensiraße 147. Moritz -
platz . S/17 »

Versekieäenes .

Ivo « gebrauchte Weißbierflaschen
zu verlausen . Rixdorj , Münchcuer -
straße 24. _ flOf . _ _ - _ ._ . . _ _

KerantwortliKer Redakteur Richard NartH , Berlin . Wr den Inseratenteil verantw . : Th . Glpcke , Berlin . Krück u, «erlag : Vorsärt « Buchdrucker « u, B- rlagSgnstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .

Englischen Unterricht für Ansänger
und Borgeichrittene , Einzelftnnden
und im Zirkel ertestt G. Swienty ,
Schönebcrg , Sedanftraße 57, III . •

tlnicniaiimalt Wetzet Gtstchmer »
Kratze 94 »

Zähne ! Gebisse , Plomben . Georg
Gucket , Dentist , Skalitzerstraße 96. »

Leihhaus Merkur . G. m. b. H.
Große Frauksurlerftraße 116 ( Pfand -
leihanstalt und AnkausSabteilung ) .

tobe Beleihung für Go dwaren ,
ilbersachen , Schmuckgegenstände .

Ubren , Herrengardcrobe , Pelzwaren .
Wäsche , Lexiken . Klaviere , Stoffe ,
Warenposten , jeden Wertgegenstand .
Ununterbrochen geöffnet . _ 525t *

Teilzahlung . Anfertigung ele¬
ganter Herrengarderobe . Marens ,
Dragonerstraße 10a . _ 230/5 '

Witwe Jordan ,
Köpenick . Grünau erftratze 42, wäscht
Laken , Leibwäsche , oiertzanbtücherO . lO .
Abholung täglich . _ tl97H :

Die Aeußerung , dle ich gegen
Herrn Robert Mroß , Forsterstraße 53.
getan habe , nehme ich zurück . Karl
Fraedrich , Wienerstrage 30. flO

Technikum Berlin , Neonderstraße 3
( Schinkel - Alademie ) , Maschinenbau .
Elektrotechnik . Hochbau . Tiesbau .
Jnoenieurkurse . Technikerkurse . Werk -
meisier «, Monteurkurse . JnnungS -
meister - , Polierkurfa Architektur .
Tageskurse . Abendkurse . 17SK

VermietunZen .
Wodnunxen .

2 große zweifenstrige Stuben und
Küche , 27,00 , Reinickendorf , Wille
straße 34. 1035t »

Gartenhaus .
2 Stuben , Küche ,
straße 3.

Ballonwohnungen ,
Kleine Markus -

328b »

Zimmer .

Loggtazimmer , sauber , möbliert .
Kaffee , Bad 15,00 , an einen oder
zwei Herren . Lychenerstraße 33 . II
lml ». 1- 76

Möbliertes Zimmer vermietet
Jaeobey , Wiesenstraße 10, vorn II .

Möbliertes Zimmer , Herrn ,
Nauiiynstiaße 81, IX rechts . Augustin .

Kleines möbliertes Zimmer ver .
mietet Willibald • Alexisftraße 34,
1 Treppe links . fi22

Mcblafstcllen .

Alleinige freundliche Schlafstelle
vermietet Frau Letter , RheinSberger »
straße 12, vorn IV rechts . 1- 62

Schlaffteste bei Witwe ffiaffs, '
Frankjurter Allee 73, Hos n . t29

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Nebenverdienst für jedermann .

Auskunst gratis . Hermann Wolf ,
Zwickau , Nordstraßi 30. I30K

Spitzenfärber zu sosort
Birkholz , Färberei , Köpenick ,

arristuSstraße 23. 12/17 '
Farbigmacher verlangt Alexan -

drinenstraße 93/94 . gggb

Grundierer verlangt Goldlelsten -
sabrtk Rixdors , Pflüge , straße 18. 384b

Krawntcnternen . sofortige Be -
chöstigung ans eigener Fabrik , Plan -
User 23, Halleschestor . 385b

Botcnfranen für Treplow und
Markgrasendainm finden dauernde
und sehr lohnende Beschästlgung
Wienerstraße 1 —6 . 12/16

Botenfrauen finden dauernde
und sehr lohnende Beschäftigung
PotSdamcrstraße 83. 12( t8 *

Mamsells auf einfache Jacketts
verlangt Kuchenbeckcr , Lortztng .
straße 16 III . 352o »

Steinholz-BranGiie.
Verleger mit prima Referenzen ,

der auch technische Kennwisje besitzt
und mit der Fabrikation genau ver «
lraut ist. für England gesucht .
Offerten unter stl . g . ES wird Nim
aus allererste Krast reflektiert . 3866

Mamsell » auf PaletotS
Schwarz . Schererftraße 11.

verlangt
MW »

Wirklich tüchtige

Mechaniker
für Schreibmaschinen , denen an
dauernder selbständiger Stellung ge»
leyen ist, werden sosort nach Oester -
reich gesucht . Ausführliche Anerbieten
mit Empfehlungen u. Lohnansprüchen
unter 422 " an llauHcn *
stein A Vogler A. G. �
Relchcnberg 1. B. 311/9 *

Achtung !

Holzarbeiter
Wege « Streit » nd Differenzen

sind gesperrt :
Knopf - und Perlmuttfabrik Hinze ,

Echinlestr . 8/9.
Kammfabrit Riedel , Warschauer

Straße 37/33 .
Tischlerei « nd Bodenlegerri

Schlichting , GotzkowStystr . 7.
Tischlerei und Bodenlegerei

Timme . WUmerSdors , Gasteiucr
Swaße 6.

Parkettbodengrfchäfte « nd bercn
Banken :

Firma Kampmcycr . Holstclner
User 15/16 , und deren sämtliche
Bauten .

Nordd . Parkettfabrik Hannover .
Zwischcnin eisler Claffen u. Hübner .

Flrnia Butterweich , Zwlschcnmetster
Swoboda .

Firma Roseufcld u. Co . , San
Charlottenburg , Bismarckstraße , Ecke
Schloßftratze .

Firma Heine ( Breslau ) , Bau
Nassamsche Str . , Ecke Berliner Str .

Firma Lesser .
Sämtliche Betriede in den Orten

Luekeiiwalde , Sommerfeld , Höchst .
Gleichzeitig ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz .
industrie da » Vermittelungsbureau
deS gelben «Handwerlerschutz »
verbände »- streng zu meiden .

Die LrtSverwaltung .

Achtung! Kauarbelter !
Wegen Streik l « Luckenwalde
id folgende Banken für Gtn -
her gesperrt :

Firma stkenninnn :
Charlottendurg . Mindener Str .

l - inliemann .
Firma ßlllltx :

_ Drrnburgftr . 21».
Berlin . Seuefelder Str . Kahl .

Firma Genosseu schaff ,
Luckenwalde :

Charlottendurg . W ihlcbenstr . Sg .
Firma ÄShlno .

lleckermünder Straße , Bau Zirka
ISer Wnnvorstnnil .
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